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Nr. 622. Morgen⸗Ausgabe. 


Die ſpaniſche Königin und der Carlismus. 
Madrid, Anfang September 1887. 

Während Europa mit Intereſſe die Fragen der großen Politik 
erörtert, hat ſich im Südweſten Europas, etwas abſeits von den 
Wegen der großen Politik, ein politiſches Ereigniß von hohem 
Intereſſe vollzogen. Dieſes Ereigniß iſt einer „friedlichen Revolution“ 
zu vergleichen. 

Von den reizenden Geſtaden der cantabriſchen Küſte, aus dem 
ſchöͤnen San Sebaſtian dringen wohl hin und wieder Berichte in die 
europälſche Preſſe über die Feſtlichkeiten anläßlich der Anweſenheit der 
Königin⸗Regentin von Spanien, über Flotten⸗Revuen im Kleinen, 
über Begrüßung ſeitens benachbarter hoher franzöſiſcher Beamten 
u. ſ. w. — über die politiſche Bedeutung aber der Reife der Königin 
ſelbſt ſchweigt man ſich beharrlich aus. Und doch ſollte der Name 
der baskiſchen Provinzen, des Baskenvolkes, Erinnerungen an große 
Leiden, an ſchwere, zum Theil noch ungeheilte Wunden wachrufen 
— von Sebaſtian aus trat die Königin Iſabella II. im September 
1868 den Weg ins Exil an, der ihre ruheloſen Schritte zunächſt 
nach Frankreich lenkte, wo ihre Landsmännin und ehemalige Unter⸗ 
thanin Eugenie von Montijo die Honneurs des Hauſes machte. — 
Beide Mütter begrüßen ſich auch wohl jetzt zuweilen; — und die 
einzigen Söhne der beiden? — Durften die fröhlichen Kinder, die 
Erben von Kaiſer⸗ und Königskronen, die beiden anmuthigen Knaben, 
die im Herbſt 1868 auf der Terraſſe des Schloſſes von Biarritz ihre 
kindiſchen Spiele trieben, ahnen, daß ſo bald und ſo grauſam das 
Schickſal über ſie hereinbrechen würde? 

Die Reife der Königin⸗Regentin von ihrem Eintritt in die 
baskiſchen Provinzen bis zur Ankunft im Palacio Ayete in San 
Sebaltian war ein Triumphzug, wie ihn die reſtaurirte Monarchie 
noch nicht geſehen hat. Das ift die ftille, friedliche Revolution, die 
ſich in Spanien vollzogen! Die bigotten Söhne der Berge, die 
Kämpfer für den Carlismus, die, von Fanatismus getrieben, es nicht 
verſchmähten, den Boden ihres eigenen Vaterlandes mit Bruderblut 
zu tränken, die kernigen, wilden Geſtalten mit den hohen, breiten 
Schädeln, hart wie die Felſen ihrer Berge, ſie kamen, um mit Be⸗ 
geiſterung die Vertreterin des conſtitutionellen Königsthums in 
Spanien zu begrüßen; dieſelben Männer, die noch vor wenigen 
Jahren mit dem Eiſen in der Fauſt für ein abgethanes Princip ein⸗ 
traten, ſtreuen jetzt der Wittwe Alfons’ XII. Blumen auf den Weg, 
carliſtiſches Volk, carliſtiſche Gemeindevertretungen, carliſtiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Landſchaften, ja, carliſtiſche Magnaten vereinigen ſich zu einer 
großen Dvatton, in der die ganze ſpaniſche Nation fo gern den Be: 
weis für die Bekehrung jener Bergvölker zum neuen politiſchen Credo 
ſehen möchte! 

Man mag nun im Ausland dieſem etwas plötzlich an die Ober⸗ 
fläche tretenden Enthuſtasmus ſkeptiſch gegenüberſtehen. Aber er if 
doch vorhanden! Was das Schwert nicht vermocht, was die Regie⸗ 
rung Alfons’ XII. nicht erreicht, das hat Don Carlos unbewußter 
Weiſe ſelbſt gethan: ſein Verhalten in der letzten Phaſe des jüngſten 
Carliſten⸗Krieges, fein privates Leben, die tactloſe Führung feiner 
Partei nach dem Kriege und endlich der Umſchwung in Rom 
und die aus demſelben reſulttrende Abſchwenkung des Clerus hat auch 
der Bigotterie und dem Fanatismus über Vieles die Augen geöffnet, 
und es bedurfte nur. dieſer Reife, um dem basklſchen Volke zu zeigen, 
daß im Herzen der Königin keinerlei Empfindung der Verſtimmung 
über Vergangenes wohne, um dem Herzen des Volkes Luft zu machen. 
Wer diefe oft rührenden Beweiſe ſeitens manches alten Carliſten⸗ 
triegers Angeſichts der trauernden, freundlich-wehmüthig dreinblicken⸗ 
den Geflalt der königlichen Wittwe geſehen hat, der muß in der That 
glauben, daß die Bewohner der baskiſchen Berge endlich von dem 
Wahne befreit worden feien, als hätten fie von ihren Vorvätern die un: 
heimliche Erbſchaft eines unverſöhnlichen Grolles und Haſſes gegen 
die Monarchie übernehmen müſſen. 

Es wäre zu ſanguiniſch, zu behaupten, daß Angeſichts dieſer Thats 
ſachen der Carlismus als beſeitigt zu betrachten wäre — fo weit find 
wir leider noch nicht. Aber der Anfang zum Beſſern ift gemacht. 
Mehr als alle blutigen Siege, als alle Regierungsmaßnahmen, als 
alle offictellen Verſöhnungs⸗ und Beſchwichtigungsverſuche hat zur Be⸗ 
feſtigung des monarchiſchen Gedankens eine hochherzige Königin bei⸗ 
getragen, welche mit dem Königskinde im Arme und den beiden 
vaterloſen Prinzeſſinnen an der Seite perſönlich unter ihr 
Volke hintrat. Das erhebende, auf dem Reichstag zu Preßburg ger 
gebene Beiſpiel ihrer großen Ahnftau, Kaiſerin Maria Thereſia von 
Oeſterreich, ſcheint in der Seele der Urenkelin den Plan, die baskiſche 
Bevölkerung zu gewinnen und zu verjöhnen, zur Reife gebracht zu 
haben. 

Als ein Beiſpiel, wie ſchnell gegenüber der Königin dle erbittertſten 
Gegner der Monarchie ihren Widerſtand aufgeben, mag folgende Be- 
gebenheit gelten: Die Regentin machte von San Sebaſtian aus einen 
Ausflug nach der benachbarten kleinen Stadt Hernani, die während 
des letzten Carliſtenkrieges öfters beſchoſſen, genommen und wieder 
genommen wurde und noch bis vor einem Jahre zahlreiche Ruinen 
aus der ſchweren Zeit zeigte. Das Städtchen hatte ſich feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, die Bewohner zogen jubelnd zum Empfang ihrer Königin 
aus; aus der Maſſe heraus grüßte ernſt und beſonders ehrerbietig 
eine hohe, impoſante Geſtalt; man merkte es dem wettergebräunten 
Geſichte mit dem Schnitt der Caballeros von den Höfen der ſpaniſchen 
Philippe an, daß dieſer Mann eine innere Rührung unterdrückte, er 
ſuchte und fand den Blick der Königin — eine ſtumme und doch 
beredte Scene; es war der Graf von Valdespina, einer der Chefs 
der carliſtiſchen Verſchwörung. Unter den intranſigenten Führern des 
Carlismus erregte dies Intermezzo Beſtürzung und Entrüſtung. 
Der Graf, um öffentlichem Aergerniß vorzubeugen, erklärte, er habe 
die Königin als Kind im Palais der Herzogin von Modena gekannt; 
er habe in ihr die Nichte des Kaiſers von Oeſterreich gegrüßt; im 
Uebrigen ſei ſie eine Dame und er — ſpaniſcher Caballero. Man 


etwidert ihm nicht, er hätte der Begegnung leicht aus dem Wege 
gehen können, aber man fühlt es: die Königin entwindet den Gar: 
ER f 


liten: Führern das Schwert. 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. 


Deutſchland. 

O Berlin, 5. Sept. [Offieiöſes zur bulgariſchen Frage.] 
So hat ſie denn zum zweiten Male den armen Fürſten in des 
Reiches Acht und Aberacht gethan, die „Nordd. Allg. Ztg.“, den un⸗ 
glücklichen Prinzen Ferdinand von Coburg! Während ſie von den 
Wiener Preßſtimmen, welche die Vermittelung des Fürſten Bismarck 
in der Miſſton Ernroth behandeln, Notiz nimmt, ohne ſie zu be⸗ 
ſtreiten, der türkiſche Antrag auf die Vereinbarung alfo zu exiſtiren 
ſcheint, ſchleudert die „Norddeutſche“ an leitender Stelle ein wahres 
Arſenal von Grobheiten gegen die Bulgaren und ihren früheren wie 
jetzigen Fürſten. Wer es bisher nicht glauben wollte, der verbanne 
nunmehr jedweden Zweifel: Die Battenbergiade wie die Coburgiade 
ſind einfach von — Frankreich angeſtiftet! Das officiöſe Blatt redet 
von einem „Orleans⸗Coburgſchen Unternehmen“, welches Deutſchland 
von Anfang an gemißbilligt habe; es nennt dieſes Unternehmen eine 
Frivolität, wünſcht dem Prinzen Ferdinand eine noch viel derbere 
Züchtigung als dem Prinzen Alexander, und vergißt auch nicht, in 
dieſe Liebenswürdigkeiten die bulgariſchen Staatsmänner einzubeziehen. 
Die Anſpielung auf Frankreich wird dann dahin erläutert, daß die 
Orleans auf den Umſturz alles Beſtehenden ſpeculiren, und dieſer 
Umſturz durch den Weltkrieg eingeleitet werden ſolle, welcher aus den 
bulgariſchen Wirren hervorgehen müſſe. Dieſe Auslaſſungen ſind 
mit dem üblichen Bruſttone der Ueberzeugung vorgetragen; allein 
ſie werden nicht viel gläubige Ohren finden. Im Ernſte wird 
wohl kein Menſch annehmen, daß in Bulgarien irgendwie Frankreich 
die Hand im Spiel habe. Dieſe Behauptung iſt auch um ſo un⸗ 
finniger, als — die Orleans mit dem Gzarenhaufe ſehr nahe 
verwandt und ſehr eng befreundet ſind. Als die erſte Nach⸗ 
richt von dem orleaniſtiſchen Urſprung der Candidatur des 
Coburgers auftauchte, war denn auch ganz folgerichtig hin⸗ 
zugefügt, daß die Orleans und einige ruſſiſche Groß: 
fürſten gemeinſchaftlich in Cannes dieſe Candidatur aus⸗ 
geſonnen, was übrigens auch nicht der Wahrheit entſpricht. 
Am Ende waren es auch die Orleans, welche die Bulgaren 
veranlaßten, den Schwager des Czaren, den däniſchen Prinzen 
Waldemar, zum Fürſten zu wählen? Wir glauben, die Bulgaren 
find Mannes genug, um ohne jede Vormundſchaft handeln zu konnen. 
Natürlich reitet die „Norddeutſche“ auch wieder das Steckenpferd des 
Vertragsbruches. Nichts iſt nun freilich klarer, als daß die heutige 
Lage in Bulgarien dem Berliner Vertrage nicht entſpricht, obgleich 
dieſer Vertrag auch nichts von einem beſonderen Einfluſſe Rußlands 
über Bulgarien weiß; aber wie, gilt wirklich für das Leben der Völker 
das Wort, daß man die Kleinen hängt und die Großen laufen läßt? 
Haben denn nur die Bulgaren, nicht auch die Ruſſen den Vertrag 
verletzt? Haben nicht die ruſſiſchen Staatsmänner ſich jederzeit über 
den Vertrag hinweggeſetzt, wo dieſe Rechtsverletzung in ihrem Inter⸗ 
eſſe lag? Und nun ſollte nicht, was dem Einen recht, dem Andern 
billig ſein? Die ganze Anklage erinnert beiläufig an die Zweiſeelen⸗ 
Theorie. Offenbar hat unfer Preßburcau in der bulgariſchen Frage 
eine ſchwarze Seele, die fih in der „Koͤlniſchen“ und anderen Blättern 
zeigt, überall für Oeſterreich gegen Rußland eintritt und dem Fürſten 
Ferdinand alles Gute wünſcht, und eine weiße Seele, welche mit 
ſanfter Hand den ruſſiſchen Bären ſtreichelt und mit Honig tractirt, 
während der Coburger mit dem großen Bann belegt wird. Dieſe 
Komödie will richtig verſtanden ſein. Es herrſcht hier die 
gefliſſentliche Abſicht, Rußland jeden Vorwand zu Anklagen gegen die 
deutſche Politik zu nehmen und den Beweis zu liefern, daß man hier 
den ruſſiſchen Wünſchen viel weiter entgegengekommen, als der Volks⸗ 
ſtimmung entſpricht und als ſelbſt das Bündniß mit Oeſterreich zu 
geſtatten ſcheint. Wir ſind ſehr zufrieden, wenn dieſe Abſicht des 
Artikels erreicht wird. Im Uebrigen wird man weder in Wien noch 
in Sofia die officiöſen Auslaſſungen tragiſch nehmen. 

* Berlin, 6. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Es iſt jetzt, wie 
der „Weſ.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, als ziemlich gewiß anzuſehen, daß 
der Bericht des Miniſters über die land wirthſchaftliche 
Lage vor dem nächſten Jahre nicht zu erwarten iſt. Die Erkrankung 
des Unterſtaatsſecretirs Marcard hat freilich darauf keinen Einfluß 
gehabt, wenigſtens iſt in ihr nicht der nächſte Grund für die Hinaus⸗ 
ſchiebung zu ſuchen. Vor Ende dieſes Jahres wäre der Bericht ſo 
wie ſo nicht zu erwarten geweſen, da die Berichte der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine, der General⸗Commiſſtonen, Geſtüts⸗Directionen, 
Veterinär⸗Deputation über das Jahr 1886 erſt im Laufe dieſes Jahres 
beim landwirthſchaftlichen Miniſterium eingegangen ſind. Dazu iſt 
noch ein das rechtzeitige Erſcheinen des Berichts beſonders erſchweren⸗ 
der Umſtand hinzugetreten. Zu den bisherigen Geſchäften des land» 
wirthſchaftlichen Miniſteriums, die bereits einen an die Arbeitskraft 
der Beamten ſtarke Anforderungen ſtellenden Umfang angenommen 
hatten, iſt in Folge der Ausdehnung der Agrargeſetzgebung auf die 
weſtlichen Provinzen, durch die Ausführung des Anſtedelungsgeſetzes 
und der Unfall⸗ und Krankenverſicherung der forſt⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter ein Zuwachs an Arbeiten gekommen, deren Er- 
ledigung die Bearbeitung des Verwaltungsberichts noch im Laufe dieſes 
Jahres von vornherein fraglich erſcheinen ließ. Dazu kommt noch, 
daß über die Bearbeitung ſelbſt noch Erwägungen ſchwebten. Be⸗ 
reits im letzten Berichte ſind Mittheilungen ausgeſchieden, deren Werth 
ſehr zweifelhaft war. Die Ausſcheidung weiterer rein ſtatiſtiſcher 
Materialien, die zur Zeit der Publication des Berichts veraltet waren, 
war in Ausſicht genommen. Man wird daher früheſtens im Laufe 
des nächſten Jahres auf den Bericht rechnen können, wenn nicht jetzt 
bereits, was gleichfalls in der Centralſtelle Gegenſtand der Erwägung 
geweſen iſt, dazu übergegangen wird, den bisherigen dreijährigen 
Berichtscyelus durch einen vier⸗ oder fünfjährigen zu erſetzen und 
dann in dem Bericht ſelbſt mehr die allgemeinen Seiten der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung hervortreten zu laſſen. 

Wie der „Pol. Corr.“ aus Genua gemeldet wird, iſt das an 
der genueſiſchen Riviera gelegene Hotel de Pegli verſtändigt worden, 
daß der deutſche Kronprinz gegen Mitte October dortſelbſt ein⸗ 
treffen und einen ungefähr zweimonatlichen Aufenthalt nehmen werde. 
Der Kronprinz wird bei ſeinem Aufenthalte in Genua von ſeiner 
Gemahlin, der Kronprinzeſſin Victoria, und drei Töchtern be⸗ 
gleitet ſein. 


[Die Kaiſerin] hat an den Ober⸗Präſidenten der Provinz 


u 


— — Nr. 20. Außerdem übernehmen alle —— 


die Zei „welche Sonntag einmal, Mo 
zwelmal, an — Bae Kae e igent 


Mittwoch, den 7. September 1887. 


Oſtpreußen, Dr. von Schlieckmann zu Königsberg, nachſtehendes⸗ 
Allerhoͤchſte Handſchreiben gerichtet: 

Da es Mir, Meiner Geſundheit wegen, leider verſagt ift, den Kaifer: 
nach Königsberg zu begleiten, ſo liegt Mir daran, durch Ihre Vermitte⸗ 
lung Mein Bedauern hierüber möglichſt bald zur Kenntniß der Provinz 
zu bringen, an die Mich die Erinnerung der dort durchlebten Ereigniſſe: 
ſtets feſſeln wird und deren BES Empfang vor acht Jahren in Meinem. 
Andenken dankbar fortlebt. Seit Monaten hoffte ich, der ſo treuen, opfer⸗ 
bewährten Provinz einen neuen Beweis Meiner dauernden Theilnahme: 

eben, die Vertreter des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins um Mich ver⸗ 
ammeln und das Meinem Protectorat unterſtehende Krankenhaus der 
Barmherzigkeit beſuchen zu können. Um ſo ſchwerer fällt Mir die Ent⸗ 
ſagung, und Ich kann nur an dieſer Stelle Meine Wünſche ir die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung und für deren forterbende Geſinnung in wärmſter 
Theilnahme kund geben, Gott bittend, daß Er Preußen ſtets Seinen 
aan Schutz erhalten möge! Berlin, den 2. September 1887. 
uguſta. 

[Der Prinz und die Prinzeſſin Komatſu] von Japan haben, 
nachdem dieſelben ſich etwa fünf Monate in Berlin aufgehalten, am 
Sonnabend Abend Berlin wieder verlaſſen, um über Paris nach Japan 
zurückzukehren. Am Sonnabend Vormittag hat das prinzliche Paar ſich 
von der Frau Prinzeſſin Wilhelm und den anderen zur Zeit in Potsdam 
weilenden hohen Herrſchaften verabſchiedet. Bei den katſerlichen Majeſtäten 
hatten ſich der — 9 und die Prinzeſſin Komatſu fon vorher 
abgemeldet. Die Abfahrt von Berlin erfolgte vom Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße aus, welcher aus dieſer Veranlaſſung doppelt erleuchtet worden 
war. Ebenſo waren die königlichen Warteſalons ſeitens der Bahnhofs⸗ 
Inſpection mit Blumen, Pflanzen und hohen Topfgewächſen prächtig ge⸗ 
chmückt worden. Zur Verabſchiedung hatten fih auf dem Bahnhofe viele 
hohe Militärs, der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg und viele 
andere Oberſte Hof» und Ober⸗Hof⸗Chargen, der gegenwärtige japaniſche 
Geſchäftsträger am hieſigen Hofe und ſämmtliche Mitglieder der Geſandt⸗ 
ſchaft u. ſ. w. eingefunden. 


[Der Unterrichtsminiſter] hat unterm 5. v. Mts. eine Prüfungs- 
ordnung für Lehrerinnen der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache erlaſſen und dabei beſtimmt, daß die Befähigung für dieſen 
Sprachunterricht an mittleren und höheren Mädchenſchulen von Bewerbe⸗ 
rinnen, welche dieſelbe nicht ſchon durch erfolgreiche Ablegung der Lehre⸗ 
rinnenprüfung gemäß der Prüfungsordnung vom 24. April 1874 erlangt 
haben, durch Ablegung der Prüfung für Sprachlehrerinnen er⸗ 
worben werden kann. 

[Für den Unterricht am Orientaliſchen Seminar] find in 
der letzten Zeit wieder weitere Anmeldungen erfolgt. Ueber die Verhand⸗ 
lungen in Betreff der Heranziehung von Lehrkräften für das Arabiſche, 
Chineſiſche, Japaniſche, Perſiſche und Indiſche ift bereits des Näheren 
berichtet worden. Die Beſetzung der Lehrerſtellen für das Türkiſche 
ſteht noch aus und ebenſo wird die Entſcheidung über einige andere Per⸗ 
ſonenfragen wohl erſt nach Ablauf der akademiſchen Ferien erfolgen. Be⸗ 
kanntlich iſt auch das Suaheli in den Lehrplan aufgenommen worden und 
es hieß, daß Paſtor Büttner den Unterricht in dieſer Sprache übernehmen 
werde. Der Genannte gilt mit Recht als eine Autorität für das Herero, 
eine der Bantu⸗Sprachen, die er während ſeiner Miſſionsthätigkeit in 
Südweſtafrika genau kennen lernte. Indeſſen kann von der Errichtung 
einer Profeſſur für die Bantu⸗Sprachen, denen das Suaheli nicht zuzu⸗ 
zählen iſt, kaum die Rede ſein. Es wird aber der Wunſch gehegt, 5 
mit dem für uns wichtigeren Suaheli vertraute Perſönlichkeit anzustellen 
und als ſolche wird neuerdings in colonialpolitiſchen Kreiſen Paul Reichardt 
genannt, der ſich durch ſeine kühnen Forſchungen im Innern Oſtafrikas 
einen ſehr guten Namen unter den Afrika⸗Reiſenden gemacht hat. 


[Der Winter aufenthalt in Egypten.] Es iſt eine weit verz 
breitete Anſicht, daß für Lungenleidende der Winteraufenthalt in Egypten 
eine heilende oder wenigſtens lindernde Wirkung ausübe. In einem 
Schreiben, welches Dr. Schliemann während ſeines letzten Aufenthaltes 
im Nilthale von Theben aus am 19. Februar an ſeine Berliner Freunde 
gerichtet hat und das in den Verhandlungen der Berliner Anthropolo⸗ 
giden Geſellſchaft zum Abdruck gelangt iſt, tritt er dem allgemeinen 

lauben an die Heilkraft des iger Klimas mit aller Entſchiedenheit 
gegenüber. „Seitdem mein ſchwindſüchtiger Diener, Polops, jo bemerkt 
der Schreiber wörtlich, den ich mitgenommen hatte, um ihn zu retten, zu 
Grunde gegangen ift, und ich fogar hier in Theben Schwindjüchtige fehe, 
die ich, wie z. B. den deutſchen Conſulgragenten Tedrous, vor 28 Jahren 
als ſtarke, rüſtige Männer gekannt hatte, bin ich durchaus von dem 
Glauben zurückgekommen, daß Egypten ein Paradies für Schwindſüchtige 
iſt, und würde jetzt Bruſtkranken viel eher rathen, nach der Riviera zu 
geben als nach Egypten.“ Hierzu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: „Die Bes 
obachtung, welche Schliemann während ſeines nur vorübergehenden Auf⸗ 
enthaltes in Egypten gemacht hat, wird von allen denjenigen beſtätigt, 
welche Gelegenheit hatten, auf längere Zeit ihren dauernden Aufenthalt 
in Egypten zu nehmen und mit Bruſtleidenden zu verkehren. Sit 
auch, dem nördlichen Europa gegenüber, die winterliche Jahreszeit im 
Nilthale mild und angenehm zu nennen und für eine geſunde Conſtitution 
von wohlthätigem Einfluß, ſo treten im Tageslaufe vom Sonnenaufgang 
an bis zum Sonnenuntergange ſo gewaltige Temperaturunterſchiede ein, 
wie ſie nirgends anderwärts vorkommen dürften. Die natürliche Folge 
davon iſt eine ſtetige Zunahme des leidenden Zuſtandes und eine Be⸗ 
ſchleunigung der nahenden Sung, Die zahlreichen Beiſpiele von bruſt⸗ 
leidenden Reiſenden, welche ſtatt der Cabot Heilung oder Beſſerung 
ihres Zuſtandes ihren frühen Tod in Egypten fanden, ſprechen für die 
Richtigkeit der angegebenen Thatſache. Selbſt im abgeſchloſſenen Zimmer, 
wie $ B. in den Hotels von Kairo, macht fih die empfindliche Abnahme 
der Temperatur am Morgen und ganzen Abend bemerkbar, und da es an 
wärmenden Oefen fehlt, ſo müſſen die Kranken zu allen möglichen Hilfs⸗ 
mitteln greifen, um ſich nur einigermaßen vor der 3 Kälte zu 
ſchützen. Man begreift es vollkommen, wenn die Eingeborenen ſich in 
Pelze und Burnus einhüllen, um die Glieder zu erwärmen, um die Undi 
der Witterung ertragen zu können. Die Reiſenden in Oberegypten, welche 
in den beliebten Nilſchiffen ihre Fahrt auf dem Strome zurücklegen, müſſen 
es beſtätigen, daß die Abkühlung in der Nachtzeit und beſonders gegen Morgen 
hin jo intenſiv ift, daß man im Bette jelbit unter den dichteſten Decken 
mit den Zähnen vor Kälte klappert. Während das Thermometer in der 
Mittagszeit 26 Grad zeigt, ſinkt gegen Morgen die Queckſilberſäule bis 3 
oder 2 Grad. Erfahrene Aerzte, welche Bu Zeit im Lande gelebt 
haben, beſtätigen die Erfahrung, daß im eriten Stadium der Lungen⸗ 
krankheit, allerdings bei der nöthigen Vorſicht, eine Heilung möglich fei, 
daß aber bei vorgerücktem Leiden der Aufenthalt im Nilthale widerrathen 
werden müſſe. Hierzu kommt, daß ſelbſt in den größeren Städten des 
Landes die öffentliche Hygiene alles zu wünſchen übrig läßt. Das Abfuhr⸗ 
weſen befindet ſich in einem erſchreckenden Zuſtande, und wenn auch die 
dörrende Luft, der Straßenhund, und das Raubzeug in den Lüften dazu 
beiträgt, ſo manche ls Stoffe vom Erdboden zu vertilgen, fo erfüllen 
dennoch an den von Menſchen bewohnten Orten die ſchädlichſten Miasmen 
die Luft. Wie fo vieles Andere beruht die gerühmte Heilkraft des egyp⸗ 
tiſchen Klimas gerade ig Bruſtleidende auf einem durch nichts gerechte 
fertigten Glauben. Die ſtatiſtiſchen Angaben in den einzelnen Hoſpitälern 
der größeren egyptiſchen Städte liefern ſchließlich die Beweiſe, daß Krank⸗ 
heiten der Athmungsorgane und Lungenleiden bei den Eingeborenen wie 
bei Fremden zu den häufigſten Krankheitserſcheinungen gehören und in 
eben ſo vielen Fällen wie in Europa mit dem Tode endigen. Schliemann's 
Rath, lieber nach der Riviera zu wandern, als den weiten Weg nach 
7 anzutreten, hat daher feine vollſte Berechtigung und ſollte von 
allen, die es angeht, in ernſtliche Erwägung gezogen werden.“ 


* Berlin, 5. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Wie bereits 


telegraphiſch gemeldet, wurde am Montag Nachmittags gegen 4½ Uhr 
auf dem hinter der Haſenhaide gelegenen Pionier⸗Uebungsplatze ein Civlliſt 


— 


von einem Militärpoſten erſchoſſen. Das „B. T.“ bringt hierüber fol⸗ſich in der Hauptſache gegen die Annahme des Gerichts, daß fie wiſſent⸗ 
2 Details: Auf dem genannten Uebungsplatze, und zwar an einer lich die Eigenſchaft der Butter verſchwiegen hätten. Sie rügten den 

telle, deren Betreten dem Publikum unterſagt iſt, hielten ſich geſtern Mangel eines genügenden Nachweiſes, daß ihre Behauptung, ſie hätten 
Nachmittag mehrere Civil⸗Perſonen auf, welche der Aufforderung des dort die Käuferin für eine alte Kundin gehalten, unglaubwürdig 12 — Der 
auf Poſten ſtehenden Pioniers Gerſunde von der 3. Compagnie, den Reichsanwalt, welcher die 5 der Reviſionen beantragte, be⸗ 
Platz zu verlaſſen, nicht Folge leiſten wollten, vielmehr widerſprachen und merkte Folgendes: Es iſt nicht zu beſtreiten, daß fih eine Unterſcheidung 
allerhand anzügliche Redensarten dem Soldaten entgegenſetzten. Dieſer begründen läßt zwiſchen Nachmachen und Verfälſchen, aber in dieſem Falle 
fah ſich daher veranlaßt, feine Aufforderung energiſch zu wiederholen, iſt fe nicht fo leicht möglich. Will man die Margarinbutter als ſelbſt⸗ 
worauf die Civiliſten, bei denen übrigens die Schnapsflaſche fleißig kreiſte, ſtändiges Nahrungsmittel gelten laſſen, ſo würde der Ausdruck nachmachen 


in ihren Aeußerungen noch mehr ausſchritten, wobei einer dieſer Leute, zutreffen. Für die Vertheidigung ift es aber pollſtändig gleichgiltig, ob 


der Johanniterſtraße 2 wohnhafte Schuhmacher Howedel, fogar jo dreift man den einen oder den anderen Ausdruck wählt. 
Ohrfeigen anzubieten. Unter dieſen Umſtänden fand ziehung behaupten beide Reviſionsſchriften, das Geſetz könne keine Mii- 


wurde, dem Poſten 


der Pionier ſich veranlaßt, das Seitengewehr aufzupflanzen und in die wendung finden, wenn 
Gewehrkammer eine ſcharfe Patrone zu ſtecken, um die andrängenden hier. Damit wäre aber das Geſetz unwirkſam gemacht. 


In materieller Be⸗ 


Jemand einen anderen beeinfluſſen laſſen will, wie 
Auf die Eigen⸗ 


Gegner ſich vom Leibe zu halten. Der Schuhmacher Howedel trat dem ſchaft der Butter ift die Käuferin nicht aufmerkſam gemacht worden, nach 
Pionier entgegen und gi, als dieſer das Gewehr fällte, nach demſelben, der Uebergabe der Waare, auch wenn die Bezahlung noch nicht erfolgt 


wobei ihm einige feiner Genoſſen Beiſtand leiſteten, 
aus dem Staube machten. A 
dränge, und während Howedel das Gewehr zur Seite zu drücken 
uchte, krachte plötzlich der Schuß und die Kugel drang dem dicht vor der 

dung ſtehenden Howedel unter dem Herzen in die Bruſt und kam 
unterhalb des rechten Schulterblattes aus dem Rücken wieder heraus. 
Der Getroffene brach auf der Stelle zuſammen und ſeine Genoſſen ſuchten 


ſchleunigſt das Weite. Die durch den Schuß alarmirte Wache löſte ſofort 


den Poſten ab und brachte ihn nach dem Wachtlocal, woſelbſt er den Vor⸗ Gaſſen ergriffen. 


während] war, war es zu ſpät dazu. — Das Arge A war mit dem Reichs⸗ 
einige andere, welche den Ernſt der Situation erkannten, ſich eiligft Janwalte der Anſicht, daß die vorgebrachten 
Um den Poſten entſtand nun ein Ge: verwarf daher die Reviſionen der Angeklagten. 


ügen unbegründet ſeien und 


Deſterreich⸗ Ungarn. | 
Budapeſt, 5. Septbr. [Der nördliche Theil Veszprims! 
wurde geſtern durch eine Feuersbrunſt vernichtet. Das Feuer, 
welches Nachmittags 3 Uhr ausbrach, hatte um 4 Uhr bereits ſechs 
Nachdem beide Häuſerzeilen dieſer Gaſſen vom 


gang in der eben dargeſtellten Weiſe ſchilderte und dabei angab, daß er Brande ergriffen worden waren, konnte in Folge der immenſen Hitze 


nicht wiſſe, ob er in der Aufregung den Schuß ſelbſt abgefeuert habe, oder 
ob das Gewehr während des Handgemenges ſich ſelbſt entladen habe. Der 
Pionier Gerſunde iſt noch am geſtrigen Abend in den Unterſuchungsarreſt 


abgeführt worden. Was den erſchoſſenen Schuhmacher Howedel betrifft, retten. 
olizei ein ſchlechtes Leumundszeugniß, er ſoll dem mehrere Menſchenleben zu beklagen. Eine alte kranke Frau und 


ſo giebt ihm die 


von einer Rettungsarbeit keine Rede ſein. Die Feuerwehr mußte ſich 
darauf beſchränken, den übrigen Theil der arg bedrohten Stadt zu 
Mehr als 200 Gebäude find eingeäſchert. Leider find auch 


Trunk ergeben, zu Gewaltthätigkeiten geneigt geweſen ſein und noch zwei zwei kleine Kinder wurden verkohlt aufgefunden, und noch ſind 


Anklagen „abzumachen“ gehabt haben. Nach Verlauf von etwa einer Stunde mehrere Kinder abgängig, die gewiß 


ſtarb er auf der Stelle, auf der er niedergeſunken war. 


1. Leipzig, 5. Septbr. [Miſchbutter.] Die Handelsfrauen Pönitz 
d Verubarb treiben auf dem Leipziger Wochenmarkte einen 


ebenfalls dem Brande zum 
Opfer gefallen find. Die ganze Stadt ſchwebt in größter Gefahr. 
Nachts kamen keine weiteren Telegramme, da offenbar das Tele⸗ 


ärtel un 
San mit reiner Butter und mit Miſchbutter, deren kleinerer Theil graphenamt niedergebrannt iſt. 


aturbutter iſt, während der Miſchſtoff, die Margarine, von Mohr in 
Nun hatte in Leipzig, ſchon ehe das Margarin⸗Geſetz 
egen den Miſchmaſchſchwindel, ſich ein 


Ottenſen ſtammt. 
amt wurde, als Reaction 

erein der Händler mit reiner 
unredliche Gebahren mit der Talgbutter aufzudecken bemüht waren. Eine 
Frau L., deren Mann dieſem Vereine angehört, hielt ſich für verpflichtet, 
die Intereſſen des Vereins ſelbſt mit zu fördern und sing gegen Ende 
November d. J auf den Markt, um „Butter“ zu kaufen. So erhandelte 


Italien. 
[Cholera in Italien.] Aus Rom, 31. Auguſt, wird der 


aturbutter gebildet, deſſen Mitglieder das „Pol. Corr.“ über die Ausbreitung der Cholera berichtet: Die Seuche 


brach zuerſt in Sicilien und namentlich in Catania aus, verbreitete 
ſich dann nach und nach in den umliegenden Ortſchaften, drang dann 
auf der einen Seite gegen Palermo, auf der anderen gegen Meſſing 


ſie für 60 Pf. ein Stück bei der Pönitz, welches ihr gemiſcht erſchien; vor, von wo ſie über die Meerenge auf das Feſtland in die Provinz 


nachher kam ſie mit einem Poliziſten zurück und ließ den Namen der 

Händlerin feſtſtellen. Ebenſo machte ſie es mit den beiden anderen Händ⸗ 

Chemie a L. ließ die drei Stück Butter durch ihren Mann einem 
emiker 


Reggio di Calabria verſchleppt wurde. Von da aus machte ſie einen 
Sprung und drang bis Gaeta und ſpäter in die nahe bei Neapel 


ergeben, welcher feititellte, daß fie mit Margarin gemiſcht liegende Ortſchaft Reſina vor, von wo ſie auch nach Neapel ein⸗ 


fe. Darauf wurde gegen die drei Händlerinnen Anklage auf Grund des geſchleppt wurde. In Neapel kann eigentlich von einer Cholera 


Nahrungs mittelgeſetzes erhoben Das Urtheil lautete auf je eine Woche 
Gefängniß und 30 Mark Geldſtrafe. Die Urtheilsgründe beſagten u. a. 
Folgendes: Die ſogenannte „Gutsmiſchbutter“ ift als nach gemachtes Nab- 
rungsmittel anzuſehen und hat nach der Angabe des ſachverſtändigen 
Chemikers weniger Werth als reine Butter. Den Angeklagten war 
beim Verkauf die Eigenſchaft der Waare als Mifchbutter be- 
kannt. Die Angeklagten Pönitz und Bernhard ſagten, ſie hätten 
es nicht für nöthig gehalten, die Käuferinnen (Frau L. und eine 
andere Frau) darauf aufmerkſam zu machen, da ſie dieſelben für ihre 
Kunden gehalten hätten, die das ja ſchon wiſſen mußten. Das Gericht 


ſah dies als Ausrede an, da die Angeklagten jedenfalls nicht gewiß waren, tracht kommen. 


daß die Käuferinnen zu ihren Kunden gehörten. Der Möglichkeit, daß fie 
keine Kunden waren, ſind ſie ſich bewußt geweſen. Der eine Angeklagte 
hat zwar angegeben, daß die Butter Miſchbutter fei, aber erft nachdem 
der Preis feſtgeſetzt und die Waare übergeben war; da war es aber zu 
ſpät. Ein anderer Einwand der Angeklagten war der, daß die betr. Frau 
ar nicht getäuſcht worden fei, da fie die Butter mit dem vorher gefaßten 
ntſchluſſe gekauft hätte, fte unterſuchen zu laſſen. Wenn fie übrigens 
gewußt hätte, daß ſie Gutsmiſchbutter gekauft hatte, dann hätte ſie es 
gar nicht nöthig gehabt, ſie unterſuchen zu laſſen. Das Gericht erklärte, 
der Zweck des Kaufs ſei ganz gleichgiltig. Demnach ſei die Schuld der 
Angeklagten als erwieſen anzuſehen. — In der Revlſionsſchrift der Härtel 
wurde darauf hingewieſen, daß im Eröffnungsbeſchluß vom Verfälſchen, 
im Urtheil dagegen vom Nachmachen geſprochen wird, und gerügt, daß 
die Angeklagte auf den veränderten Geſichtspunkt nicht hingewieſen fei. 
Sie habe ihre l hauptſächlich darauf gerichtet, daß die 
Miſchbutter ein verfälſchtes Nahrungsmittel nicht ſei. Das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz fege eine Täuſchung voraus, und das Landgericht begehe einen 

chtsirrthum, wenn es meine, eine Täuſchung der Käufer fei zum That- 
beſtande nicht nothwendig. Die Frau L. habe bei dem Kauf mehrmals 
die Butter gekoſtet und gar nicht die Abſicht gehabt, Naturbutter zu er- 
werben. Einem Wiſſenden könne nichts verſchwiegen werden, wiſſend ſei 
aber die L. inſofern geweſen, als ſie wenigſtens vorbereitet war, Miſch⸗ 
butter zu erhalten. — Die Reviſion der beiden anderen Angeklagten wandte 


Deutſches Theater in Berlin. 


Der Ausländer, welcher ſich nach dem größten Denkmale deutſcher 
Literatur erkundigen wollte, nach demjenigen Werke, welches am 
treueſten und umfaſſendſten den deutſchen Geiſt, das deutſche Gemüth, 
das deuiſche Weſen widerſptegelt, nach demjenigen Werk, welches am 
reichten an Gedanken und am tiefſten an Empfindung iſt, würde 
ohne Zweifel die einzige Antwort erhalten: „Fauſt!“ Auf der Höhe 
dieſer Auffaſſung fand freilich die Aufführung nicht, mit welcher das 
„Deutſche Theater“ feine Pforten wieder eröffnet hat. Es war eine 
ganz tüchtige Leiſtung in Anbetracht der großen Schwierigkeit der 
Aufgabe. Allein die Gerechtigkeit erfordert das Geſtändniß, daß die 
gewaltige Tragödie nicht nur in Wien, ſondern auch in Berlin im 
Ganzen beſſer aufgeführt zu werden pflegt als im „Deutſchen 
Theater“. Der Eindruck, welchen die Darſtellung am Sonnabend machen 
mußte, iſt ein weder einheitlicher noch überall wohlthuender. 
Insbeſondere in den erſten Acten trat der geiſtige Gehalt ſo ſehr 
zurück, daß man bisweilen nur eine Tragödie der Kuppelei zu ſehen 
meinte. Alle ſinnlichen Momente traten in den Vordergrund, wie 
denn auch das duftumfloſſene Gretchen in der Geſtalt einer brünetten, 
dunkeläugigen, feurigen und üppigen Schönheit eiſchien. Man wollte 
nur ſchwer glauben, daß dieſer Fauſt, der ſofort in leidenſchaftlicher, 
weltlicher Liebe entbrennt, alle Wiſſenſchaften ſtudirt mit heißem Bez 
mühen. Und die gedankenſchweren Verſe verloren die Kraft der 
Wahrheit in dem Munde ihrer Prediger. Das iſt übel für die Dar⸗ 

feller; aber es min dert nicht das Verdienſt des ehrlichen Strebens, 
dem Geiste des Digiterfürften gerecht zu werden. 


Es war eine Perſon, 


Epidemie nicht die Rede ſein, da die Seuche keine Verbreitung findet. 
In den letzten Tagen erkrankten einige Arbeiter in Tivoli bei Rom, 
und kamen auch Erkrankungsfälle, jedoch in ſehr geringer Anzahl, in 
der Hauptſtadt ſelbſt vor. Die Meiſten der Erkrankten find übrigens 
geneſen, und es ſind die bisherigen Fälle vereinzelt geblieben. In 
Neapel it die Cholera im Erlöſchen begriffen, denn die fünf bis 
ſechs Fälle, welche daſelbſt noch täglich vorkommen, können bei einer 
Bevölkerung von mehr als einer halben Million wohl kaum in Be: 
In der Provinz Reggio di Calabria iſt die Seuche 
ganz erloſchen, und nur in Sicilien und einigen Ortsgemeinden der 
Provinz Neapel und Terra di Lavoro kommen noch einige Fälle vor. 
Man darf behaupten, daß die Cholera dieſes Jahr — bisher wenigſtens 
— blos ſporadiſch auftrat. 


en fre ig. 

Graf de Brazza.] Im franzöſiſchen Marine⸗Miniſterium iſt man 
nicht wenig über die neueſten Nachrichten vom Congo erſchrocken. Herr 
de Brazza hat nämlich die Summe, welche ihm für das Jahr 1887 be⸗ 
willigt worden war, bereits verausgabt. Sie beträgt 1 600 000 Fr. In 
Folge deſſen wird ſich der franzöſiſche Congo⸗Gouverneur bemüßigt ſehen, 
Sr Frankreich zurückzukehren. 

Großbritannien. 

London, 4. Septbr. [Die Volksverſammlung in Ennis.] 
Die von der Nationalliga organiſirte, von der Regierung aber ver: 
botene Volksverſammlung in der Nachbarſchaft von Ennis, Grafſchaft 
Clare, it wider Erwarten ohne Ruheſtörungen oder Blutvergießen 
verlaufen. Am Sonnabend Abend waren der Lordmayor von Dublin, 
die iriſchen Abgeordneten Dillon, Cor und O'Brien, ſowie der eng: 
liſche radicale Abgeordnete Stanhope (als Vertreter der engliſchen 


die Decoration geeignet, die erforderliche Stimmung zu wecken oder 
zu erhalten. So wollte Fauſt's Zimmer nicht phantaſtiſch genug, 
der Garten hinter Frau Marthe's Häuschen zu prunkvoll erſcheinen. 
Die körperliche Darſtellung der Verwandlungen des Pudels, unter⸗ 
ſtützt — leider! — durch das hoͤrbare Knurren und abſcheuliche 
Winſeln des Thieres, die Darſtellung des Geiſtes mit dem feurigen 
Haupte und ähnliche Kraftſtücke ſind keineswegs geeignet, den Erfolg 
der Darſtellung zu erhöhen; ſie verletzen im Gegentheil durch ihre 
Abſichtlichkeit und Unvollkommenheit und erringen leicht einen un- 
beabſichtigten Heiterkeitserfolg, der überall entſchuldbarer iſt als in 
Goethe's „Fauſt“. 

Die Darſtellung im „Deutſchen Theater“ verräth an vielen 
Stellen liebevolles Verſtändniß des Dichters, an anderen ein über 
das Ziel hinausſchießendes Raffinement. Im Allgemeinen entſpricht 
jedoch die mehr platte als tiefe Erfaſſung des Werkes eher dem 
mittelalterlichen Volksſtück, als der Goethe'ſchen Tragoͤdie. Es wäre 
beklagenswerth, wenn der Ausländer, der das vornehmſte Meiſterwerk 
der deutſchen Literatur kennen lernen will, zuerſt deſſen Darſtellung 
im „Deutſchen Theater“ ſähe. Er würde den Kopf ſchütteln und 
empfinden, daß dieſer „Fauſt“ nicht entfernt etwa an Shakeſpeare's 
„Hamlet“ heranreiche. Im Volksſtück it „Fauſt“ wohl Anfangs ein 
gelehrter Profeſſor, nachher aber ein lüberliher Strick. In der 
Goethe'ſchen Tragödie it der Uebergang nicht fo leicht und unver: 
mittelt, als er dem Darſteller der Titelrolle im „Deutſchen 
Theater“ wurde. Im Volksſtücke iſt Mephiſto gewiß die luſtige 
der Casperle, der mit ſeinen Späßen die Zuſchauer erheitert; 


Ehrenpficht des „Deu“ ſchen Theaters”, den „Fauſt“ feinem Repertoire für Goethe ift er ein Theil der Finſterniß, die ſich das Licht gebar, 


einzuverleiben, und wenn nicht die Kraft, fo ift doch der Wille 
zu loben. 

Vor einigen Jahren if im Victoria: Theater unter Eduard 
Devr ent's Leitung „Fauſt als Myſterium dargeſtellt worden; die in 
einzelne Gruppen und Stockwerke getheilte Bühne bot unzweifelhaft 
für die Vorſtellung große Vortheile. Das „Deutſche Theater“ iſt 
dieſem Beiſpiele nicht gefolgt, ſondern hat die Zerreißung der Acte 
in Einzelſcenen unter unabläſſiger Beuutzung des Zwiſchenvorhanges 
beibehalten — nicht zum Beket der Geſammitwirkung. Dieſer Um: 
fand jedoch iſt von untergeordnener Beiartung neben der opernhaften 
Effecthaſcherei im decorativen Element. Der Realiemus it bis an 


nicht der Bajazzo, der mit feinen Maͤtzchen und Grimaſſen ſpottet 
ſeiner ſelbſt und weiß nicht wie. Und ſchwerlich iſt Gretchen ſofort 
als ein ſo ſinnlich, wenn auch naiv erregbares Kind gedacht worden, 
wie es hier bei allem Liebreize der Erſcheinung vor die Rampe trat. 
So verliebt, und fo ſchnell verliebt, und fo — faſt gewöhnlich; bis⸗ 
weilen mußte man unwillkürlich daran denken, daß das liebliche Kind 
eine recht ſchlechte Erziehung genoſſen bei ihrer Mutter, die wohl ein 
Pfandleihgeſchäft haben mochte. Und endlich Frau Marthe, ſo ganz 
und nichts anderes als Weib und Kupplerin — Moral, Geiſt und 
Gemüth drohen bisweilen zu kurz zu kommen. 


Im Einzelnen ſind unter den Darſtellern in erſter Linie Herr 


ſeine äußerſten Grenzen getrieben worden. Man jet lelbhaftig alle[Sommerſtorff als Fauſt, Herr Friedmann als Mephiſto und Fräulein 
Traumbilder, alle Gemälde, welche Fateſt von feiner Phantaſte vorgegaukelt Geßner als Gretchen hervorzuheben. Herr Sommerſtorff it ein noh 


oder von Mephiſto vorgezaubert werden; Vie cauldra obscura iſt auf der jugendlicher, klug berechnender Künſtler. Es ging ihm, wie es den 
naſſen Leinwand in voller Thätigkeit; auch das Weib, welches Faus J meiſten Darſiellern des „Fauſt“ zu ergehen pflegt: übertriebenes 
Sinne erregt, erſcheint in klaren Conturen wor Aller Blicken — der Pathos und überlaute Stimme müſſen über manche Unzulänglichkeit 
Illuſion bleibt nur ein geringer Spielraum, Aber nicht immer iftlder Würdigung der Berfe hinweghelfen. Längere Bekanntſchaft, ein- 


Demokratie) in Ennis eingetroffen und von der Bevölkerung enthu⸗ 
ſiaſtich begrüßt worden. Die Häuſer waren illuminirt und es 


herrſchte großer Jubel. Von dem Balcon eines Hotels herab hielten 
Dillon und Stanhope Anſprachen an das verſammelte Volk 
und ermahnten es, die Proclamation, welche das geplante 
Meeting in Ballycoree für ungeſetzlich erklärt, mit Verachtung zu 
ſtrafen. Die Behörden hatten entſprechende Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen und hinreichende Schutzmannſchaften, ſowie Militär — Infanterie 
und Cavallerie — entboten, um da; Abhalten der Verſammlung 
nöthigenfalls gewaltſam zu verhindern. Am Sonntag Morgen regnete 
es in Strömen, aber trotz der ungünſtigen Witterung verſammelten 
ſich Tauſende von Menſchen aus allen Gegenden der Grafſchaft und 
die Mitglieder der Nationalliga erſchienen mit Bannern und Muſik⸗ 
Capellen. Die Behörden, entſchloſſen, das Meeting in Ballycoree 
unter allen Umſtänden zu verhindern, hatten ſchon am Abend vorher 
die große Tribüne auf der Rennbahn, woſelbſt die Kundgebung ab⸗ 
gehalten werden ſollte, von einer ſtarken Abtheilung Schutzleuten be⸗ 
ſetzen laſſen, während die Zugänge zu dem Hügel von Huſaren, In⸗ 
fanterie und Schutzleuten bewacht wurden. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ſetzten ſich die Theilnehmer an dem Meeting in langem 
Aufzuge, begleitet von mehreren Prieſtern in offenem Wagen, mit 
klingendem Spiele in Bewegung. Jedermann glaubte, daß das Ziel des 
Zuges Ballycoree ſein würde. Derſelbe machte aber ſchon in kurzer 
Entfernung von der Stadt auf einem großen Brachfelde Halt, wo⸗ 
ſelbſt ſich die Leiter der Kundgebung anſchickten, Anſprachen an die 
wohl 10 000 Köpfe ſtarke Verſammlung zu richten. O'Brien ſprach 
gerade, als Huſaren unter der Führung eines höheren Polizeibeamten 
heranſprengten, um die Verſammlung aufzulöſen. Infanterie und 
Schutzleute folgten bald nach, welche eine Linie bildeten. Der Polizei⸗ 
beamte, Oberſt Turner, forderte das Volk auf, binnen fünf Minuten 
auseinander zu gehen. Der Abgeordnete Stanhope ſtieg aus 
ſeinem Wagen und überreichte dem Oberſten Abſchriften der 
Reſolutionen, welche der Verſammlung unterbreitet werden 
ſollten. „Dieſe Reſolutlonen“, ſagte er, „ſind geſetzlich und ver⸗ 
faſſungsmäßig, wie ſolche in jeder Verſammlung in England 
erlaubt ſein würden, und ich warne Sie, daß, wenn ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem Volke und den unter Ihren Befehlen 
ſtehenden Streitkräften flattfindet und ernſte Folgen durch Ihre 
Einmiſchung in diefe friedliche und ordentliche Verſammlung entſtehen 
ſollten, ich Sie dafür verantwortlich halten werde.“ Oberſt Turner 
erwiderte, er wäre nur ein Beamter der Regierung und verpflichtet, 
deren Befehle auszuführen. Das Parlamentsmitglied Cox erklärte 
alsdann, daß die Zwecke des Meetings erreicht worden ſeien, worauf 
die Demonſtranten den Heimweg nach der Stadt einſchlugen. Dort 
angekommen, hielt O'Brien im O'Connelleſquare wiederum eine 
Rede, die abermals durch das Erſcheinen von Militär und Schutz⸗ 
mannſchaften, die dem Volke auf dem Fuße nachgefolgt waren, unter⸗ 
brochen wurde, worauf die Verſammlung ſich auf den Rath der 
Parlamentsmitglieder und Prieſter in aller Ruhe zerſtreute. So 
endete die Kundgebung, welche ganz Irland und England während 
der letzten 48 Stunden in größte Spannung verſetzt hatte. 


Serbien. 

Belgrad, 4. September. [Das Wahleircular.] Durch das 
Erſcheinen des bereits telegraphiſch gemeldeten Wahleirculars des 
Cabinet find alle Differenzen beglichen. Das Wahlcireular ſagt, an 
den Wahl⸗Ukas und den Erlaß vom 15 Auguſt anknüpfend, daß alle 
die Wahl der Skupſchtina vorbereitenden Maßregeln geſtattet find 
und daß jede Beeinfluſſung als Mißbrauch der Amts gewalt betrachtet 
werden müßte. Der Wahlact ſelbſt ſoll nach jeder Richtung frei fein, 
er dürfe weder durch die Regierung, noch durch irgend welche Be⸗ 
hoͤrde oder durch Perſonen, die am Wahlacte ſelbſt theilzunehmen nicht 
berechtigt erſcheinen, irgendwie beeinflußt werden. Die Skupſchtina⸗ 
wahlen ſeien das heiligſte conſtitutionelle Recht der ſerbiſchen Bürger, 
deshalb ſei es der lebhafteſte Wunſch der jetzigen Regierung, daß 
dieſes Recht durch keinen Gewaltact geſchmälert werde, ſo daß das 
Ergebniß der bevorſtehenden Wahlen als Ausfluß des freien Volks⸗ 
willens gelten könne. Die königliche Regierung habe ſich die voll» 
kommene Wahrung dieſer Wahlfreiheit zur Aufgabe gemacht, und da 
ih die Miniter unter den ſchwierigſten Verhältniſſen verbindlich 
machten, ihre Dienſte ausſchließlich dem Könige und dem 

— 
gehendere Vertiefung werden hoffentlich auch der Darſtellung zum 
Vortheil gereichen. Der Uebergang vom Grübler zum Weltmann 
war zu ſchroff; die Sinnlichkeit kam auch hier zu grell zum Durch⸗ 
bruch. Uebrigens hatte Herr Sommerſtorff in manchen Augenblicken 
leidenſchaftliches Feuer zur Verfügung, welches das Gepräge der 
Natürlichkeit trug. Herr Siegwart Friedmann hatte feine Rolle 
verfehlt, aber in der verfehlten Auffaſſung war er Meiſter. 
Dieſer Mephiſto iſt nicht vorwiegend Geiſt, der ſtets verneint, auch 
nicht vorwiegend Galan, er iſt nur Spaßmacher; er hat keinen Zug 
von einem Dämon in ſich, und wenn er dennoch eine hoͤlliſche Ge- 
ſinnung bethätigt, fo glaubt man ihm feine Schlechtigkeit nicht, 
ſondern denkt, daß er ſich niederträchtiger ſtellt, als er iſt. Da⸗ 
bei iſt nicht zu leugnen, daß Herr Friedmann ſehr gut de⸗ 
clamirt; fo lange er des trockenen Tones nicht fatt war — denn 
den Gegenſatz zu marklren, gelang ihm nicht hinreichend — 
war die Schülerſcene ein kleines Meiſterwerk. Eigenartig und feſſelnd 
war Fräulein Tereſina Geßner als Margarethe, zuerſt wirklich nur ein 
„arm' einfältig Ding,“ leider auch ohne jene ſcheue Zurückhaltung 
und Aengſtlichkeit, welche von dem Charakter Gretchens untrennbar 
ſcheint. Sie it ganz und anfangs nur das ſchöne Kind, welches 
Fauſt noch denſelben Abend in ſeinen Armen wiſſen will. Vielleicht 
hätte die Künſtlerin den Charakter zarter auffaſſen ſollen — wie fie 
ihn auffaßte, führte ſie ihn folgerichtig mit großer Natürlichkeit durch, 
und in den tragiſchen Scenen entwickelte ſie eine erſchütternde und 
überwältigende Kraft. Sicherlich iſt es kein Vorzug, an der Tradition 
ſtlaviſch zu haften; indeſſen wäre es vielleicht der begabten Künſtlerin 
ſehr dienlich geweſen, wenn ſie einmal Marie Seebach in der gleichen 
Rolle geſehen hätte. 

Die Epiſoden waren nicht alle von gleichem Werthe. Die Scene 
in Auerbach's Keller war zu plebeſiſch angelegt, wenngleich Herr Foͤrſter 
keine üble Maske bot. Die große Scene im Dom mit Fräulein 
Bognar als böfer Geiſt war ſehr ergreifend. Herr Kainz als Valentin 
verrieth, wenn auch nicht viel Empfindung, fo doch eine erfreuliche 
Gabe klarer Ausſprache. Die Volksſcenen, wenn auch nicht unwirkſam, 
waren doch nicht lebendig und großartig genug, um nicht die Abſicht 
merken zu laſſen. Manches wird ſich ohne Zweifel bei den ſpäteren Auf- 
führungen noch abſchleifen oder vervollkommnen. Daß ſelbſt von 
dem erſten Theile der Tragödie nicht alle Scenen zur Darſtellung ge⸗ 
langen, alſo auch der Eindruck kein vollendeter ſein konnte, iſt nicht 
die Schuld der Regie. Nahm doch ſchon die gekürzte Aufführung 
volle 4½ Stunden in Anſpruch! Und dieſe Aufführung muß bet 
allen Bedenken, die wir geäußert, als eine achtungswürdige bezeichnet 
werden, welche noch lange ihre Zugkraft bewähren wird. 


Berlin, 4. September 1887. W. Lund. 
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Vaterlande zu weihen, fo hegt die Regierung, welche bei ihrem 
Antritte von dem Volke fo enthuſtaſtiſch begrüßt und aecla⸗ 
mirt wurde, in die Einſicht und in die Gewiſſenhaftigkeit 
der Wähler und der Wahlmänner das größte Vertrauen und die 
größte Zuverſicht. Das Volk wiſſe, daß die Reglerung die Landes⸗ 
finanzen regeln, die Conſtitution ändern und jene Garantien ver⸗ 
mehren müſſe, welche der Sicherheit der Perſon und des Eigenthums 
im Lande gelten. Die Regierung ſei überzeugt, daß das Volk, welches 
die Erfahrungen der letzten Jahre mitgemacht hat, nur ſolche Männer 
zu Deputirten wählen werde, welche den Bedürfniſſen des Landes 
Rechnung tragen und allen Erwartungen der Wähler entſprechen 
werden. Im Sinne des Programmes der heutigen Regierung, welche 
den Wunſch hegt, daß im Lande echter, unverfälſchter Conſtitutio⸗ 
nalismus und vollkommene Geſetzlichkeit herrſchen, empfiehlt die Re⸗ 
gierung allen Polizeibehörden und einzelnen Beamten, ſich bei den 
bevorſtehenden Skupſchtinawahlen jeder Einmengung zu enthalten und 
ſich weder zu Handlungen noch zu Worten oder zu irgend welcher 
Einflußnahme hinreißen zu laſſen, ſondern im Sinne der beſtehen⸗ 
den Vorſchriften gewiſſenhaft und pünktlich das Wahlrecht der Bürger 
und die Unabhängigkeit der Wahlverſammlungen zu ehren, zu achten 
und zu wahren. Am Schluſſe bemerkt der Miniſter, daß jeder 
Dagegenhandelnde zu ſtrengſter Verantwortung gezogen wird. Unter⸗ 
zeichnet iſt das Circular von dem Miniſter des Innern Radivoi 
Milojkovic. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslan, 6. September. 


Wie bereits gemeldet, ſind dem Magiſtrat aus dem Nachlaß 
des verſtorbenen Primärarztes am Allerheiligen⸗Hoſpital, 
Sanitätsraths Dr. Victor Friedländer, bedeutende Zuwen⸗ 
dungen für wohlthätige Zwecke gemacht worden. Herr Landtags: 
Abgeordneter, Stadtrichter a. D. Friedländer hat hiervon den 
Magiſtrat durch folgendes Schreiben in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 5. September 1887. 
Hochgeehrter Herr Oberbürgermeiſter! 

Zum Andenken an meinen verſtorbenen heißgeliebten Bruder Victor 
erlaube ich mir, in Uebereinſtimmung mit ſeinen mir gegenüber wieder⸗ 
holt ausgeſprochenen Wünſchen und in Ausführung des in ſeinem Teſta⸗ 
ment mir gegebenen Auftrages, Ihnen den Betrag von Hundert Tauſend 
(100 000) Mark für die Stadt Breslau zur Errichtung eines Recon⸗ 
valescenten⸗Heims zur Verfügung zu ſtellen. 

Die communalen Verhältniſſe bedingen es, daß das Hoſpital zu 
Allerheiligen ſeine Kranken entläßt, ſobald der unmittelbare Zweck, 
welcher ihre Aufnahme veranlaßt hat, erfüllt iſt, ohne daß ſie häufig 
ſchon ſoweit hergeſtellt ſind, um in gewohnter früherer oder auch nur 
beſchränkter Weiſe ihrem Erwerbe nachgehen zu können. Noch weniger 
fnd fie oft im Stande, die für ihre Verhältniſſe unerſchwinglichen Mittel 
aufzuwenden, um ohne ſofortige, berufsmäßige Arbeit und durch ent⸗ 
ſprechende beſſere Koſt, Wohnung und Pflege wieder völlig zu geſunden. 
Daher verfallen ſolche Perſonen dem Siechthum oder frühzeitigem Tode. 

Zur theilweiſen Beſeitigung dieſes ſchweren Mißſtandes ſoll das zu 
errichtende Reconvalescenten⸗Heim, welches unter der Verwaltung des 
Magiſtrats und unter der Controle der beiden ſtädtiſchen Behörden 
ſtehen ſoll, dienen. Ich knüpfe mein Anerbieten an die zwei Voraus⸗ 
ſetzungen, daß jenes Heim den Namen meines Bruders trägt, und daß 
die Commune den nöthigen Bauplatz auf einem der ſtädtiſcher Güter 
koſtenfrei hergiebt. Ich bin gern bereit, bei der Ausarbeitung des 
Statuts für dieſe Stiftung auf Erfordern mitzuwirken und dabei meinen 
Gedanken ſpecieller zu entwickeln. 

Gleichzeitig biete ich der Stadt ein weiteres Capital von Sechszig 
Taufend (60 000) Mark in 3½ % Pfandbriefen vorläufig zur Verwah⸗ 
rung und Verwaltung an, über deſſen Zinsgenuß gegenwärtig ander⸗ 

weit verfügt ift, das aber nach dem Tode der jetzigen Nutznießerin frei 
wird und der Stiftung zugeführt werden ſoll. Ebenſo verpflichte ich 
mich, nach dem dereinſtigen Ableben meiner Schweſter, Frau Emilie 
Paul, geb. Friedländer, derſelben Stiftung diejenigen Fünf und Siebenzig 
Tauſend (75 000) Mark zuzuwenden, deren Zinsgenuß nach der teſtamen⸗ 
tariſchen Beſtimmung meines verſtorbenen Bruders Victor der Frau 
Emilie Paul auf ihre Lebenszeit zuſteht. 


Die Zither. 

Aus Anlaß des Congreſſes der Zitherſpieler, welcher demnächſt 
in Berlin ſtattfinden wird, bringt die „Poſt“ folgenden Artikel über 
die Geſchichte und die muſikaliſche Bedeutung der Zither: 

Während ſich in weiten Kreiſen eine Reaction gegen den Miß⸗ 
brauch des Clavierſpiels erhebt, gewinnt die Zither trotz aller Ab⸗ 
neigung der Fachmuſiker fortwährend an Freunden, und es gelingt 
dem „Verbande deutſcher Zuhervereine“, welcher vom 8.—12. Sep⸗ 
tember hier in Berlin ſeinen X. Congreß abhalten wird, immer 
mehr, dem einfachen, ſeelenvollen Inſtrumente einen Platz in der 
Muſikwelt zu erkämpfen. 

Die Zither it das jüngſte unter den muſikallſchen Inſtrumenten. 
Es war um das Jahr 1830, als der Wiener Muſiker Johann Peg- 
mayer auf den Gedanken kam, das mit 4—6 Drahtſalten befpannte, 
guitarreähnliche Inſtrument, auf welchem die Bewohner der Alpen 
ihre heimathlichen Weiſen zu begleiten pflegten, fo zu erweltern, daß 
es fähig würde, auch ſelbſtſtändig Melodien mit Begleitung wieder⸗ 
zugeben. 

So entſtand die Schlagzither. Es war ein nach unſeren Be⸗ 
griffen ſehr primitives und unvollkommenes Tonwerkzeug mit feinen 
3 Melodieſaiten a, dı g, welche über ein diatoniſches Griffbrett ge- 
ſpannt waren, — die chromatiſchen Tonleitern mußten durch Ver⸗ 
ſchiebung der Saiten erzeugt werden, — und ſeinen willkürlich an⸗ 
geordneten 15 Begleitungsſalten, die das harmoniſche Material der 
dur-Dreiklänge und Bäſſe für die gebräuchlichſten Kreuztonarten 
recht „handgreiflich“ zu liefern hatten. Und doch hat Petzmayer 
unglaubliche Erfolge damit errungen. In kurzer Zeit erwarb er ſich 
in Wien durch ſein künſtleriſches Spiel einen ſolchen Ruf, daß er ſogar 
vor dem Kaifer von Oeſterrelch ſpielen mußte. Im Triumphe durch⸗ 
zog er nun Oeſterreich und Deutſchland. In Berlin wurde er nach 
einem glänzenden Concerte im Königlichen Schauſpielhauſe zu einer 
Reihe von Abendunterhaltungen an den Hof beſchieden, im König: 
lichen Schloßtheater tanzten Fanny und Thereſe Elsler zu ſeinem 
Spiele ihre Charaktertänze, die Zeitungen waren ſeines Lobes voll — 
überall war er der Held des Tages, der gefeierte Liebling des Publi- 
fumê. Im Jahre 1837 concertirte Petzmayer in Bamberg vor dem 
Herzog Maximilian in Baiern; dieſer war entzückt von dem Inſtru⸗ 
mente und beſchloß ſogleich, es zu erlernen. Er ernannte P. zu 
ſeinem Kammeroirtuoſen, nahm ihn auf allen ſeinen Reiſen mit ſich 
und ift bis heute einer der eifrigſten Förderer des Zitherſpiels ge: 

blieben. Seine Tochter, die Prinzeſſin Eliſabeth, jetzige Katfertn von 
Oeſterreich, erlernte die Zither ebenfalls und machte fie am Wiener 
Hofe heimiſch. 
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Abgeſehen vom Vorhergehenden ftelle ich Ihnen ein Capital von 
Zwanzig Tauſend (20 000) Mark zu einer Stiftung für die Aſſiſtenz⸗ 
ärzte des Hoſpitals zu Allerheiligen zur Verfügung. Für dieſe 
Stiftung ſollen dieſelben Grundſätze bezüglich der Verwaltung 
und Controle, wie oben, maßgebend ſein. Der jährliche Zins⸗ 
genug fol einem der Aſſiſtenzärzte zufallen, welcher, von feinen 
Hoſpitalcollegen gewählt, das Geld zu einer Studienrelſe nach freier 
Wahl, ſei es zum Beſuch auswärtiger Krankenhäuſer reſp. Kliniken, von 
medieiniſchen Congreſſen und Specialverſammlungen oder zum Studium 
von hygieniſchen Wohlfahrtseinrichtungen verwenden ſoll. Der Stipendiat 
ſoll nur verpflichtet ſein, einen Reiſebericht innerhalb 8 Wochen nach 
vollendeter Reife an die Hofpital-Direction zu erſtatten und darin vor 
Allem das ins Auge faſſen, was für das hieſige Hoſpital reſp. für 
unſere Commune nutzbar gemacht werden kann. Gleichzeitig hat der 
Stipendiat bei Empfangnahme des Geldes einen Revers zu unter⸗ 
ſchreiben, Inhalts deſſen er ſich verpflichtet, das Stipendium an die 
Conimune wieder zurückzuzahlen, wenn er entweder gar keinen Bericht 
in der gegebenen Zeit oder einen nach Meinung der Hoſpital⸗Direction 
reſp. des Magiſtrats, welchem die endgiltige Entſcheidung zuſteht, durch⸗ 
aus ungenügenden Bericht erſtattet. 

Auch hier überlaſſe ich dem Magiſtrat die ganz ſelbſtſtändige Aus⸗ 
arbeitung des Statuts, bei welcher ich mich auf Erfordern gern be⸗ 
theiligen will. 

Sollte aus irgend einem, mir triftig erſcheinenden Grunde der Ma⸗ 
giſtrat reſp. die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Errichtung der einen 
oder der zweiten Stiftung für undurchführbar oder als nicht im com⸗ 
munalen Intereſſe liegend erachten, dann bin ich bereit, mich mit Ihnen, 
hochgeehrter Herr Oberbürgermeiſter, wegen einer anderweiten Verwen⸗ 
dung der hier zur Verfügung geſtellten Summen zu verſtändigen. 

Hochachtungsvoll 
4 gez. Friedländer. 

Der Magiſtrat hat, wie Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg 
Herrn Stadtrichter Friedländer in einem warmen Dankſchreiben mit: 
getheilt hat, die Zuwendungen angenommen und der Verſicherung 
Ausdruck gegeben, daß er bemüht ſein werde, ſie im Geiſte des Ver⸗ 
ſtorbenen zu verwalten und zu verwenden. Ueber die geſchäftliche 
Behandlung wird Herr Bürgermeiſter Dickhuth nach ſeiner binnen 
Kurzem erfolgenden Rückkehr mit Herrn Stadtrichter Friedländer in 
Verhandlung treten. 


— d. Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die erſte Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nach den Ferien wird vorausſichtlich am 
Donnerstag, 15. d. Mts., ſtattfinden. 

* Cireng Renz. Wie nunmehr endgiltig feſtſteht, werden die Vor⸗ 
ſtellungen im Circus Renz am Sonnabend, 24. September er., beginnen. 

A. Außerordentliche Aufnahme von Seminar⸗Präparanden. 
Der königliche Kreis⸗Schul⸗Inſpector für die Stadt Breslau, Herr Stadt 
ſchulrath Dr. Pfundtner, hat im Auftrage der königlichen Regierung in 
einer jüngſt an die Dirigenten der hieſigen ſtädtiſchen Elementar⸗Knaben⸗ 
ſchulen erlaſſenen Verfügung auf die Nothwendigkeit hingewieſen, für die 
Mehrung des Zuwachſes von Schulamts⸗Präparanden Sorge zu tragen, 
weil ſich die Zahl derſelben durch außergewöhnliche Maßregeln — außer⸗ 
ordentliche Seminar⸗Aufnahmeprüfungen — in dieſem Jahre ſtark ver⸗ 
mindert habe; bereits für das bevorſtehende Winterhalbjahr ſei es daher 
nothwendig, daß eine größere Aufnahme von Zöglingen in die Präparanden⸗ 
Anſtalten erfolge. 

Herr Stadiſchulrath Dr. Pfundtner wendet ſich nun im Interefſe der 
hochwichtigen Angelegenheit an die obengenannten Dirigenten mit dem 
Erſuchen, gereifte Schüler ihrer Anſtalt, welche ſich ihren Leiſtungen und 
ihrem ganzen Verhalten nach für den Lehrerberuf zu eignen ſcheinen und 
Neigung zu demſelben zeigen, zum Eintritt in eine der hieſigen Privat⸗ 
Präparanden⸗Anſtalten zu ermuthigen, auch die Eltern bezw. Pflegeeltern 
derſelben auf dieſe ihren Söhnen ſich bietende Gelegenheit zur Ergreifung 
eines ſchönen und edlen Lebensberufes binzuweiſen. Sofern e3 fih hierbei 
um vorzeitige und ausnahmsweiſe Schülerentlaſſungen zum Michaelistermin 
handelt, werden mit Rückſicht auf den Uebertritt in eine Präparandie weiter⸗ 
gebende Dispenſe ertheilt werden, auch werden unbemittelten und würdigen 
Zöglingen Unterſtützungen ſeitens der Königl. Regierung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, jedenfalls ſoll es in all ſolchen Fällen, wo bei dem Königl. Kreis⸗ 
ſchul⸗Inſpector durch Vermittelung des Präparandenanſtalts⸗Vorftehers 
eine Unterſtützung nachgeſucht wird, an Fürſprache nicht fehlen. 

a Schließlich wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß in hieſiger 
Stadt 3 katholiſche und eine evangeliſche Privat⸗Präparandenanſtalt vor⸗ 
handen ſind. Der Vorſteher der letzteren iſt Herr Rector Langner (Schul⸗ 
haus Roſenſtraße 2), während die drei katholiſchen von den Herren Haſſe 
(Kleine Domſtraße 10), Kneier (Urſulinerinnenkloſter Ritterplatz 16) und 
Rector Nickel (Schulhaus Uferſtraße 34/35) geleitet werden. Sämmtliche 


Erſt im December 1884 iſt P. in München geſtorben und unter 
der lebhaften Theilnahme weiter Kreiſe begraben worden. 

Es konnte nicht fehlen, daß P. bei dem Enthuſtasmus, den fein 
Spiel überall erregte, eine große Anzahl von Schülern gewann und 
ſeine Zither weit verbreitete. Aber die Unbegabten wußten mit dem 
ſpröden Inſtrumente nichts anzufangen, und die Begabten erkannten, 
daß die Zither Petzmayers wohl unter feinen Meiſterhänden große 
Wirkungen hätte erzielen können, daß ſie aber in dieſer unvollkom⸗ 
menen Geſtalt eine bleibende muſikaliſche Bedeutung nicht gewinnen 
könne. Deshalb brachten ſie zunächſt die Beſaitung in ein feſtes 
Syſtem, gaben den Melodieſaiten Viola⸗Stimmung und ein chro⸗ 
matiſches Griffbrett und ordneten die Begleitungs⸗ und Baßſaiten 
nach Quinten und Quarten in zwei Oetaven. 


In dieſer Form hat die Zither eine weite Verbreitung gefunden. 
Namentlich in Süddeutſchland hatte faſt jedes Dorf ſeinen Zither⸗ 
ſpieler, in Wien aber zählte man deren ſchon vor 10 Jahren allein 
10 000 — aber ſie waren auch danach. 

Willkürlich hatten Dilettanten aller Art an dem Inſtrument ge⸗ 
meiſtert, die lückenloſe Saitenordnung unterbrochen und, durch die 
leichte Spielbarkeit gewiſſer ſtehender Accord-Griffe verführt, einem 
groben Naturalismus ſich hingegeben. Dafür huldigte man denn jener 
widerlichen Sentimentalität in der Compoſition wie im Spiel, die 
der Zither an ſich gar nicht eigen iſt und ihr ſo viel ungerechte Ver⸗ 
urtheilung zugezogen hat. 

Unter dieſer Vernachläſſigung wäre die Zither trotz ihrer großen 
Verbreitung ſicher zu Grunde gegangen, wenn nicht ein wirklich be⸗ 
gabter, kenntnißreicher und tüchtiger Muſiker fiğ ihrer angenommen 
hätte — Max Albert. Schon früh ſiedelte er nach Berlin über, 
gründete oder reorganiſtrte dort eine Anzahl von Zithervereinen, 
richtete eine Akademie für Zitherſpiel ein, die unter Leitung eines 
ſeiner Schüler, Guſtav Herrmann, noch jetzt beſteht, und erwarb 
ſeinem Inſtrumente bald Anſehen und Achtung in den Berliner 
Muſikkreiſen. Er konnte Männer, wie Wilh. Tappert, feine Freunde 
nennen, und durfte fogar Se. Königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrich Carl im Zitherſpiel unterrichten. Unabläſſig war er beſtrebt, 
ſein Inſtrument zu verbeſſern und zu heben; er erweiterte die Zahl 
der Saiten auf 42 mit einem lückenlos chromatiſchen Tonumfang 
von faſt 6 Octaven und ſuchte, der bedeutend erſchwerten Technik 
vollkommen Meiſter, durch fein Spiel wie durch vortreffliche Arrange: 
ments claſſiſcher Tonwerke den Geſchmack der Zitherſpieler zu ver» 


edeln und an Stelle des zu einem „kleinen Orcheſter“ aus gearteten 


Claviers das Bedürfniß nach einer einfachen, aber edlen Hausmufik 
auszufüllen. 


4 Vorſteher ſind in der Lage, zu Michaelis d. J. eine erhebliche Zahl 


neuer Präparanden aufnehmen zu können, ſämmtliche find für den Fall, 
daß die Geſammtfrequenz der einzelnen Anftalt es geſtattet, gern bereit, 
Ermäzigung des Schulgeldes, ſowie in einzelnen Fällen auch ganze Frei⸗ 
ſchule zu gewähren. 

In gleicher Weiſe wie an die Elementarſchuldirigenten iſt auch an 
ſämmtliche Directoren der hieſigen Königl. und ſtädtiſchen Gymnaſien und 
Realgymnaſien, ſowie an den Director der Königl. Ober⸗Realſchule und 
an die Rectoren der drei ſtädtiſchen höheren Bürgerſchulen das Erſuchen 
ergangen, auch ihrerſeits dieſe Angelegenheit zu fördern und beſonders auch 
Schüler der mittleren Klaſſen auf die günſtige Gelegenheit, ſich dem Lehrer⸗ 
berufe zu widmen, hinzuweiſen. 

«Im Lobetheater find die Proben zu dem Schwanke „Goldfiſche“ 
ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß das Schauſpiel „Colberg“ nur noch 
wenige Aufführungen erfahren wird. Paul Heyſe hat Herrn Director 
von Horar in einem äußerſt liebenswürdigen Schreiben feinen Dank für 
die Einladung zur Première ausgeſprochen, welcher der Dichter jedoch zu 
ſeinem Bedauern nicht hatte anwohnen können. 

E. L. Aſtronomiſche Vorträge. Der zweite aſtronomiſche Vortrag, 
welchen Herr Sophus Tromholt aus Chriſtiania geſtern im Muſikſaale der 
Univerſität hielt, galt der Sonne. Bei der ungebeuren Entfernung der 
Sonne von der Erde, einer Entfernung von mehr als 20 Millionen geo⸗ 

raphiſchen Meilen, ift es erklärlich, daß wir von dieſem Centralkörger des 

Planetenfyſtems viel weniger wiſſen, als von dem nur 52000 Meilen 
entfernten, alſo uns doch immerhin noch nahe liegenden Monde. Von 
dieſer Entfernung der Sonne kann man ſich keine Vorſtellung machen. 
Wenn ein * a ſo führte der Vortragende zur Veranſchaulichung 
aus, die Entfernung der Sonne von der Erde durchlaufen ſollte, ſo würde 
er bei größter Fahrgeſchwindigkeit mehr als 300 volle Jahre dazu brauchen, 
und ein Billet zweiter Klaſſe nach der Sonne würde über 10 Millionen 
Mark koſten. Ja, noch ein draſtiſcheres Beiipiel erwähnte der Redner. Wenn 
ein neugeborenes Kind einen ſo langen Arm mit auf die Welt bekommen 
hätte, daß es die Sonne damit erreichen Fan fo könnte es getroft mit 
der Hand in ihre feuerflüſſige Maſſe greifen, denn nicht weniger als 140 
ahre würden vergehen, ehe die Empfindung der Verbrennung bis zum 
ewußtſein des Kindes fortgeleitet wäre und das Kind wäre, ohne vorher 
den geringſten Schmerz gefühlt zu haben, inzwiſchen bereits aus dem 
Leben geſchieden. Hierauf ſprach Herr Tromholt über die Axenumdrehung 
der Sonne, die Granulation ihrer Oberfläche und ihre Athmoſphäre. In 
ausführlicher Weiſe verbreitete ſich dann der Redner ſtets unter Vor⸗ 
führung gut gelungener, mittelſt des Drummond'ſchen Kalklichtes erzeugter 
Lichtbilder über die verſchiedenen Sonnenflecken, ihren Charakter, ihre Ge⸗ 
ſtalt, Dauer, periodiſche Wiederkehr und vermuthliche Entſtehung, ferner 
über ihren Zuſammenhang mit Erſcheinungen auf der Erde, beſonders mit 
Nordlichtern, über die Sonnenfackeln und die bei Sonnenfinſterniſſen ſicht⸗ 
bare, einem Heiligenſcheine gleichende Corona der Sonne. Die Vor⸗ 
führung mehrerer Photographieen von Sonnenfinſterniſſen und der 
Corona beſchloß den 8 50 Theil des Vortrages. — Im zweiten 
Theile deſſelben ging Herr Tromholt des Näheren auf die Protu⸗ 
beranzen der Sonne ein und zeigte in Lichtbildern eine überaus 
reichhaltige Collection von ſolchen aller Geſtalten und Arten, kleinere, 
große und hohe, ſtrahlenförmige, flammenartige, veräſtete, freiſchwebende. 
Dankbar kann man dem Vortragenden dafür ſein, daß er es nicht unter⸗ 
ließ, kurz aber erſchöpfend auf die Spectralanalyſe einzugehen. Nur durch 
die Erklärung dieſer und des Spectroſkops kann der Laie ein Verſtändniß 
dafür gewinnen, wie man dahin gelangen konnte, unſere irdiſchen Stoffe: 
Eiſen, Natrium, Kalium, Magneſium, Mangan, Chrom, Nickel, Kobalt, 
Waſſerſtoff, Sauerſtoff und andere auch auf der Sonne zu entdecken. 
Mit einer Auseinanderſetzung über den muthmaßlichen Bau der Sonne, 
ihr Inneres, die Photoſphäre, die Chromoſphäre ſchloß der Redner den 
mit reichem Beifall aufgenommenen, intereſſanten Vortrag. Morgen 
(Mittwoch) ſpricht Herr Sophus Tromholt über das Planetenſyſtem und 
nächſten Freitag über die Sternenwelt. 

Die Victória regia des botaniſchen Gartens, welche in den Sommer⸗ 
monaten ſich außergewöhnlich langſam entwickelte, hat jetzt ihr normales 
Wachsthum begonnen und zeigt nunmehr wieder ihre rieſigen Blattteller 
von etwa anderthalb Meter Durchmeſſer. In dieſer Größe beſitzen die 
Blätter bereits eine Tragfähigkeit von mehr als einem Centner, ſo daß 
ein Kind getroſt ſich auf ein Blatt ſetzen kann, ohne unterzuſinken. Im 
Victoria⸗Baſſin (das Haus iſt täglich von 4½ bis 5½ Uhr geöffnet) 
wuchern Zuckerrohr, Lotosblumen, Papyrus und die ſchwimmenden Eich⸗ 
bornien, welche an jedem Blatt eine nußgroße Schwimmblaſe tragen. Ein 
mächtiges Pfeilkraut von Montevideo ſteht gegenwärtig in voller Blüthe 
und üppiger Vegetation. Von den Tragbalken der Glasdecke hängen die 
Lichtwurzeln einer braſilianiſchen wilden Weinart (Vitis 
bis auf den Fußboden des Hauſes herab, eine Idee der Lianenbildungen 
in den Tropen gebend. In dem Eckbaſſin ſtehen zahlreich: Zier- und 
Nutzpflanzen in voller Entwickelung. 

Die Abtheilungen des Gewächs auſes, durch welche man zur Victoria 
paſſiren muß, baten ein vierzig Fuß hohes Exemplar der Kauri⸗ Fichte, 
welche den Dammara⸗Lack liefert, die prachtvolle Fächerpalme — mehr als 
fünfzig geſunde Fächelwedel — welche der Garten f. Z. von Herrn Lands 
rath von Reuß geſchenkt erhielt, und prächtige Farnkräuter, ſowie die 
barocken Stämme der Sagopalmen. Unter letzteren hat der Koloſſalſtamm 


repräſentirt einen Werth von 12- bis 15000 Mark. Das Muſtercxemplar, 
| nur der kaiſerl. botaniſche Garten in St. Petersburg beſitzt noch einen 
y (Fortſetzung in der Beilage.) 
VI 17 x S N re. ——— — m — 
Und es gelang ihm. Ueberall entſtanden Zithervereine, die ſeinen 
Zielen huldigten. 
und der Streichzither war dieſen die Möglichkeit gegeben, auch durch 
farbenreiche Enſemble⸗Aufführungen für ihr Inſtrument Propaganda 
zu machen. Max Albert wurde die Seele des 1877 zu Kaſſel ge⸗ 
gründeten Verbandes deutſcher Zithervereine, welcher auch nach dem 
Tode des Meiſters an deſſen Zielen feſtgehalten hat und jetzt mehr 
als 40 Vereine in ganz Deutſchland zählt. Noch von Albert be⸗ 
gründet, blühte eine Zither⸗Fach⸗Literatur auf, die den Mangel an 
geſchulten Lehrern, ſoweit es anging, erſetzte, tüchtige Schulen för- 
derten den Unterricht, und die Zither erblühte zu einer ſolchen Voll⸗ 
kommenheit, daß ſie Männer wie Franz Liszt, Roſſini, Franz Abt 
entzückte. r 
Wenn auch bei vielen Zitherſpielern, namentlich in Süddeutſch⸗ 
land, lange eine gewiſſe Abneigung gegen Alberts Reform herrſchte, 
ſo darf doch die Sache des Verbandes jetzt als allgemein anerkannt 
gelten, und er wird mit ſeinen Leiſtungen gewiß die Probe beſtehen 
vor den Berliner Muſikfreunden, deren Theilnahme wir den Congreß 
und feine Concerte empfehlen möchten. 


* Univerſitäts nachrichten. Man ſchreibt aus Göttingen: De. 
Albrecht Wagner, außerordentlicher Profeffor für engliſche Philologie 
an der Univerſität Göttingen, geht zum nächſten Winterſemeſter in gleicher 
Eigenſchaft nach Halle a. S. behufs Vertretung des Herrn Profeſſors 
Karl Elze, bezw. zur Ergänzung der Thätigkeit deſſelben. Der Bibliothekar 
Profeſſor Dr. Schöne in Göttingen geht als Profeſſor der claſſiſchen 
Philologie nach — — : 

Wie aus Wien gemeldet wird, ift die kaiſerliche Entſchließung, mit 
welcher Profeſſor Ludwig Jofeph Brentano, derzeit Profeſſor der Staats⸗ 
wiſſenſchaften in Straßburg, zum ordentlichen Profeſſor der National⸗ 
ökonomie an der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät der Wiener 
Univerſität ernannt wurde, bereits erfolgt. Doch wird Profeſſor Brentano, 
welcher durch Lehrverpflichtungen noch an Straßburg gebunden tft, erit 
im kommenden Sommerſemeſter ſeine Vorleſungen an der Wiener Uni⸗ 
verſität beginnen. 

Dr. Ferdinand Schott, Regierungsrath und Profeſſor der patbolo⸗ 
sten Anatomie in Innsbrud, ijt am 31. Auguft im 58. Lebensjahre 
geſtorben. 

Profeſſor Dr. Ph. A. Meyrowitz, einer der größten Talmudiſten in 
Amerika, iſt am 19. Auguſt in Newyork im 77. Lebensjahre geſtorben. 
Meyrowitz wurde in Wilna geboren und zum Rabbiner erzogen. Er trat 
indeſſen, ehe er Rabbiner wurde, zum Chriſtenthum über, ſtudirte in 
Orford und Rom Theologie und erhielt im Jahre 1843 eine Stellung als 
Profeſſor des Hebräiſchen am College in Briſtol. 1869 kam er nach 
Newyork, woſelbſt er an ber dortigen Univerſität die Profeſſur des Hebräi⸗ 

en übernahm. Im e 1876 wurde er als Profeſſor der hebrälſchen 
Sprache und ſemitiſchen Literatur an die Staats⸗Univerſität von Miſſourk 
berufen und als er vor elwa 7 Jahren nahezu erblindete, kehrte er nach 
Newyork zurück. 


terophora)- 


der Macrozamia Fraseri jetzt reichlich hundert Wedel entwickelt und 


Durch Erfindung der Altzither leine Quarte tiefer) 


Coni Alendel, 
Leopold Pick, 
Verlobte. 2850 
Brieg. Peiskretſcham. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eliſabeth Hoelz mit dem prakt. 
errn Dr. med. Paul Aly in 
Hamburg beehren wir uns 9 
anzuzeigen. [1396 
Leipzig, September 1887. 
Hermann Aly und Frau. 


Eliſabeth Hoelz, 


Dr. med. Paul Aly, 
Verlobte. 
Leipzig. Hamburg. 


Ihre am 5. Septbr. zu Breslau 
vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 


Dr. Ernſt Landmann, 


Margarete Landmann, 
13771] geb. Brunnquell. 


Meine liebe Frau Minna, geb. 
Schwarz, wurde geſtern Abend von 
einem ſtrammen Jungen glücklich 
unter göttlichem Beiſtande entbunden. 

ung den 6. Septbr. 1887. 

13782 Hugo Redlich. 


Die Geburt eines Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 
ean Scherbel und Frau 
Jenny, geb. Grabower. 
New⸗York. [3781] 


Kaufmanns 


TT 


Kaufmann 


Andenken bewahren. 


er 
Heute Morgen um 


tiefbetrübt anzeigen 


Leipziger & Kornicker, :: 


Nachruf. 


Durch den am 5. d. Mts. erfolgten Tod des Kaufmanns 


Herrn Abraham Lubinski 


erleidet unsere Gemeinde einen sehr herben Verlust. 


Seit einer langen Reihe von Jahren gehörte er unserer 
Repräsentanten - Versammlung an; er hat in dieser stets mit 
selten regem Eifer für das Wohl und Gedeihen der Gemeinde 
gewirkt, Durch seine Gelehrsamkeit und ausserordentliche Be- 
fähigung für alle culturellen Functionen machte er sich in un- 
serer Gemeinde ausserordentlich nützlich, und dadurch, wie 
durch seinen edlen anspruchslosen Charakter hat er sich die 
Hochachtung und Verehrung aller Mitglieder erworben. Wir 
werden ihm ein treues, ehrendes Andenken bewahren, [2876] 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der jüdischen Gemeinde zu Fraustadt, 


Nachruf. f gratis u. frauco zu Dienſten. 


N. Berger, 


Kleiderſtoff⸗Specialität, 
Ning 50, Naſchmarktſeite, 


beehrt ſich den Empfang Mer 2870] 


Das am 5. d. M., Abends 8 Uhr, erfolgte Ableben des 


Herrn Abraham Lubinski 


hat uns mit grosser Trauer erfüllt. Wir verlieren in demselben 
den Vorsitzenden unseres Vereines, für den er seit mehr als 
vierzig Jahren mit seltener Opferwilligkeit und Pflichttreue 
segensreich thätig war. Durch hervorragende Charakter-Eigen- 
schaften ausgezeichnet, war er uns ein leuchtendes Vorbild. 
Sein Andenken wird uns stets ein gesegnetes sein, 


Der Vorstand 
des Krankenverpflegungs- und Beerdigungs-Vereins 
der jüdischen Gemeinde Fraustadt. 


Nachruf. 


Montag, den 5. d., verschied nach kurzem Krankenlager der 


Herr Abraham Lubinski. 


Derselbe hat in der Eigenschaft als Vorsteher unseres Armen- 
vereins mit seltener Hingebung, Theilnahme und Opferfreudig- 
keit für unseren Verein gewirkt und hat die treueste Menschen- 
liebe in umfassendster Weise bethätigt. 

Wir und mit uns die Armen werden ihm ein unvergessliches 


Der Vorstand 
des Armenvereins der jüdischen Gemeinde Fraustadt. 


eder besonderen Meldung. 
Uhr entechlief sanft nach schwerem Leiden 
unser heissgeliebter ältester Sohn und Bruder Siegbert im 
blühenden Alter von 17 Jahren und zehn Tagen, was hiermit 


Die trauernden Eltern: D. Lewkowicz und Frau, geb. Lewy. 
Poln.- Wartenberg, den 6. September 1887. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 3 Uhr, 


Meee 


Bedienung! 


Ohlauerſtraße 69, Ecke Biſchofſtraße, 


empfehlen: 


Corſets Wolle. Tricotagen. Wollene Caillentücher 


aus den vorzüglichſten ale angefertigt, 1 5 engliſche Winterwolle, Zollpfd. = 9 enau nach Vorſchrift, 
mit garantirt gutem und modernem Sz Prof. br. 8 jedoch 334,0), A f in großer Auswahl von M. 1,756 M. 
Rohr⸗, Uhrfeder⸗, Schnuren⸗ u. Silben Prima aecht engliſche Glauzwolle, Zollpfd. als die , Echten er Kopf. Chales, reine Wolle, von 50 Pf. bis 
Einlagen, von M. 0,75 bis M. 8,00. Ba 2,85. Ba N t PEN Herren: Damen ⸗Unterziehjacken in 3 Mark. 
Geſtrickte Geſundheits⸗ Corſets Syſtem Kammgarn⸗, ers Rock⸗, Caſtor⸗, Zeftr⸗, Wolle Halbwolle u. Vigogne v. M. 0,75 Chenille⸗E 
Prof. Book, von M. 1,75 bis 1 M. obelin⸗ u. Moos⸗Woll bis 3 M. ý eee O Sehnen: Selbe "Don 


kelgarn, Knüpf arn Er Mohairgarn zu 
Geradehalter für Damen und Kinder, nach Hate denkbar Ba fen Preiſen. Herren: u. Damen⸗Beinkleider in Fey Handfehuhe, in Seide, Zwirn, Tri 
8 ! ı Tricot und 
a alaih angefertigt, v. W. 0,75 Estremadura Max i zu Original: Ft u. Vigogne von M. 0,90 bis ou f in allen Größen u. Farben, zu den 
s é d en 

r , etenenher 

Prompte billigſte Ausführung von und 3 in trümpfe Wolle und R 5 k £ E egenheitskanf 
Neuanfertigungen nach Maaf, Wäſche allen Qualitäten, Größen u. Farben, zu den s von 100 Did. fwarien reinwollenen Tricot: 
und Renovation, allerbilligſten Preiſen. in Filz, Wolle, Vigogne von 1—6 M. Handſchuhen, à Paar 40 Pf. 


er Tricottaillen -g 


in reichhaltigſter Auswahl und garantirt gutem Sitz von M. 1,50 bis 12 M. 


Umtauſch nicht convenirender Waaren Wiederverkäufer Auswärtige Aufträge 
bereilwilligſt. erhalten Rabatt. werden prompt ausgeführt. 


Ausſtattungen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 8 


Paſſendes Geſchenk 
für Rochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 
Köchin nen und wi es werden wollen, 


Brautausſtattungen, Kinderausſtattungen, 
Ausſtattungen für Penſtonate, „ 
Hotels, Restaurationen u. Infitute S ARE Die Köchin 


d aus eigener Erfahrung. 


Karoline Baumann 


jeder Art liefert in reellſter und preiswertheſter Weiſe ſowohl in 


/ van 151 In geſchmactv 
ganz e als auch . Ausführung die AP % $ = E RR 5 et — 
Leinen⸗ und Wiſche Handlung . 1 MR. 50 f. 


9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


he ranz Kionka, N 156 RY Dieſe neue Auflage des beliebten Kochbuchs 
e a ift un eine da ze le. von Rezepten ber 
n Ko rats, Back-, Einmache- ꝛc. Kunſt ver- 
n mehrt worden. ie Ausſtattung iſt ſehr ſchön 
Ning 42, Ede der Schmiedebrücke. S in einem rattan Gand einen bd uns und der 


Preis ein überaus wohlfeiler. 


Die langjährigen Erfahrungen in dieſem Fach, ſowie die Vorrütht s i 
, g in allen Buchhandlungen, vornehmlich bei Louis Lowack 
bewährteſten Arbeitskräfte, welche zu Gebote ſtehen, ſichern in Königshütte und Eugen Francks Buchhandlung * 


eine zweckmäßige durchaus ſolide und geſchmackvolle Fertigſtellung. Haske) in Oppeln. 


Auf Wunſch ſtehen Preisliſten und Koſtenanſchläge Laia 
Unſer Tuchlager 


befindet ſich jetzt 2848] 


Gartenſtraße 5, | 


am Sonnenplatz. 


Von allen hier einmündenden Bahnen durch 
die Straßenbahn in 5 Min. zu erreichen. 


Halteſtelle Sonnenplatz. 
J. Oliven & Co., 


Breslau, an Senenplag 


[2874] 


Neuheiten 


für den RL und Winter in unübertroffen großer Auswahl nur 
gue Qualitäten anzuzeigen und empfiehlt dieſelben unter reellſter 
edienung zu bekannt billigſten feſten Preiſen. 


Schwarze Cachemires, 
wie ſchwarze Fautaſie⸗Stoffe 


in größter Auswahl unter Garantie der Haltbarkeit. 


Für Herren, Damen und Kinder 
Camiſols und Beinkleider, 


Strümpfe, Socken und Längen 
mit den dazu paſſenden Anſtrick⸗ und Ferſen⸗Garnen 
empfehle zu bekannt billigen Preiſen. 2869] 


M. Charig, Ohlauerſtraße 2. 


Gesundheitsschweissblatt. 


Albert Fuchs, Hoflieferant. 
Schweldnitzer f 
Strasse 49. 


Mehrere 100 Fenſter 


Gardinen, 


beſtes Fabrikat, elegante Muſter 
und haltbar, weiß und N 
zu erſtaunend [3789] 


billigen Preiſen. 
Maſſenhaft einzelne Fenſter 
und Reſte, vollſtändiges Fenſter 
von 2 M. 50 Pf. an, die 
3 das Doppelte koſten. 
Nur bei 


S. Wertheim, 


Roßmarkt Nr. 3. 


12875] 
Grösstes Lager aller 


Ofenbau- Artikel: 


Ofenthören für Zimmer- u. Küchen-Oefen, 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


Kessel, Ringptatten, Wasserwannen, 


Ofen-Röhren und Kniee, 


Camine eee. 


zu billigsten Preisen. 


‚ Eiserne Kochmaschinen, 


fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 


Ç] 
Q 
Paar 


[1394] 


Abſolute 
Unſchädlichkeit. 


Spindlersfeld bei Coepenick 


Theilnahme, die uns bei dem Hinscheiden unseres unvergess- 


lichen, guten Sohnes 


Danksagung. 


: Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher, warmer 


Isidor Salinger 


von nah und fern zu Theil wurden, sind wir ausser Stande, 
Jedem besonders zu danken, und sagen wir Allen auf diesem 
Wege unseren tiefgefühlten Dank. 


Krotoschin, den 5. September 1887. [2856] 
Julius Salinger und Frau. 


Die 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau> Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [2872] 
g~ Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. eg 


Herz = gone rim — 


, Knochenhart, weil 
vollftändig ausgetrocknet, ift 
Ernst Wecker's Seife 


BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83, 
Tauenzienplatz l. 


„Monopol“ 
Kloſterſtraße 8. 
Bequemes m Geld · und 


Zeiterſparniß. Ein Ver⸗ 


ſuch bewei Saison 
af ierat pa y 1. Mai an 
Haben. bis links- 
15. Oc- rhei- 
2 tober. nisch. 
„* 6 s 


Alkalische Therme im romantischen Ahrthale zwischen Bonn u 


Koblenz, mildlösend und zugleich belebend, Specifleum bei — — 
` r KT a aaa DR ALT | — —— Katarrhen en bei m vi a ei re S 
K. 28 mel, a e c ramen © * x = 8 — £ 
1 ̃ Aangan] oaia- Mieratwaasot, Karel. Kprndalnie dies a dapon 
Figuren werd. waſchecht gemacht u. auch enfion für junge 8 gut d. Niederlagen zu beziehen. Näh, durch d. Aerzte u. d. Directo: 
in Terracotta imitirt. C. Matzke, u. billig. Ausk. erth. Juwelier Mit Beil 
Figuren⸗Geſchäft, Chriſtophoriplatz 6.] Zerrmann, Breslau, Riemerzeile 8. einer age. 
ar iac IREN 


1 nnn e O A iai r F TEPEE TERN, 


BF NANA r * * 


Beilage zu Nr. 622 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 7. September 1887. 


1 Fortſetzung) 25 

annähernd ſo ſtarken Stamm, wurde 1882 von Baron Ferdinand von 
Müller, Gouvernements⸗Botaniker in Melbourne, hierher geſchenkt und 
brauchte volle fünf Jahre, um ſich hier zu erholen, da der Stamm in der 
üblichen Weiſe ohne Wurzeln und Blätter ankam und aus Verſehen einige 
Monate bei der Umladung in Aden liegen geblieben war. 
In dem neuen (Haupt’ihen) Gewächshauſe am Eingange des Gartens 
fteben einige Orchideen und Nutzpflanzen — Coca, welche das Cocain 
liefert — in Blüthen, außerdem prächtige Exemplare von Kannenträgern 
(Nepenthes), bekanntlich die größten der ſogenannten fleiſchfreſſenden 
er eee e Pflanzen. Die Pflanzen ſind eventuell von außen 
equem zu ſehen. 

Auf der Cacteengruppe blühen jeden Morgen Exemplare des 
mächtigen Säulen⸗Cactus (Cereus peruvianus), deſſen Blüthen 
ebenſo vergänglich ſind wie jene der vielberühmten Königin der Nacht. 
Unter den Mittelmeerpflanzen blüht die Granate und reift die Geige, 
während in den chileniſchen Gruppen zahlreiche Fuchſien blühen und die 
wunderbaren Eryngium⸗Arten, welche der Garten Herrn Profeſſor 
int Korova i dem langjährigen Docenten der Botanik an der Univer⸗ 

tät Cordova in Argentinien, verdankt. 

In den gemauerten Käſten daneben ſteht die Baumwolle und die Jute 
in Blüthe, Erdnuß und Reis reifen ſoeben und die Seſampflanze, uns 
Nordländern meiſt nur aus dem Märchen „Seſam öffne Dich“ bekannt, 
öffnet eben ihre weißen Blüthen. Vorzüglich gedeihende Sarracenien 
und Droſera zeigen alle ae der fleiſchfreſſenden Pflanzen in ſchönſter 
Entwickelung. Auch das landwirthſchaftliche Feld, obgleich ſchon theilweis 
abgeerntet, 1 noch manche intereſſante Farbe⸗, Geſpinnſt⸗ und ſonſtige 
5 —— lühende Endivien intereſſiren die Hausfrau, die auch zahl⸗ 
mdr poar Salate, Gemüſe und Gewürzpflanzen hier in vollem Leben 

udiren kann. 

Der py Teich des Gartens wird ſoeben mit dem ſtädtiſchen Canal- 
netz in Verbindung gebracht. Es wird dann möglich ſein, ihn wieder als 

klare Waſſerfläche zu halten, ſtatt des jetzigen Sumpfzuſtandes, und der 
botaniſche Garten wird dann wieder am Teichende an der Sternſtraße 
einen der ſchönſten landſchaftlichen Anblicke bieten, welche Breslau über⸗ 
haupt beſitzt. Der Garten verdankt der perſönlichen Intervention des 
Herrn Oberpräſidenten von Seydewitz dieſe auch auf ſanitärem Gebiete 
hochwichtige Neuerung und Beſſerung. 

* Kunſtgewerbe⸗Verein. In der letzten Sitzung hielt Herr Zeichen⸗ 
lehrer Peltz einen Vortrag über den Zeichenunterricht in der Volks⸗ und 
Fortbildungsſchule. Redner beſprach im Weſentlichen den Zuſtand und 
die Methode des hieſigen Zeichenunterrichts und legte verſchiedene Schüle⸗ 
rinnen⸗Zeichnungen vor. Bei der Debatte wurde die Bedeutung des 
Hirth'ſchen Werkes über Zeichenunterricht hervorgehoben. — Mit dem 
Arrangement des Ausflugs nach Grüſſau wird ſich ein Mitglied befaſſen. 
Zur Vorleſung gelangt ein kunſtgewerblicher Artikel des Herrn Oscar 
Halfpaap und eine intereffante Notiz über Baroc: und Rococobauten in 
Berlin. Mittwoch, den 7. September, Abends 8 ¼ Uhr, findet bei Adam, 
Ohlau⸗Ufer Nr. 9, ein Vortrag des Herrn Johannes Dülfer über 
„Druckerei⸗Verfahren“ ſtatt. Gäſte ſind auch ohne Einführung willkommen. 

—d. Zur Lohnbewegung. Die hieſige zweite Tiſchler⸗Innung hatte 
zu geſtern Abend eine Mitglieder⸗Verſammlung in den großen Saal des 
Caſino auf der Neuen Gaſſe einberufen, um in Gemeinſchaft mit dem 
Geſellen⸗Ausſchuß und ſämmtlichen bei den Mitgliedern der zweiten Tiſchler⸗ 
Innung beſchäftigten Geſellen die Lohnfrage zu berathen. Veranlaſſung 
zu der Verſammlung hatte die in der letzten Tiſchlergeſellen⸗Verſammlung 
beſchloſſene und u. A. auch an die zweite Tiſchler⸗Innung gerichtete Reſo⸗ 
lution gegeben, in welcher die Geſellen eine Lohnerhöhung von 25 pCt. 
und die ſtriete Durchführung der 10ſtündigen Arbeitszeit von den Meiſtern 
verlangen. Von mehreren Innungsmitgliedern wurden die Geſellen auf⸗ 
gefordert, doch beſtimmte Vorſchläge zu machen, wie ihre Forderungen 
durchzuführen ſeien. Wenn auch die Meiſter der Innungen bereit ſein 
möchten auf die Forderungen der Geſellen einzugehen, ſo ſei doch zu be⸗ 
denken, daß dieſe auf die immer noch zahlreichen, außerhalb der Innung 
ſtehenden Meiſter und auf alle Diejenigen, welche ihr Gewerbe gar nicht 
angemeldet hätten, keinen Einfluß hätten und daß die Innungsmitglieder, 
wenn ſie die Forderungen erfüllen wollten, wit den letzteren nicht würden 
concurriren können. Nichtsdeſtoweniger wolle die zweite Innung doch 
einen Verſuch machen, einen Preisaufſchlag auf die verſchiedenen Mr- 
beiten zu erlangen und das Publikum durch Annoncen auf die Denen 
gen der Gefellen, auf die neuen Laſten der Kranken⸗ und Unfallkaſſen⸗ 

eiträge aufmerkſam zu machen. Wenn es einge einen Preisaufſchlag zu 
erreichen, dann werde dem Geſellen-⸗Ausſchuß Beſcheid zugehen, obwohl 

ein Lohnaufſchlag von 25 pCt. ſchon jetzt als zu hoch erachtet werde. Es 

wurde ferner darauf hingewieſen, daß der Kleinmeiſter in heutiger Zeit 
abſolut nicht im Stande ſei, Ueberſchüſſe zu machen. Die Meiſter ſtänden 

ſich heute bedeutend ſchlechter, als vor der Gründerzeit, während die Geſellen⸗ 
| löhne jetzt höher ſeien, als vor der Gründerzeit. Wenn immer auf das Stei⸗ 
gen der Preiſe für Lebensmittel 1 e bin werde, ſo treffe dies doch auch die 
Meiſter. Letztere hätten noch weit mehr als die Geſellen zu ringen und zu 
kämpfen, denn fie hätten nicht nur für fih, ſondern auch für die Geſellen 

0 ſorgen. Man ſolle doch einen einsigen Meiſter namhaft machen, der 

einen Geſellen Hungerlöhne zahle und dabei ſelbſt in Saus und Braus 

lebe! Wenn leider die Meiſter nicht einig ſeien in dem Streben, die Lage 


zu verbeſſern, ſo ſei daran zu erinnern, daß auch unter den Geſellen keine 


Einigkeit ſei, indem nicht wenige von ihnen länger als 10 Stunden 
arbeiteten. Es werde nicht eher beſſer werden, bis nicht die Tiſchlerarbeit 
wieder mehr geſucht werde. Auch von den Geſellen ergriffen mehrere das 
Wort, um in eingehender Weiſe die eingebrachte Reſolütion zu begründen. 


Den Meiſtern wurde der Vorwurf gemacht, daß ſie die 15 der Frage 
nicht ernſt nähmen und dieſelbe auf die Schultern der Geſellen abwälzen 
möchten. Da auch ſeitens der Geſellen kein poſitiver Vorſchlag gemacht 


werden konnte, wie die Frage der Lohnerhöhung zu löſen ſei, ſo war das 
Reſultat der langen Verhandlung ein 2 5 
das Verſprechen gegeben, die grage we 


dem Bezirkstage ſchleſiſcher Ti 


chler⸗Innungen zur Sprache zu bringen. 


+ 100 jährige Jubelfeier. Eines unſerer älteſten Kinder⸗Erziehungs⸗ 
eiert am Sonnabend, 
100 Jahren erfolgten Neu⸗ 
tadtrath 


Inſtitute, das Knaben⸗Hoſpital in der Neuſtadt, 
10. September er., zur Erinnerung der vor 
begründung des Inſtituts durch den damaligen Kaufmann und 
Johann Chriſtian Hickert ein Feſt. 
| —d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. 


halten, in welcher u. er königl. Garten⸗Inſpector 


einen Vortrag über „die Feinde des Menſchen im 


eingeladen. 

„ Gabelsberger Stenographen⸗Verein. Der nächſte Unterrichts⸗ 
curſus beginnt am Montag, 12. d. M., Abends. Das Gabelsberger'ſche 
Syſtem iſt das ältefte deutſche Stenographie⸗Syſtem. 


beſcheidenen Beitrag zu dem Feſte in Ihrem Hauſe in der Form eines 
Ane ae an = liefern F dürfen.“ 


bat der greiſe a echt hierauf folgende eat gerichtet: aten 


edan — nicht am 2ten, 


danke ich 12 * für den patriotiſchen Sinn und das Wohlwollen für mich, 
t 


on den Meiſtern wurde 
ter zu erwägen und ſie auch auf 


Am 9. d. Mis., Abends 
8 Uhr, wird der Bezirksverein der Sandvorſtadt im Saale des Gaſthofes 
„zum weißen Hirſch“ * Scheitnigerſtraße 10) eine Verſammlung ab⸗ 

hei. 6 Berthold Stein 
Pflanzenreiche“ halten 
wird. Zu dieſer Verſammlung ſind auch die Damen der Vereinsmitglieder 


ch glaube daraus entnehmen zu 


Böttcher⸗ und Korbmachermarkt abgehalten wird, iſt planirt und mit einer 
Kiesaufſchüttung überdeckt worden. i 

BB Vom neuen Poſthauſe. An die äußere Ausſchmückung des 
im Ausbaue vollendeten neuen Poſthauſes wird gegenwärtig die letzte 
Hand 1 So eben hat man die Aufſtellung der beiden die Krönung 
des Riſalits der Hauptfagade flankirenden Gruppen auf der Attica des 
nördlichen Flügels beendet. Die linksſeitige Gruppe von Behrents ſtellt 
die Landwirthſchaft, die rechtſeitige von Härtel die Induſtrie ſymboliſch 
dar. Uebereinſtimmend mit der angbaren Form der plaſtiſchen Perſoni⸗ 
ficirung abſtracter Collectiobegriffe verſinnbildlichen auch hier ibealifirte 
Frauengeſtalten die beiden hochwichtigen Zweige nationalökonomiſchen 
Schaffens. Die erläuternden Embleme, landwirthſchaftliche Geräthe und 
Erzeugniſſe bezw. Maſchinentheile und Werkzeuge werden von den den 

rauengeſtalten aſſiſtirenden Putten getragen. Die Inſignien des rieſigen 

dlers, welcher den Flachgiebel des Mittelriſalits der nödlichen Façade ab: 
krönt, Krone, Reichsapfel, Scepter werden vergoldet, ebenſo die Lettern 
der duch am Architrav des Mittelriſalits, welche die Beſtimmung des 
Gebäudes kündet. Die Architekturen des Portals und Balkons vom alten 
Poſthauſe, welche an der Nordfagade des Lichthofes des neuen Hauſes in 
pietätvoller Weiſe Verwendung gefunden haben, ſind, um die Harmonie 
nicht zu ſtören, obwohl aus gelbem Sandſtein, durch entſprechende Patina 
mit dem röthlichen Neuroder Sandſtein in Farbe 1 worden. 
Die Baluſtrade der in Bogengrundlinie abgeſtumpften ſüdweſtlichen Portez 
façade wird ebenfalls plaſtiſchen Schmuck erhalten und zwar, links und 
rechts, aufſteigender Adler — ein Symbol des der Ausbreitung de 
Wiſſens dienenden Send⸗Verkehrs. Fernere plaſtiſche Ausſtattung für die 
Niſchen des ſüdweſtlichen Flügels ꝛc. wird noch vorbereitet. 

+ Jus Allerheiligen⸗Hoſpital wurde am 5. c. ein Portier von der 
Berlinerſtraße aufgenommen, welcher in einem Anfalle von Irrſinn in 
ſeiner Wohnung ſämmtliches Mobiliar zertrümmerte und ſeine Frau und 
feine drei Kinder zu tödten bedrohte. — In demſelben Krankenhauſe 
fand auch ein unbekannter, 70 Jahre alter Mann Aufnahme, welcher auf 
rem effet der Langegaſſe in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden 
wurde. 

ß Obbdachloſe. Im polizeilichen Aſyl für Obdachloſe fanden im 
Auguſt Aufnahme 472 Männer, 197 Weiber und 90 Kinder, zuſammen 
759 Perſonen oder täglich durchſchnittlich 24 Perſonen. — Mit Rückſicht 
darauf, daß im Aſyl für Obdachloſe (Höfchenſtraße) 141 Männer, 288 

rauen und 119 Kinder, zuſammen 548 Perſonen Aufnahme gefunden 
atten, waren im Auguſt überhaupt obdachlos 1307 Perſonen oder durch⸗ 
ſchnittlich täglich 42 Perſonen. 

—o Selbſtmordverſuch. — Unglücksfälle. Der 60 Jahre alte, auf 
der Magazinſtraße wohnende Schuhmacher S. trank am Montag: Nad- 
mittag in einem Anfalle von Schwermuth eine Quantität Carbolſäure, 
um ſich den Tod zu geben. Der Mann erreichte zwar ſeinen Zweck da⸗ 
mit nicht, zog ſich jedoch lebensgefährliche Verbrennungen innerer Organe 
zu. — Der auf der Sedanſtraße wohnende Arbeiter Auguſt F. fiel geſtern 
in einem Neubau über eine Treppe hinab und brach bei dem Aufprall den 
linken Arm. — Der 68 Jahre alte Häusler Joſeph G. aus Maſſelwitz 
ſtürzte heute früh von ſeinem Wagen herab und wurde von demſelben 
überfahren. Der greife Mann trug eine ſchwere Quetſchung der rechten 
Bruſtſeite davon. Allen dieſen Verunglückten wurde im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital Aufnahme bezw. per Hilfe zu Theil. 

+ Eine Irrſiunige. Der wegen Geiſtesſtörung im Allerheiligen: 
Hoſpital untergebrachten Arbeitersfrau Wollnt, welcher die Erlaubniß er⸗ 
theilt worden war, in dem dortigen Garten ſpazieren zu gehen, gelang es 

eſtern Vormittag, über den Gartenzaun zu klettern. Von hier aus ſprang 

He in den Stadtgraben am Untern Bär. Die dort beſchäftigten Canal⸗ 
arbeiter, die den ganzen Vorfall bemerkt hatten, konnten die Unglückliche 
noch retten und brachten fie nach dem Hoſpftal zurück. 

+ Vermißt wird feit dem 29. vorigen Monats der 7 Jahre alte 
Schulknabe Julius Schröter, der als ſtädtiſches Pflegekind bei einer auf 
der Kirchſtraße wohnhaften Tiſchlersfrau untergebracht war. Der Knabe 
iſt von mittelgroßer Statur und war mit einer blauen Jacke, grauen 
Hoſen und ſchwarzer Tuchmütze bekleidet. 

+ Heimliche Beerdigung eines neugeborenen Kindes. Ein 
Dienſtmädchen von der Albrechtsſtraße hatte am 3. er. ein Kind weiblichen 
Geſchlechts geboren und daſſelbe heimlich beſeitigt. Hiervon erhielt die 
Polizeibehörde Kenntniß. Bei der Vernehmung des Mädchens verlegte ſich 
die Schuldige anfänglich auf's Leugnen, geſtand aber ſpäter ein, daß ſie 
bei der Geburt des Kindes ohnmächtig geworden, und auf das kleine 
Weſen geſtürzt fet. Nach ihrem Erwachen aus dem Ohnmachtszuſtande 
fei das Kind bereits tobt geweſen. Sie habe nunmehr den kleinen Leid: 
nam in eine Schürze gewickelt und denſelben in eine Furche, unweit des 
Elftauſend⸗Jungfrauenkirchhofes, an dem Damm der alten Oder beerdigt. 
An der bezeichneten Stelle wurde auch die Leiche mit Erde bedeckt vorge⸗ 
funden. Vas Mädchen, welches ſich in leidendem Zuſtande befindet, 
wurde ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital überführt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Arbeiter in 
Dürrgoy in einem Tanzſalon auf der Ohlauer Chauſſee eine ſilverne 
Cylinderuhr mit der Inſchrift „H. Bittner“, nebſt filberner Kette, in einer 
der letzten Nächte vom St. Nicolaifriedhofe von den dortigen Gräbern 
eine große Anzahl Roſen und Epheuranken. — Abhanden gekommen 
iſt einem Dienſtmädchen von der Neuen Graupenſtraße ein Portemonnaie 
mit 18 M. Inhalt, einem Schloſſergeſellen von der Weinſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 95 772, einer Hausbeſitzersfrau von 
der Gartenſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 8 M., und ein preußiſches 
Viertellotterieloos Nr. 13638, einem Eiſenbahnbeamten von der Gabitz⸗ 
ſtraße eine Börſe mit 10% M., einem Fräulein von der Schmiedebrücke 
ein goldenes Armband mit einer ſilbernen Denkmünze, einem Fräulein 
vom Tauentzienplatze eine goldene Brode, einem Poſthilfsboten vom Ople- 
ufer ein Siegelring von Gold mit der Inſchrift „J. W.d. — Gefunden 
wurde ein braunes Umſchlagetuch, ein dunkler und ein brauner Sommer⸗ 
überzieher, ein braunes Damen⸗Jaquet, ein Pince⸗nez mit Goldfaſſung, 


Goldinhalt, eine polniſche Silbermünze als Berloque, eine rothlederne 


werden im Bureau Nr. 4, die ſilberne Remontoir⸗Anketuhr jedoch im 
Bureau Nr. 11 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


der vom 
1 aufs Gebirge betheiligten ſich 75 Perſonen, von denen 25 die 
anze Tour zu guf zurücklegten, während 50 Perſonen bis Agnetendorf 
fuhren. Der Abgang von hier erfolgte Abends um 8½ Uhr und die Ab⸗ 
fahrt um 10 Uhr. Yon Agnetendorf aus, wofelbſt im Höcner ſchen Gaſt⸗ 
bofe „zum deutſchen Kaifer’ geraſtet wurde, erfolgte der Aufſtieg bei 
prächtigſtem Mondlicht Nachts um 1 Uhr. Die Peterbaude wurde um 
3 Uhr erreicht und der l bei klarſter Luft auf dem hohen 
Rade beobachtet. Die weitere Tour führte auf dem Schneegruben⸗Elbfall⸗ 
Wege nach Spindelmühle, woſelbſt die Geſellſchaft um 10%, Uhr eintraf 
und um 12 ¼ Uhr wieder aufbrach, um auf dem Wege über den Ziegen⸗ 
rücken und die Renner⸗ und Wieſenbaude die Schneekoppe zu erreichen. 
Die Ankunft daſelbſt erfolgte um 4 Uhr und der Abſtleg nach dem Melzer⸗ 
grunde um 5%, Uhr. Ueber Krummhübel wurde ſodann Mittel⸗Zillerthal 
erreicht, von wo aus die Geſellſchaft zur Rückkehr nach Hirſchberg 
den letzten Bahnzug benutzte. Im 
In voriger Nacht nach 11 Uhr wurde in Ti 
Bauergutk ein Raub 
brannten dabei. 


== Grünberg, 


Flammen. 


5. September. 


tember er. hier tagende Beanberverfanimlung ſchleſi 
tft, wie folgt, feſtgeſetzt: Sonnabend, den 17. 

Be Be 
Fülleborn'ihen Gejellihaftshaufe. 
mittags 11 Uhr: 
Rn 

Grünberger Vereins. Wahl des Ehrenpräſidiums un 


Sonntag, den 18. 


mann Förſter⸗Grünberg: „Ueber Grünbergs Weinba 


girten Schleſiſcher 


ein leinenes Tiſchtuch, ein goldener Ring mit Brillanten, eine Börſe mit 


Taſche mit Inhalt. — Beſchlagnahmt wurde eine ſilberne Remontoir⸗ 
Ankeruhr mit der Fabriknummer 7886, und ein Rehbock, welcher in einem 
Haufe am Chriſtophorſplatze vorgefunden wurde. Vorſtehende Gegenſtände 


irſchberg, 5. Septbr. [Nachtturnfahrt. — Feuer.] An 
er ieſigen M den am Sonnabend unternommenen 


anzen waren auf der Nachtturnfahrt 
nach Maßgabe des © e 70 Kilometer . worden. — 

ſchdorf das König ſche 
Sämmtliche Erntevorräthe ver⸗ 


(Wanderverſammlung ſchle⸗ 
ſiſcher Gartenbauvexeine.] Das Programm für die am 18. Sep: 

cher Gartenbauvereine 
t September, Abends 8 Uhr, 
der eingekroffenen Gäſte und gemüthliches Beiſammenſein im 
September, Vor⸗ 
Hauptverſammlung im Stadtverordnetenſitzungsſaale; 
Begrüßung der auswärtigen Theilnehmer ſeitens des 
des Bureaus. 
Vortrag des Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner Eichler⸗Grünberg „Ueber 
Grünbergs Obſtbau und Obſtverwerthung“. Vortrag, des N 
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12 Uhr, nach Schluß der allgemeinen Verſammlung, Sitzung der Dele⸗ 
artenbauvereine. Tagesordnung: 1) Bericht des Ber- 


bands⸗Vorſtandes, Kaſſenbericht; 2) Beſchlußfaſſung über die für Schleſien 
zur allgemeinen Anpflanzung an Chauſſeen empfehlenswerthen Aepfel- und 
Birnenſorten; 3) Beſchlußfaſſung über das ins Leben zu rufende Verbands⸗ 
organ; 4) Antrag des Coſeler Vereins: „Der Provinzialverband wolle: 
darauf einwirken, daß Nachbarvereine ſich nicht dadurch ſchädigende Con⸗ 
curren; machen, daß die von ihnen abzuhaltenden Ausſtellungen zu gleicher: 
oder faſt gleicher Zeit ſtattfinden. Nachmittags 1½ Uhr: Gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen. An dieſes ſchließt ſich ein gemeinſchaftlicher Spazier⸗ 
gang durch die hieſigen Gärtnereien, Obſt⸗ und Weingärten. 


oe. Bunzlau, 5. Septbr. [Tageschronik.] Die General⸗Lehrer⸗ 
conferenz der Diöceſe Bunzlau I findet hier am Donnerstag unter dem. 
Vorſitz des Kreis⸗Schulinſpectors Paſtors Straßmann ſtatt. — Heute hat 
im hieſigen Schullehrer⸗Seminar die diesjährige erſte Lehrerprüfung ihren 
Anfang genommen. An der Prüfung betheiligten ſich 25 Seminariſten 
und 2 auswärtige Candidaten des Volksſchulamts. — Die ſchleſiſchen 
Tafelglasfabrikanten haben vor einigen Tagen im Hotel „Zum Kron⸗ 
prinzen“ eine Verſammlung abgehalten, in welcher wegen der Preiſe und 
Tarife verhandelt wurde. Eine Commiſſion, beſtehend aus dem Director 
Dreybrodt von der Actienhütte in Penzig, Director Hübner von der Gräfl. 
i Solms'ſchen Hütte in Klitſchdorf und Oswald Lippert⸗Bunzlau, wird 
ür die Ausführung der in Ausſicht genommenen Beſchlüſſe thätig ſein 
und eine Generalverſammlung ſämmtlicher Fabrikanten aus Schleſien, 
Brandenburg, Poſen, Preußen und Sachſen einberufen. 


P. Aus der Grafſchaft Glatz, 5. September. [Gebirgsverein 
der Grafſchaft Glatz.] Sonntag, den 18. d. M, Nachmittags 4½ Uhr, 
findet in dem Gaſthauſe „Neuland“ bei Wartha (unmittelbar am Babn- 
bofe) eine Delegirten⸗Verſammlung des Gebirgs⸗Vereins der Grafſchaft 
Glatz ſtatt, zu welcher jedes Mitglied des Vereins Zutritt hat. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: 1) Beſprechung einer Neolſion der Vereinsſtatuten, 
insbeſondere über die Befugniſſe der General⸗Verſammlung und der Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung. 2) Durch welche Mittel läßt ſich ein regeres Inter⸗ 
eſſe in der Grafſchaft Glatz für den Gebirgs⸗Verein und deſſen Beſtre⸗ 
bungen wecken? 


% Brieg, 6. September. 


[Von der Landwirthſchaftsſchule. — 
Miſſionspredigtreiſe.] Die hieſige Landwirthſchaftsſchule erfreut ſich, 
wie in den früheren Jahren, auch in dem laufenden Schuljahre eines 
ſtetigen Wachsthums. Ihre gegenwärtige Schülerzahl beträgt 161. Die 
der Anſtalt bisher proviſoriſch zuerkannte Militärberechtigung zum 
e e e iſt nach einer Mittheilung des Reichskanzlers 
in eine definitive umgewandelt worden. — Die Miſſionspredigtreiſe im 
Brieger Kirchenkreiſe von Seiten der Paſtoren Berthold aus Pontwitz und 
Martini aus Brieſe nahm geſtern in Michelau ihren Anfang. Am nächſten 
Sonnabend werden die beiden Prediger zur Feier des Miſſionsfeſtes des 
Frauen⸗Miſſionsvereins in Brieg anweſend ſein. 


O Konſtadt, 6. Septbr. [Mord.] Leider beſtätigt fih das Gerücht, 


daß der königl. Förſter Matſchke aus Zawisz, Kreis Oppeln, bei Neuwedel 
todt aufgefunden wurde. Matſchke iſt durch einen Schuß am Hinterkopf 
getödtet worden. Die Behörden bieten Alles auf, um den Thäter zu er⸗ 
mitteln. Bis jetzt find drei Perſonen aus Schumm, Kreis Roſenberg OS., 
verhaftet: Stellenbeſitzer Wilezek und Sohn, ſowie Stellenbeſitzer Maciej. 
Die gerichtliche Section der Leiche hat bereits ſtattgefunden. 

ONeiſſe, 4. September. [Maul⸗ und Klauenſeuche. — Neue 
Garniſonkirche. — Feuerwehr.] Die Maul- und Klauenſeuche unter 
dem Rindvieh nimmt im hieſigen Kreiſe an Verbreitung zu. Die 
Seuche graſſirt bereits in Borkersdorf, Neumühl, Bielau und Morau. — 
Am 3. September fand gelegentlich der Aufſetzung des Kreuzes auf den. 
nunmehr fertig geſtellten Thurm der neuen evangeliſchen Garniſonkirche 
auf dem Bauplatze eine Feierlichkeit ſtatt. Der Thurm hat unter Hinzu⸗ 
rechnung des aufgeſetzten Kreuzes eine Höhe von 65 Meter. — Heute Vor⸗ 
mittag war der Vorſtand der am 1. Januar k. J. in Brieg ins Leben 
tretenden freiwilligen Feuerwehr hier anweſend, um ſich bei der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr zu informiren. Aus dieſem Anlaß erfolgte eine 
Uebung am Steigerthurm. 


» Beuthen, 4. September. [Pfarrer Stabik! ift geſtern gez 
ſtorben; er wurde am 13. Juni 1800 u Nicolai un Befuchte das 
Gymnaſium zu Gleiwitz. Am 17. Mai 1833 würde er in Breslau zum 
Prieſter geweiht und in ſein Amt als Pfarrer zu Michalkowitz am 16. De⸗ 
cember 1848 eingeführt. Mit großem Eifer lag er ſeinen Pflichten als 
Prieſter ob. Seit den letzten 3 Jahren war er vollſtändig erblindet, ſo 
daß er ſeitdem zum Altar geführt werden mußte. Gleichwohl ließ er 
nicht nach, in der Kirche eifrigſt thätig zu ſein. Noch am Tage vor ſeinem 
Tode war er, nach der „Ob. Gr.⸗Ztg.“, im Beichtſtuhle thätig. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 6. Septbr. Heute ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„In den engliſchen Blättern iſt viel die Rede von der angeblich 
bevorſtehenden Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit dem 
Czaren in Stettin bei Gelegenheit der Herbſtübungen des 
2. Armeecorps. Mehrere Correſpondenten berichten über die Wahr- 
ſcheinlichkeit dieſer Zuſammenkunft. Der Wiener Correſpondent des 
„Daily Telegraph“ fügt feinen diesbezüglichen Meldungen hinzu, es 
würde ſich eventuell nur um eine Begegnung zwiſchen dem deutſchen 
und dem ruſſiſchen Kaiſer handeln. Dem Umſtande, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich an der Zuſammenkunft nicht theilnehmen werde, 
dürfe jedoch eine beſondere Bedeutung nicht beigemeſſen werden, habe 
doch Kaiſer Franz Joſeph auch in Danzig und Kaiſer Wilhelm in 
Kremſier gefehlt. Es ſei überhaupt nicht der geringſte Grund, zu 
befürchten, daß es zu einer wirklichen Differenz zwiſchen der deutſchen 
und der Öfterreichiihen Regierung bezüglich der bulgariſchen Ange- 
legenheiten kommen könne. Wie wir bereits mitgetheilt, iſt in 
hieſigen unterrichteten Kreiſen von einer Begegnung des deutſchen. 
und des ruſſiſchen Kaiſers nichts bekannt.“ 

* Berlin, 6. Septbr. Fürſt Bismarck wird der „Poſt“ zu- 
folge Ende der Woche, wahrſcheinlich am Freitag, von Kiſſingen hier 
eintreffen. Der Fürſt dürfte einige Tage in Berlin verweilen und 
ſich alsdann nach Friedrichsruh begeben. 

f Berlin, 6. Septbr. Zu der Frage der Beſteuerung aus⸗ 
ländiſcher Werthe ſchreibt die „Poſt“: Es handelt ſich nicht ſo⸗ 
wohl darum, den Verkehr derſelben, mit einer erhöhten Stempelſteuer 
zu belaſten, als um eine Erhebung einer Einkommenſteuer von dem⸗ 
jenigen Einkommen, welches aus Anlagen in ausländiſchen Papieren 
bezogen wird. 

* Berlin, 6. Septbr. Fürſtbiſchof Kopp weilt allerdings in 
Belgien, betheiligte ſich bisher aber nicht an den Arbeiten des Lütticher 
Congreſſes. 

* Berlin, 6. September. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ wird behauptet, 
daß die ruſſiſche Diplomatie hier und in Kiſſingen den Fürſten 
Bismarck ſondirt habe, ob er geneigt ſei, einen Rath bezüglich 
des Verhaltens Rußlands gegenüber den bulgariſchen Zuſtänden zu 
geben. Fürſt Bismarck habe indeſſen eine derartige Einmiſchung ab⸗ 
gelehnt. Es ſei daher auch wenig wahrſcheinlich, daß der Verſuch der 
Pforte, den Fürſten Bismarck zu einer Art Mediation in den 
bulgariſchen Angelegenheiten zu veranlaſſen, einen beſſeren Erfolg 
haben wird. 

* Berlin, 6. Septbr. Aus Paris meldet die „Bof. Ztg.“: 
Die franzöſiſch⸗engliſchen Unterhandlungen über die Neu: 
traliſirung des Suezeanals und die Regelung der Belipfrage 
der Neuhebriden find dem Abſchluſſe nahe. 

Der Herzog Audiffret⸗Pasquier erklärt in einem Briefe 
an den royaliſtiſchen Wanderredner Dewitt, die Zeit fei gekommen, 
ſich offen zum Königthum zu bekennen, und dem Lande durch die 
Monarchie Philipps Ruhe und Gedeihen wiederzugeben. 
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Dem „Nord“ antwortend, fagt die „Juſtice“: Sie wolle nicht, 
daß Frankreich für Rußland keine Sympathien hege, allein es 
wäre des Rufes franzoͤſiſcher Freiſinnigkeit unwürdig, dem mosto- 
witiſchen Selbſtherrſcherthum das Opfer der demokratiſchen Ueberliefe⸗ 
rungen und der Anhänglichkeit an die Freiheit zu bringen. 

Der ſchönſte Spionenfang wurde geſtern ausgeführt. Die 
zur Ueberwachung etwaiger Ausländer aus Paris eingetroffenen Ge⸗ 
heimpoliziſten wurden bei der Ankunft in Toulouſe insgeſammt verz 
haftet, da die Toulouſaner Polizei ſofort einen „deutſchen Accent“ 
an ihnen bemerkte. 

* Berlin, 6. September. Aus Waſhington meldet ein Tele 
gramm der „Voſſ. Ztg.“: Der internationale Aerztecongreß 
wurde heute hier in Albanch's Opernhauſe vom Präſidenten Cleveland 
eröffnet. Es ſind 5000 Aerzte zugegen, darunter 2000 fremde aus 
allen Welttheilen. Staatsſecretär Bayard hielt die Begrüßungs⸗ 
anſprache an die ausländiſchen Delegirten, welche Profeſſor Unna 
aus Hamburg Namens Deutſchlands beantwortete. 

Lübeck, 6. Septbr. Der Petersburger Dampfer „Conſtantin“ 
mit Déroulède an Bord ift bei der Inſel Gotska auf Grund ge- 
zathen. Deroulede wurde von einem nach Lübeck gehenden Schiff 
aufgenommen und dort gelandet. 

* Sofia, 6. September. Die Miniſter Natſchewitſch und Stollow 
wollen demiſſioniren wegen Beibehaltung des Belagerungszuſtandes. 

Conſtantinopel, 6. September, Eine Note Oeſterreichs pro: 
teſtirt gegen die Miffion des Generals Ernroth, weniger entſchieden 
prehen fih England und Italien dagegen aus. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Sept. Der Kaiſer empfing heute den Polizel⸗Präſi⸗ 
denten, nahm im Beiſein des Gouverneurs und des Commandanten 
von Berlin militäriſche Meldungen, demnächſt den Vortrag Albedyll's 
entgegen, und empfing hierauf den Generalarzt Wegner nach deſſen 
Rückkehr aus England. 

Berlin, 6. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute Abend 
7 Uhr nach Schloß Babelsberg übergeſiedelt. 

Königsberg, 6. Septbr. Vormittags 10 Uhr 40 Min. fuhr 
Prinz Albrecht auf den großen Exercierplatz zur Parade. In den 
feſtlich geſchmückten Straßen, in welchen die Schulen von Königsberg 
und von zahlreichen benachbarten Gemeinden Spalier bildeten, wurde 
der Prinz von der dichtgedrängten Menſchen menge mit brauſenden 
Hochs begrüßt. Nachmittags fand Paradediner, Abends Feſtvorſtel⸗ 
lung im Theater ſtatt. 

Königsberg, 6. Sept. Bei der heutigen Kalſerparade ſtand das 
Armeecorps in zwei Treffen. Nachdem der Prinz Albrecht die Fronten 
abgeritten, fand ein zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt. Prinz Albrecht 
äußerte ſich hoch befriedigt und bemerkte, er glaube beſtimmt an⸗ 
nehmen zu können, daß der Kaifer, wenn es Allerhöchftvemfelben ver- 
gönnt geweſen wäre, die Parade abzunehmen, daſſelbe günſtige Urtheil 
gefällt hätte. Jedenfalls werde er nicht verfehlen, ſofort Sr. Majeſtät 
telegraphiſch über die vorzügliche Haltung der Truppen Bericht zu er⸗ 
flotten. Morgen Vormittag fährt der Prinz zu den Corpsmandvern 
bei Knöppelsdorf. Heute Nachmittag 5 Uhr findet das Diner ſtatt, 
wozu die Spitzen der Civilbehörden geladen ſind. 

Danzig, 6. Sept. Prinz Albrecht antwortete auf telegraphiſche 
Anfrage, er werde nicht nach Danzig kommen. 

Fraukfurt a. M., 6. Septbr. Der Kronprinz ift mit Familie 
11 Uhr Vormittags nach München gereiſt. 
ü ãõdõd f éðâ een 


Handels-Zeitung. 


© Rheinisoh-westfälischer Metallmarkt. Der rheinisch- westfälische 
Eisenmarkt hat die günstige Physiognomie dec letzten Zeit guch in der 
abgelaufenen Geschäftswoche beibehalten. Für einige Artikel hat die 
Nachfrage sogar noch zugenommen und die Preise zeigen im allge- 
meinen entschiedene Tendenz nach oben, zum mindesten grössere 
Festigkeit. Eisenerz e behaupteten sich gut in ihren Preisen, da der 
Verbrauch eher zunehmend als abnehmend ist. Die Lage des Roh- 
eisengeschäftes ist im ganzen und grossen ziemlich dieselbe ge- 
blieben. In Spiegeleisen ist noch immer Bedarf im Auslande, so 
dass sich die bisherigen Preise fest behaupten können. In Puddel- 
eisen scheint die Nachfrage stetig zuzunehmen. Die Preise sind je- 
doch nicht in dem Masse in die Höhe gegangen, wie die Roheisen- 
preise. Für Giessereiroheisen gilt unverändert das im letzten Be- 
sicht Gesagte. Auch in Bessemer- und Thomaseisen haben sich 
Nachfrage und Preis kaum wesentlich geändert. In Walzeisen ist 
das Geschäft noch immer lebhaft und hat alle Aussicht, für die nächste 
Zeit es zu bleiben, da die gemeinsamen Verkaufsstellen des Verbandes 
der rheinisch-westfälischen Walzwerk mit dem ersten Erfolge ihrer 
Thätigkeit wohl zufrieden sein können, (R.-W. Z.) 


— k. Die Noten der Kölnischen Privatbank haben aufgehört, Zah- 
Iungemittel zu sein, und gelten fernerbin als einfache Schuldscheine. 
Die Einlösung erfolgt gegen Baar, sowohl bei der Reichsbankhaupt- 
stelle in Köln, als auch bei der Reichsbankhauptstelle id Frankfurt a.M, 
Die bis 1. Januar 1889 nicht zur Einlösung gekommenen Banknoten 
sind auch als einfache Schuldscheine für werthlos erklärt; der Ertrag 
wird für mildthätige Zwecke verwendet werden, 


k. Zum Postpaokeivorkehr mit Italion. Nach Italien dürfen 
nach neuerer Bestimmung Postpackete, welche Lumpen, Bettzeug, ge- 
tragene Kleider, gebrauchte Wäsche, Streu oder Scharpie enthalten, 
nicht versandt werden. 


* Finanzlelles aus Polen. Aus Warschau, 3. September, wird 
der „V. Z.“ green: Auf den Gütern des Herrn Polewski auf 
Rakitno, ½ Werst entfernt von der Station Laza, Warschau-Wiener 
Baho, hat man reiche Kohlenlager entdeckt. Der Eigenthümer hat die 
ministerielle Erlaubniss für Ausbeutung dieses Lagers erhalten. — Die 
Fabrik Lilpop, Rau und Loewenstein hat die Lieferung von 160 Waggons 
aum Transport von Petroleum für die Actiengesellschaft „Stefanini“ 
erhalten und von 12 Personen-Waggons I. und II. Klasse für die 
Rostow-Wladikawkas-Bahn. Diese Bestellungen, die etwa 400 000 
Rubel ausmachen, sollen für den Anfang des Jahres 1:83 fertig 
‚gestellt sein, 


„ Russisohe Eisenbahn-Prioritäten. Die „Frf. Ztg.“ schreibt: „Die 
Vermuthung liegt nahe, dass in erster Reihe die Orel-Griasi und 
die Koslow-Woronesh Eisenbahn-Gesellschaften gemeint sind, na- 
mentlich diejenigen Anleihen beider, welche gegen Hinterlegung von 
Actien zur Ausgabe gelangten. Die Koslow-Woronesher 3 
hat von ihren rund 7½ Millionen garantirten Actien 6½½ Millionen 
Rubel, den weitaus grössten Theil also, bei der Reichsbank hinterlegt 
und dagegen 6090000 Thlr. 5proc. Obligationen ausgegeben. Nun 
sind dem Actiencapital Zins und Tilgung nur in russischer Valuta 
‚garantirt, das macht auf die deponirten Actien 330417 Rubel aus und 
sogar auf das gesammte Actiencapital erst 382245 Rubel. Um damit 
den Dienst der Anleihe zu decken, müsste der Rubelconrs auf 281 
stehen, indess stellt er sich zur Zeit bekanntlich um etwa 100 Mark 
miedriger, so dass der Dienst der Anleihe gegenwärtig 514700 
Rubel erfordert. Die Orel-Griasi Eisenbahn hat von 3021500 
Rubel garantirten Actien volle 3 Millionen bei der Reichsbank 
hinterlegt und dagegen eine Gold-Anleihe von 2583000 Rubel 
Metall ausgegeben. Die Garantie auf die hinterlegten Actien 
beträgt 153000 Rubel Papier, während für den Dienst auf die 
angegebene Anleihe jährlich 429 930, d. i. zur Zeit 237 000 Rubel er- 
forderlich sind. In Folge dessen sind die für beide Anleihen hinter- 
legten Depots schon seit langer Zeit nothleidend, Bisher sollen den 
Ausfall einige Gross-Actionäre, namentlich Poljakow, gedeckt haben. 
Diese Insuffleirung hatte bekanntlich zu a. des Jahres die ge- 
nannten beiden Gesellschaften, wie einige andere zu dem Versuche be- 
stimmt, den Obligationären ausser den für die Anleihe abzuliefernden 
5 pCt, Steuern noch weitere 5 pCt. für die Steuern der Actien zu 
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kürzen, In Folge der Intervention der Regierung ist aber dieses Vor- 
haben unterblieben,“ 


œ Cartell in der süddeutschen Mühlenbranche. Wie die „V. Z.“ 
meldet, hat in München vor wenigen Tagen eine Versammlung der 
süddeutschen Müller stattgefunden, in welcher eine Art Cartell zu 
Stande gekommen ist, das in der Hauptsache die Präcisirung der Ver- 
kaufspreise der verschiedenen Mahlproducte, für deren Einhaltung sich 
jeder der anwesenden Interessenten verbindlich machen musste, abzielt. 
Das „N. W. Tagebl.“ giebt als Motiv „die Thatsache“ an, „dass einige 
Mühlenetablissements in Süddeutschland à raison der gefallenen Preise 
der Rohproducte auch ihre fertigen Mahlproducte zu Schleuderpreisen 
zu verkaufen suchen, wodurch andere solide Mühlen, die auf ent- 
sprechend feste Preise halten, geschädigt werden“. Auch soll durch 
die Cartellirung der Mühlen eine Ueberproduction in der Mühlenindusirie 
verhütet werden. 


* Aotiengesellsohait „Traohenberger Zuokerslederel“. Die ordent- 
liche Generalversammlung findet am Donnerstag, den 29. September, 
im Sitzungszimmer der Breslauer Disconto-Bank statt. (S. Inserat.) 


* Fünfprooentige Russiohe Boden-Oredit-Pfandbriefe. Die Be- 
sitzer der mit dem Convertirungsstempel versehenen Pfandbriefe wer- 
den ersucht, dieselben behufs Umtausch in 4½ procentige vom 13ten 
September ab in Breslau bei dem Barkhause E, Heimann und bei der 
Breslauer Discontobank einzureichen. Näheres befindet sich im In- 
seratentheile. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. September. Neueste Handelsnaohriohten. Morgen 
findet die Sitzung des Aufsichtsrathes der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte statt, in welcher seitens der Direction der Rech- 
nungsabschluss für das verflossene Geschäftejahr vorgelegt werden 
wird. Die „B. B.-Ztg.“ hört, dass der pro 1886/87 erzielte Reingewinn 
nur die Vertheilung einer sehr kleinen Dividende von ½ pot. ge- 
statten wird, dass aber die Mittheilung, welche der Generaldirector 
über den bisherigen Verlauf und die ferneren Aussichten des neuen 
Geschäftsjahres zu machen haben wird, in hohem Masse befriedigend 
lauten werden. — In der Sitzung der Sachverständigen-Com- 
mission für gewerbliche Angelegenheiten wurde einstimmig 
beschlossen, die Ernennung eines Staatscommissarius für die Melbourner 
Ausstellung zu beantragen, — Die Zuckerfabrik Meislaw ver- 
theilt 5 pCt. Dividende. — Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Ein 
Consortium, bestehend aus der Darmstädter Bank und Jacob S. H. Stern, 
erhielt von der Stadt Worms den Zuschlag auf eine 3½ proc. Anleihe, — 
Die Actien der Sächsisch-Thüringischen Gesellschaft für 
Braunkohlen-Verwerthung, welche gestern bereits eine mehr- 
procentige Courssteigerung erfuhren, wurden heute neuerdings circa 
14 pCt. höher bezahlt, namentlich kommt der Abschluss einer Con- 
vention unter den englischen Werken der Rentabilität der deutschen 
Unternehmungen dieser Branche zu statten. — Die Oberschlesisch e 
Eisenblech-Convention wird voraussichtlich die Eisenblechpreise 
ca. 1 M. pro 100 Kilo erhöhen. — Aus der gestrigen Sitzung des 
Aeltesten-Collegiums der Kaufmannschaft von Berlin ist 
hervorzuheben: Der Verband Schlesischer Textil-Industrieller hat 
in seiner ordentlichen General- Versammlung vom 25. Juni dem 
Bedürfniss einer Herabsetzung der Normal-Tarifgebühren des Eisen- 
bahn-Transports, welche bereits seit etwa 10 Jahren stabil sind, Aus- 
druck gegeben. Das Aeltesten-Collegium, welches in eine allgemeine 
Erörterung dieser Reform-Vorschläge eintrat, verkannte nicht einige 
darin enthaltene fruchtbare Gesichtspunkte und beauftragte die für 
Eisenbahnfragen bestehende Commission, sich näher mit denselben zu 
beschäftigen. 


Frankfurt a. M., 6. Septbr. Die „Frankf. Ztg.“ meldet: Der 
Zuschlag der 40 Millionen Hamburger Staatsanleihe an die 
Commerzbank-Gruppe erfolgte zu 98,42 Procent. — Auf die von 1875 
bis 1881 fälligen Treffer der Türkenloose, worauf seither 15 pot. 
gezahlt ‘worden sind, kommen restliche 5 pCt. zur Auszahlung. 

Berlin, 6. Septbr. Fondsbörse. Die Börse zeigte heute ziemlich 
festo Tendenz. Dem Dementi der „Nordd, Allg. Ztg.“ wurde kein Glau- 
ben beigemessen, ihr Artikel gegen Bulgarien als friedlich aufgefasst. 
Creditactien schlossen 1 M., Disconto-Commandit ½ niedriger; Deutsche 
Bank ½ pCt. höher; Berliner Handels-Gesellschaft unverändert. 
Deutsche Fonds waren ruhig und etwas höher, ausländische Fonds 
still und wenig verändert, namentlich russische Werthe schwach be- 
hauptet. Am Eisenbahnmarkt waren deutsche Bahnen fest und besser; 
österreichische still, doch gut behauptet; russische wenig beachtet und 
wenig verändert, Von Montanwerthen waren Laurahütte auf Käufe von 
erster Seite steigend. Sie schlossen zu 85 um % pCt. höher; 
Bochumer gewannen ½, während Dortmunder Union um / nach- 
gaben. Am Cassamarkt war die Tendenz fest. Höher waren Reden 
hütte 1, Oberschles. Bed. 1¾. Tarnowitzer St.-Pr. 1, Sächs.-Thüring. 
Braunkohlen 13½; niedriger Donnersmarckhütte ½ pCt. Von In- 
dustriepapieren gewannen Görlitzer Lueders 3/4, Posener Sprit 7, Erd- 
mannsdorfer Spinnerei !/g, Schles. Cement ½; verloren Bresl. Eisenb,- 
Wagen !/,, Görlitzer Maschinen Conv. I, Oppeler Cement 1, Breslauer 
Pferdebahn ¾, Schering 1, Gruson 0,10. 

Berlin, 6. September. Prodnotenbörse. Heute war die Tendenz 
flau auf officiöse Auslassungen, die wieder Zweifel an der angeblichen 
Absicht der Zollerhöhung aufkommen liessen. — Weizen loco wenig 
belebt. Termine ca, 1 Mark niedriger. — Roggen loco matt. Ter- 
mine 1 bis 1½ Mark niedriger. — Loco Hafer stark offerirt und 
flau. Termine etwa 1 Mark billiger. — Roggenmehl matter, — 
Mais und Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl bei stillem Verkehr 
matt. — Petroleum fester. — Der Spiritushandel verlief ohne sonder- 
liche Bewegung. Eine kleine Besserung war nicht von Bestand. Die 
Preise schlossen genau wie gestern. Die Kündigungen fanden auch 
heute zum Theil sehr willige Aufnahme. 


Havre, 6. Septbr. Kaffee good average Santos per October 112,25, 
per November 112,75, per December 113,25, per Januar 113,75, per Fe- 
bruar 114,25, per März 114,75, per April 115,25. Unthätig, 


Magdeburg, 6. Septbr. Zuokerbörso. Termine per Septbr. 
12,921/,—12,90 M. bez. u. Gd., 12,92½ M. Br., per October 12,45 Mark, 
12.47½ 12,50 Mark bez., per October-December 12,35 M. bez. u. Gd., 
12,37½ M. Br., per November-December 12,35 Mark Gd., Januar-März 
12,50 M. bez, u. Gd., 12,60 M. Br. Fest. 

Faris, 6. September. Tuckerbörse. Rohzuckor 88° fest, loco 
31,00—81,50, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per September 37, 
per October 35,30, per October-Januar 35,25, per Januar-April 35,80. 

London, 6. September. Zuokerbörge. 96proc. Javazucker 14, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13, ruhig. 

London, 6. Sept. Zuokerbörse. Fest. Prompt bas. 880, 12,74,, 
September 12,104, + ½ %, October 12,6, neue Ernte 12,4½. 

Glasgow, 6. September. Rohelsen. | 5. 6. 

( Schlussbericht.) Mixed numbres warrants 142 Sh. 1½ P. 42 Sh. 4½ P. 


Stettin, 6. September, — Uhr — Min. 


Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 

Weizen. Matt. "stroleum. 

Septbr.-Octbr. . 154 —154 — | loco ... 1035| 10 35 

Oetbr.-Novbr. 155 50155 —|Rüböl. Unveränd. 

Novbr.-Decor.... 157 501157 —| Septbr.-Octbr..... 44 70| 4 70 

April-Mai....... 166 50 166 —| April-Mai ....... 47 —| 47 — 
Roggen. Matt, 

Septbr.-Octbr. ... 112 50111 50 Spiritus. 

Oecthr.-Novbr. ... 114 — 113 — ] looo 66 — 67 — 

Novbr.-Decbr. .. . 116 —|115 —| September.. . 65 50 67 — 

April-Mai. 125 — 124 — | 

Wien, 6. September. [Schluss-Course.] Ruhig, 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Credit-Actien.. 282 10 282 25 [Marknoten 61 57| 61 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 75 225 80 a Ungar. Goldrente 100 55 100 65 
Lomb. Eisenb.. 7950 79 75 errente .......- 82 40 82 0 
Galizier 210 50 [210 80 [London 126 — 126 — 
Napoleonsd' or. 9 96 9 96½ Ungar. Papierrents. 87 40 87 37 


Hamburg, 6. September. i (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—153. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 120—128, russischer loco ruhig, . Rüböl 
fest, loco 42½. Spiritus fest, per September 26, per November-De- 
ee per December-Januar 251/4, per April-Mai 241/,. — Wetter: 
ede 

Liverpool, 6, September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 

10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
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Berlin, 6. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen, ler 5 =. Ra Sa 
Cours vom 5. 6. 20% 8t.-Se — 1100 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 10 97 50 Prenta, Ap cons, Anl 106 60/106 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 90| 85 90] Pres.31/0/, cons. Anl. 100 40100 — 


Schl.3½% Pfdbr.L. A 98 50| 98 
Schles. Rentenbriefe 104 10104 — 
Gübeck-Büchen ... 160 700162 — | Posener Pfandbriefe 102 60102 50 


klsenbahn- Stamm- Prioritäten. doi ;: eee e 70): 98-60 
Zreslau- Warschau. 54 — 54 —| Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 
Ostpreuss. Südbahn. 107 30108 75 Oberschl.3½0% Lit. E. 99 60 — — 

Bank -Aotlen. do. 4½% 1879 104 90105 20 
reel, Discontobank 93 791 94 — | R.-O.-U.-Bahn 4% . — — 
ee 1 80100 70 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 30 

eutsche Bank .... 162 20162 90 
Italienische Rente. 98 40 98 40 


Oest. Credit-Anstalt 459 — 459 — 
J 109 50] Oest. 4%, Goldrents 91 40| 91 20 


Gotthardt-Bahn .... 106 — 
Warschau-Wien.... 257 80260 75 


52 20 


3chles. Bankverein. 109 60109 50 do. 41/%,, Papier. 66 

Industrie-Geeelleohaften, do. 42/0) Silber. 67 10| 67 — 
Brel. Bierbr. Wiesner 8. 18 * Loose. 113 — 113 20 
. Poln. 5%, Pfandbr.. 56 30| 56 40 
dofm. Waggonfabrik do. Liqu.-Pfandbr. 51 70| 51 80 
ppa — do do. do. 105 90106 — 
Zchlesischer Cement 118 70119 20 e N > 


Í Russ. 1 Anleihe 81 20| 81 20 
anaE Spinn. 6 30.04 | do. 1884er de. 99 10 95 20 


N 20 1193 — do. Orient-Anl. IL 55 30| 55 30 
Kramsta Leinen-Ind. — 125 — 40. 4 B.-Cr.- Pfbr. 88 50] 88 50 
Dr Fi Türkische Anleihe. 14 20| 14 20 
Donnersmarckhütte 41 50 41 20 do, Tab x 
Dortm. Union St,-Pr. 70 50| 70 80] do. Tos eden 69 70| 69 50 
n 84 75 85 60 do. * E 022 70 
do. 4½% Oblig. 101 90102 —Ung. 5 Goldrente 81 60, 81 60 
Sörlie,-Ba.(Lüders) 120 25|121 — Sch, Eapiorrente „. RUE 
Oderschl. Eisb.-Bed. 43 70| 45 50 Ren 78 90 
3ehl. Zinkh. St.-Act. 127 20 — — Banknoten, 
. t. Bankn. 100 Fl. 162 501162 55 
Bochumer Gussstahl 141 10/142 — | Russ. Bankn, 100 SR. 180 40180 70 
Tarnowitzer Act.. 26 —| 26 — Wechsel 


do. St.-Pr. 63 — 64 — Amsterdam 8 T.... — J 16850 
Redenhütte Act... 49 — 50 — London 1 Lstel. 8T. =! 20 45 
do. Oblig.. 99 901 99 60 do. 1 „ 3 U. ——| 2029 
inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. ——| 8055 


D. Reichs-Anl. 4% 106 90107 —| Wien 100 Fl. 8 T. 162 40 
do. do. 3½j % 100 301100 40] do. 100 El. 2 M. 161 40 161 50 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 153 201153 25 Warschau 100 SRS T. 180 20 180 40 
Privat-Discont 2 

Berlin, 6. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ermattend. 
Cours vom 5. 26; 5. | 6. 

Oesterr. Credit. ult. 459 50458 50 97 12 97 50 
Dise.-Corımand. ult. 196 75196 12| Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 25 69 25 
Berl. Handelsges.ult. 157 — 156 87 | Laurahütte..... ult. 84 37 
Franzosen ult. 366 50/267 50 75 — 
Lombarden ult. 132 — 131 501 98 12 
Galizier ult. 85 62| 85 75 Ungar. Goldreute ult. 81 50 
Lübeck -Büchen ult. 160 75161 62 Russ. 1880er Anl. ult. 81 12 
Marienb.-Mlawkanlt 47 62] 49 25 Russ. 1884er An).ult. 95 -- 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 69 12| 70 25 Russ. II. Orient-A. ult. 55 25 
Mecklenburger ult, 130 120131 25 Russ. Banknoten ult. 180 50180 50 

Berlin, 6. September. [ Schlussbericht. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 

Weizen. Flau. Rüböl Matt. 

Septbr.-Octbr. ... 150 —|150 25| Septbr.-Octbr..... 44 10 44 

Oectbr.-Novbr. ... 152 25151 50 Octbr.-Novbr..... 44 50| 44 
Roggen. Flau. 

115 — 114 — 


Beptbr.-Octbr. ... 
117 —|115 50 
September 


Octbr.-Novbr..... 
Novbr.-Decbr. ... 119 75|118 25 
Novbr.-Decbr. . 
92 50 91 50 | 


Hafer. 
Beptbr.-Octbr..... 
Octbr.-Novbr..... 9 25 93 — ; 
Pariß, 6. September. 3% Rente 82, 15. Neueste Anleihe 1872 108, 85. 
italiener 98, 25. Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. ter 379, —. Träge. 
Paris, 6. Septbr. Nachm. 3 Uhr. |Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 5. 6. Cours vom 8. . 
proc. Rente 82 20| 82 17 Türken neue cons.. 14 47 14 47 
Neue Anl. v. 1886. — — | Türkische Loose... — —| — 
sproc. Anl. v. 1872 108 90/108 87 | Goldrente, Österr... 92% | 923; 
itsl. 5proc. Rente.. 98 42 98 32 do. ungar. 4pCt. 81 68] 815/; 
Oesvrr. St.-E.-A. .. 466 25468 75 1877er Russen — — 
Lomi. Eisb.-Act. Ipla. sin : o 380 —|380 — 
London, 6. September. Consols 101, 37. 1873er Russen 95, €2. 
&gypter 74, 62. Schön. 
London, 6. September. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
e e 3½ pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. nach Amerika. 
ester., 


182 45 


Cours vom 
Mainz-Lud wigsh. ult. 


Spiritus. Ermattend. 
e 


Cours vom 5. 6. Cours vom 5 6. 
Consolis . 101% 101¾ |Silberrente ........ 651, | 66 — 
Preussische Consols 105 —|105 — Ungar. Goldr. 4proc, 801/, 80% 
Ital. 5proc. Rente.. 96 | 963%, |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 68, [65% Berlin. — 20 60 
5proc. Russen de 18711 94 — 94 — Hamburg 3 Monat. — — 20 60 
Sproc. Russen de 1873 957/; | 95%, [Frankfurt a. M.. — —| 20 60 
Silber nom — =| — — Wien — —| 1277, 
Türk, convert. 141 144, Paris. — | 228.0 
Önifieirte ter.. 74% 74% Petersburg.. — 


—1 2005/1 
Frankfurt a. M., 6. September. Mittags. Creditactian 228, 25. 
Galizier —, —. Ungarische 


Amsterdam, 6. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
per Nov. 186. Roggen loco —, per October 106, per März —. 
Paris, 6. Septbr. 8 8 Weizen 
behauptet, per Sept. 21, 75, per October 21, 80, per November. Febr. 
21, 90, per Januar-April 22,25. — Mehl behauptet, per Sept. 47, 10, i 
October 47, 30, per Novbr.-Febr. 47, 75, per Jan.-April 48, 25. — Rüböl 
ruhig, per Septbr. 56, 25, per Octbr. 57, CO, per Novbr.-Deebr. 57, 25, 
er Januar-April 58, 00. Spiritus matt, per September 42, 50, per 
ctbr. 42,00, per November-December 42, 00, per Jan.-April 42, 50. — 
Wetter: Regnerisch. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a, M., 6. Septbr. 7 Uhr 12 Min. Abends, Oredit- 
Actien 228, 37. Staatsbahn —, —. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 
81, 40. Egypter 74, 90. —- Fest, still. 


Marktberichte. 

Wien, 5. Sept. [Rindermarkt.] Der heutige Auftrieb belief 
sich auf 1386 Stück ungarische, 1483 Stück galizische und 1309 Stück 
deutsche, zus. 4178 Stüek Ochsen, worunter sich 1158 Stück Beinlvieh 
befanden. Es notirten: Ungarische Mastochsen von 50—56½ Fl., gali- 
zische Mastochsen von 49—56 Fl., deutsche Mastochsen von 52—59 Fl., 
serbische und Hr inet Weide-Ochsen von 47—52 Fl., Stiere und 
Kühe von 44—51 Fl. per Metercentner Schlachtgewicht. 


Trautenau, 5. Septbr. [Garnmarkt.] Ein besonders zahl- 
reicher Käuferbesuch, so auch von Seite des Auslandes, verlieh dem 
heutigen Garnmarkte erhöhte Lebhaftigkeit. Der Begehr war mehr 
roge als in den letzten Wochen, doch kamen Geschäfte schwierig zu 
Stande. Spinner, welche ohne Vorräthe sind, bleiben in fester Haltung, 
und sind Notirungen in Tow- wie in Linegarnen, ebenso auch die 
Tendenz gegen Vorwoche im Ganzen ohne Veränderung geblieben 
Der Umsatz beschränkt sich auf den nöthigen Bedarf. 


W.T.B. Bradford, 5. Sept. Wolle im Allgemeinen ruhig, Preise 
unverändert, kleine Ordres für Exportgarne, 


EEE . 


Liverpool, 1.Septbr. [Baumwoll-Wochenbericht.] Baum- 
wolle war die ganze Woche hindurch in ziemlichem Begehr, ohne Ver- 
änderung der Aue vom letzten Donnerstag. Sea Island bleibt 
in beschränktem Begehr, und die Notirungen haben sich nicht ver- 
ändert. In amerikanischer 1 1 sich ein ziemlich belangreiches 
Geschäft. Der Nachfrage wurde während der Woche reichlich Rechnung 
getragen, und die Preise waren unregelmässig und begünstigten die 
Käufer, aber heute wurden bei einem stetigeren Markte die letzt- 
wöchentlichen Notirungen wieder aufgenommen. Brasilianische war 
in ziemlicher Nachfrage zu durchweg unveränderten Preisen. Egyptische 
war in besserem Begehr. Die Notirungen sind unverändert, aber die 
Preise haben sich befestigt. Rauhe peruanische ist in vergrösserter 
Nachfrage, aber zu den bestehenden Notirungen reichlich angeboten, 
Glatte Sorten und afrikanische notiren Y,, d. per Pfund niedriger. In 
ostindischer vollzog sich ein grösseres Geschäft, allein die Tendenz 
der Preise ist noch immer zu Gunsten der Käufer. Die an ruhe 
Gattungen von Bengal und Scinde sind ausnahmsweise ½6 d. per 
Pfund höher. Für Termine war der Markt die ganze Woche über 
durchweg still, bei mässigen täglichen Schwankungen. Die Schluss- 
notirungen weisen jedoch, verglichen mit den Notirungen des vorigen 
Donnerstag, eine Avance von ®/,, d. bis ®/,, d. pr. Pfund auf, Laut 
Wochenbericht des „Chroniele“ wird übermässiger Regen in Theilen 
von Texas und Nordcarolina berichtet, welcher einigen Schaden auf 
den niedrigeren Ländereien verursachte. In. anderen Gegenden fällt 
sehr wenig Regen. Das Pflücken der Baumwolle hat ausgezeichneten 
Fortschritt gemacht, ausgenommen, wo der Regen eine en Eu — 


brechung verursachte, T“) 
Er ap ER 


Schifffahrts- Nachrichten. 


© Odexschlfffahrt. Frankfurter Gütereis enbahn- Gesell- 
schaft. Eingetroffen die Dampfer „Henriette“ und „Cüstrin“ mit dem 
Annazuge ab Neusalz. „Henriette“ mit den Schiffern Ingendorff, Vogel, 
Garmeister, Schlegel, Trumpke und Menz. „Cüstrin“ mit den Schiffern 
Matties, Haberstroh, Strache, Dier, Strahl und einer leeren Zille, be- 
laden mit Reis, Heringen, Harz, Palmkernen, Phosphat, Baumwollensaat- 
kuchen, Juteleinen, Knochenmehl, Petroleum und diversen Hamburger 
und Stettiner Stückgütern. Dampfer „Henriette“ ist bereits wieder ab- 
wärts gegangen. 

Abgeschwommen ehne Dampf: Schiffer Sommer, Lange IV, Gath- 
mann, Schulz III, Nitschke, Kaemel, Mikausch und Gladis, beladen mit 
Kohlen, Zink, Blei, Cellulose, Zucker, Brodzucker, Fassdauben, Hafer, 
Eisen und diversen Stückgütern nach Stettin resp. Hamburg und 
Berlin. 

Rhederei Stehr & Schartmann. Eingetroffen den 3. d. Mts, 
Dampfer „Deutschland“ mit d beladenen Hamburger Kahn, Steuermann 
Erkner (Fleischguano, Knochenkohle, Schwefel, Tabak, Kalk etc.), sowie 
mit 3 beladenen Stettiner Kähnen, Stenermänner Gentzmer, Beichert und 
Schmidt (Petroleum, Baumwolle, Heringe, el Branntwein eto) 


wie mit 6 leeren Kähnen und dampfte am 4, cr. sofort nach Stettin 
zurück, 


a 


Bom en 6. September. 

Aufgebote. 

Standesamt I. Winkler, Hermann, Schmied, ev., Matthiasſtr. 26a, 
Tſchirne, Chriſtiane, ev., Nachodſtraße 20. — Müller, Paul, Ser eant, 
ev., Bürgerwerder⸗ Kaſerne 4, Schöfer, Clara, ev., Matthiasſtraße 55. — 
Fuchs, Hyronimus, Böttcher, k., Meblg. 59, B artſich, Maria, geb. Flach, 
ev., ebenda. — Ballin, Wilhelm, Feldwebel, ev., Metz, Dreſcher, Maria, 
ev, Gneiſenauplatz 8. — Berndt, Hermann, Hausb., ev., Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 42, Dreiſtig, Erneſtine, ev., Schmiedebrücke 12. — Eichler, Carl, 
Töpfer, ev., 3 10, Klauſch, Henriette, geb. Schuſter, ev., 
ebenda. — Benkel, Herm., Friſeur, ev., Ketzerberg 8, Kaluſche, Louiſe, 
ev, Gräupnergaſſe 4. 

Standesamt II. Schimmel, Carl, Arbeiter, ev., Georgenſtraße 23, 
5 Chriſt., geb. Hubrich, ev., ebenda. — Gierth, Aug., Fleiſcher, 

„Nachodſtr. 7, Kleemann, Carol, ev., Graupenſtr. 2. — Springer, 
Bau Fleiſcher ev., Hubenſtr. 12, Taube, Mar., k., Herd 17 58 — Wolf, 
Hermann, Hilfsbahnw., ev., Steinau a. O., Hahn, Paul., k. „Muſeums⸗ 
platz 8. — Winkler, Herm., Knopfmacher, ev., Brunnenſtr. 13, Weiß, 
Martha, k., Nachodſtr. 19. — Gorzitze, Oswald, Gräupner, ev., Sadowa⸗ 
ſtraße 46, Urban, Emma, ref, Urſulinerſtraße 22. 

St terbefälle. 

Standesamt I. Peter, Brune, S. d. Klempners Hugo, 4 M. — 
A 1 S. d. Cigarrenmachers Oscar, 9 M. — W 
Elfriede, T. 5 Gottlieb, 5 J. — 1 Wilhelm, S. d. 
1 Wilhelm, 7 — Jänſch, Carl, S. d. Maurers Carl, 7 M. — 

Schölpert, Fritz, S. d. Drechslers Carl, 2 J. — Winke, Aug., Billard⸗ 
l 42 J. — n Anna, geb. 1 Eiſendreherfr., 30 J. 

Köhler, Bruno, S. d. Böttchers Adolf, — Baum, Max, Hand⸗ 
Tungs unten 17 J. — Bartich, Anna, cb. Vogel, Häuslerwwe., 53 J. 
nge, Carl, S. d. o e 2 M. — Schäl, Joh., 


ae Müller, Arbelferwiliwe, 70 J. — Rudolph, Clara, g'i Hollunder, 
r 39 J. — Machowsky, Curt, d. Tiſchlers 
Julius, 6 — Herzig, 


er — Scheibler, Carl, r 59 J 
Heinrich, S. d. Schuhmachers ohannes, 2 ’ 
Standesamt © Kabus, Selma, T. d. Böttchers Emanuel, 7 M. — 
Schön, Willy, S. d. en ie 2 12 W. — Berndt, Max, 
S. d. Arbeiters Au Pi! M. Bi, oroia 54 J. — 
Sunath, Adolfine, 5. Raffenboken Meere 1 Klottka, Wilh., 
d. Haushälters Carl, rar atſch, Clara, geb Rauch, Frau Dr., 
7 J. — 5 ichert, Clara, T. chuhm. Heinrich, 4 W. — 1 3. 
Paul, S. d. Schloſſers Eduard, 92 W. — yore Eliſabet, T. d 
Bremſers Gottfried, 12 T. — Neuendorf, Otto, S. d. ner aatto; 


1 Sr — Nadworsky, Anna, T. d. Arbeiters Auguft, 3 — Fiedler, 


Maria, geb. Wach, Kaufmannwittwe, 92 J. — Nierle, Hildegard, T. 
e 1 8 Franz, 1 Tag. 
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Müssiggang ist aller Laster Anfang und die Trägheit 
ist ein Uebel, welches jedes Glück unabänderlich zerstören muss. Sie 
lähmt die Willenskraft, sie erzeugt üble Neigungen und führt Jeden, 
der sich ihrem Banne nicht zu enteiehen vermag, dem moralischen und 
materiellen Ruin, oft genug auch beiden, entgegen. Wie soll sich aber 
derjenige zu energischer Thätigkeit aufraffen, dem alle Glieder blei- 
schwer am Leibe hängen, der beständig gegen eine fast unüberwind- 
liche Müdigkeit anzukümpfen hat und schliesslich zu einer Trägheit 
verurtheilt wird, die ursprünglich seinem Charakter völlig fremd war, 
Denn diese Schwere und Trägheit all seiner Glieder ist nichts anderes, 
als ein körperliches Leiden, dessen Ursprung in Stockungen des Bluts 
und damit des ganzen Stoffwechsels zu suchen ist. Man bringe mit 
Hilfe der echten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (in 
den Apotheken à Schachtel M. 1 erhältlich) das Blut wieder in frische 
Bewegung und regulire die Verdauung, dann wird sich auch jene 
Trägheit der Glieder sehr rasch verlieren und der Genesene kann aufs 
Neue frisch und fröhlich an seine Arbeit gehen. Man achte auf den 
Namenszug R. Brandt’s im weissen Kreuz der Etiquette. [1384] 


Convertirung der 5% Russischen 
gegenseitigen 
Boden-Credit- Pfandbriefe. 


Die Besitzer der mit dem Convertirungsvermerk des 
Herrn S. Bleichröder in Berlin versehenen 5% 
Russischen gegenseitigen Boden-Credit-Pfandbriefe werden 
ersucht, dieselben bei den Unterzeichneten behufs Um- 
tausches gegen die 4½ % Garantirten Pfandbriefe des 
Russischen gegenseitigen Boden-Credit-Vereins von 1887 
einzureichen. Die Ausgabe der Letzteren findet vom 
13. September cr. ab statt. Formulare der mitzuliefernden 
Nummern-Verzeichnisse werden bei den Unterzeichneten 
kostenfrei ausgegeben. 

Breslau, den 6. September 1887. [2366] 


E. Heimann. Breslauer Disconto-Bank. 


; kaufen Kupferstiche, Photographien, Pracht- > 
Kunstfreunde werke zu billigen Preisen in grösser Auswahl 
d. Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, Zwingerplatz 2. 


8. ale d. I. ZIEHUN 


alſo morgen, BSG 


LOOSE find in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, ſowie zu beziehen durch iy Münzer, Breslau, Schweidnitzerſtraſte 8. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch: Z. 6. M.: „Colberg.“ Musiksaal der Universität, 
Anfang 74, Uhr. Mittwoch, den 7. September: 
Billets⸗ Vorverkauf und Bonsver⸗ Das Planetensystem. 

kauf wie bekannt. Freitag, den 9. September: 


Helm- Theater.“ Die Sternenwelt. 


Num. Pl. 2 M., unnum, Pl. 1.50 M., 
Heute Mittwoch, den 7. Septbr. Schülerbillets 50 Pf. Vorverkauf 
„Pariſer Leben.“ 


in der Buchhandlung von Trewendt 
— = 10; Granlor, Kasseneröffnung 7 Uhr. 
Breslauer Concerthaus. 
Auftreten 


Anfang 7½ Uhr, Ende 9 Uhr. 
der Leipziger Ouartett⸗ [ Zeltgarten. 
und Concert⸗Sänger 


Gro es Co er 
vom Kryſtallpalaſt zu 0 N 
Leipzig. 


von der geſammten Stadttheater⸗ 
Alte renommirte Firma. 


Pohl. 
Direction: R. Engelhard, 
Muſikaliſcher Leiter: 


3 Brückner. 
Die Geſellſchaft beſteht aus 8 Perſonen. 
g 8 Uhr. [2828] 


An 
Eutree 50 gt Kinder 30 Pf. 


Sophus Tromholt. 


Capelle. 


Herr P 

Anfang Hei 15 
Entree im Garten 10 P 

im Saale 20 Pf. 12350 


Stenographie. 


Montag, den gi September, 
Billets vorher 3 St. 1 M., einzeln | Abends 8 tor, beginnt im Magda⸗ 
Pf., find in den Cigarren⸗ lenen⸗ ⸗Gymnaſium, part. rechts, ein 
banblungen der Herren: Arnold, Unterrichts⸗Curſus zur Erlernung 
11 8 Schmiedebrücke] des bewährteſten und verbreitetſten 
Nr.! ah S Comp., Schweid⸗ „„ nach Gabels⸗ 
uißerfroge 9, Schereſchewsky, berger. Honorar 6, für Schüler 
Gartenſtr. 14, Mamlok, Garten: 3 Mark pränumerando. 11389 


19, © Sohn, 
Bene ee G Heidler, Nector. 
erſtraße 2 F 
Sa e peri Lund 00 Kunſtgewerbe-Verein 
eim, arien: u. z 
migerfteabe, zu baben. 0 zu Breslau. 


i d. 7. Sept., 8 Uhr Abds., 
bei Adam, Ohlan⸗ Ufer 9, 
Vortrag des Herrn Joh. Dülfer 
über „Druckerei⸗Verfahren“. 

Gäſte willkommen. 


681 
Ahabat Achim. 


Mittwoch, den 7. Septbr., Pleuar⸗ 
in Winter - 3 
eiße 
mimiſche Pendants, der Draht- weißen Ser: u [8772], 
feilfönigin vom Eireus Renz J. O. O. F. Morse D 7. IX. 
een, ER A A. 8½ V [1891] 
uettiſtinnen Geſchw en- 
fels, des weibl. Salonhumoriſten J. Or. R. V. z. Fr. 7. IX. 
Srl Edelweiss u. beg Gefangs- 7 T. 
ene S Mont, d. 9. IX. 7. B. u. 


zug des Concerts 7 505 J. H. IV. 


der areas 8 s vs E 
Ei junges, ſolid., ſtrebſ. Fan cn. =. > € 


Entree 60 P 

ſeit Jahren nervenkrank, h. edelgeſ. 
Damen um e. Darlehn v. 40—50 M. 
a. 1 Jahr um m. Hülfe d. ihre Geſundh. 
d. ein. Aufenth. a. dem Lande w. z. erl. 
Gefl. Off. bitte u. H. S. 25 hauptp. 


Ich habe mich mich in 
Zabrze 


niedergelaſſen. [2813] 


Rechtsanwalt Sachs. 


Ich habe mich hier in Breslau 


Doppel⸗Concert. Sadowaſtraße 76, 


Anfang 6 $ Ecke Höfchenſtr 
Satte eden 80 Pf. 0 ur Ka ee 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute zweites Auftreten 


der Schweizerin Frl. Rosa 
mit ihren Alpen⸗Gaiſen. 
Auftreten der Pylades-Company, 


„NeuderkSträsse 35 - 


und [2858 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Mittwoch: 


m 2000 Gewinne. a 


en LUTHER- 


Nord Haufe en. 


Die Vermiethung von Sitzplätzen in den Gemeinde⸗Synagogen 
für das Jahr 1887/88 findet im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde 
von 9 Uhr Morgens ab ſtatt, und zwar: 

a. die der Neuen Synagoge Donnerstag, den 8. d. Mts., 

b. die der Synagoge zum Storch Freitag, den 9. d. Mts. 

Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Plätze, von welchen 
die Karten durch die bisherigen Inhaber nicht abgeholt ſind. 

Breslau, den 5. September 1887. 2859] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Ds „Neue Breslauer Musik - Institut“ 


enth. eine Geigen- Unterrichts-Abthellung für Junge Mädchen und Damen 
(unter Leitung der ehem. Joachim’schen Schülerin und Vorsteherin 
Magd. Dinger), worauf wir besonders aufmerksam machen, da keine 
andere Geigenlehrerin am Platze. [1320] 
P. & Magd. Dinger. 


Sig w Fabrik 
C. Brandauer & Co., 
Birmingham, 


aus feinstem Stahle in EF., 
F. & M. Spitzenbreiten ange- 
fertigt, wird ihrer vorzüglichen 
Eigenschaften wegen Jeder- 
mann bestens empfohlen. 

Zu beziehen durch jede 


Neue Compto irfeder. Papierhandlung. [1390] 
Fabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., Friedrichstr. 171. 


Berliner Fabrik für neue = „a Berliner Fabrik für neue Derinfeetions- 3 
und antiseptische Präparate 
E. Dunekel & Co., Apotheker, 
Berlin 0, Holzmarktſtraßte 68, 
empfiehlt als wichtig und be⸗ 
achtenswerth u. von medie. 
Autoritäten als wirkſamer 
* Schutz gegen Jufections⸗ 
krankheit. anerkannt: Neues 
5 Dedinfectiond: Pulver, in 
Pack. à ½ und ½ Kilo für 20 und 40 Pf. Neues Des⸗ 
ag dee Fluid, in Fl. à ½ u. ¼ Liter für 20 u. 35 Pf. 


2 rel. Fl. Neue Desinfections⸗ Seife, in Cartons à 40, 
75 und 140 Pf. Autiſeptiſch. All rt Aſeptol, in & à Y 


und ½ Liter für 60 und 100 Pf. Alle Präparate ohne Carbol: 
ſäure, mit Wald⸗Aroma, ſicher wirkend. Wiederverkäufern 
gewähren Rabatt laut Profpect. 

Zu beziehen aus Apotheken und renommirten Droguenbandlungen 
und aus der Fabrik. 
marke bitten ſtets 11 
Umbach & Kah 


Die Schutz⸗ 


roſpecte gratis und franco. 
In Breslau zu haben bei Herren 


vania 


Zurückgekehrt. Rn bevorſtehenden jüd. Neujahr 


Poſtkarten mit 1 
Goldſchnittkarten m. Text Dh. 25 Pf., 


Dr. Parisch 


Spezialarzt für Chirurgie, 
Moltkeſtraſte 7. e Wunſchbogen Did. 40 
Sprechſtunde von 2—3 Na 


Rob. Peter, seit, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ze. 


A 


E er 1 Ae 


Auswahl am Lager. 
Aubin 
ausgeführt. 


A. Wollmann, 


Papierhandlung u. Denter 
16 Nicolaiſtraße 16. 


Qotterie 7 


Sämmtliche e in vom 


träge werden prompt 


TEENE - ——— E = ne 
LOOSE 1 Mar 20 Pf. für Porto 
nur Il Looſe für 10 Mk. und Liſte 
Bekanntmachung. 


Am 13. September, Nachmittags, beginnt ein ee durch das 
Pionier⸗Bataillon Nr. 6 über die Oder dicht unterbalb der Fähre bet 
Dyhernfurth. Die Brücke bleibt ſtehen bis 15. September Abends, event. 
16. September früh. Der geſammte Schifffahrtsverkehr wird an dieſer 
Stelle am 15. September von 7,30 bis 9,30 Uhr Vormittags unterbrochen. 
Während der übrigen Zeit wird eine Durchs ele durch die Brücke offen 
gehalten werden. 1000 Schritt ober⸗ und 1000 Schritt unterhalb der 
Brücke wird von dem Pionier⸗Bataillon ein Poſten ausgeſtellt werden. 
Jedem 3 deſſelben iſt ſeitens der Schiffer ſofort und n 9971 
Folge zu geben. 


Königliches Commando der XI. Diviſton. 
Actien⸗Geſellſchaft 
„Trachenberger Zuekersiederel“. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zur 


ordentlichen, General Verſammlung 


auf Donnerstag, den 29. September er., 4 Uhr, in das 
zimmer der Breslauer W emt Bank eingeladen. 
esorduung: 

1) Vorlegung des Jabresabſchlufes ſowie Ertheilung der Decharge, 

2) Wahl von zwei Reviſoren und zwei Erſatzreviſoren, 

3) Antrag des Vorſtandes auf Abänderung der $$ 15 und 36 der 

Statuten, 

4) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 

Die Actien ſind ſpäteſtens zwei Tage vor der Verſammlung bei der 
Geſellſchaftskaſſe, Ring 25, hier, oder bei der Breslauer Disconto⸗ 


Bauk zu hinterlegen. 
Breslau, den 5. September 1887. [2354] 


Der Aufſichtsrath 
der „Trachenberger Zuckerſiederei“. 


Guttmann, Vorſitzender. 
Von Intereſſenten der Spiritusbranche iſt hierſelbſt ein 


„Verein 
zur Wahrung der Intereffen 
des Nohſpiritus-Handels“ 


gegründet worden, der es als ſeine wichtigſte und nächſte Aufgabe erkannt 
hat, ſich mit den Beſtimmungen zur Ausführung des neuen Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes zu beſchäftigen. 

Sollten dieſelben in der Faſſung des vorliegenden Entwurfs Geſetzes⸗ 
kraft erlangen, ſo würde eine derartige Rechtsunſicherheit und Verwirrung 
Platz greifen, daß Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft in ſchwerſter 
Weiſe geſchädigt würden und ein Verkehr in einer dem bisherigen Umfange 
auch nur annähernden Weiſe unmöglich wäre. 

Wir werden daher beſtrebt fein, eine den praktiſchen Verhältniſſen entz 
ſprechende Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen zu erwirken, und 
richten an alle Intereſſenten des Rohſpiritus⸗Handels das Erſuchen, uns 
in unſeren Beſtrebungen dadurch zu unterſtützen, daß ſie unſerem Vereine 
als Mitglieder beitreten. 

Die bezw. Anträge beliebe man ſchleunigſt an den Mitunterzeichneten 
Herrn "Wilhelm Kantorowilez jr. zu Berlin N., Johannis⸗ 
ſtraße 22, zu richten. 


Der Vorſtand 
des Vereins zur Wahrung der Intereſſen 
des Rohſpiritus⸗Handels. 


Max Arnold, Berlin. Gustav Boehm in Firma Simon 
Boehm, Berlin. W. Hnedicke, Berlin. Louis Ham- 


Kinder unter 10 I niedergelaſſen. Sprechſt. Morgens 
15 Pf. n von 8 85595 9½, Nachm. von 3— 42⁊ 0 
Vorverkauf 30 Pf. 


Alles Andere durch die Placate. Dr, Ludwig May H 
ET- Geburtshelfer. [3554] 


| it- i burger in Firma Jacob Hamburger æ Sohn, Breslau. 
Eſſigſprit⸗ Techniler? — F Delft in Firma N. Melé & Co., Berlin. 
Ss YES ini ne Wilhelm Kantorowiezjr., Berlin. Julius Kantorowiez 
währter Methode. Zuſchriften unter | in Firma Isidor Kantorowilez, Polen. Max Saberaky, 
„Eſſigſprit“ Nr. 68 Exped. d. Bresl. Ztg. Berlin. Emil Treitel, Berlin. [2847] 
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Fried rich Bornamanesof 


handen, ehe 


Lieho’s echtes Malzextraet 
iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und Halsleiden im Allge⸗ 
meinen als Diäteticum feit 1866 bewährt; bei Hufen find auch Liebe's 
Malzextraet- Bonbons zweckmäßig. Das Malzextract mit Cuinin 
wird bei Nervenſchwäche und in der Reconvalescenz; das mit Eisen 
(ohne metalliſchen Beigeſchmack) bei Bleichſucht und Blutarmuth; das mit 
Kalk bei mangelnder Knochenbildung, engl. Krankheit, das mit Leber- 
thram bei Sfropheln, das mit Pepsin (Magenſaft) als reizloſes. 
Verdauungsmittel empfohlen. Original⸗Packungen in allen Apotbeken, 


Adlerapotheke Ring 59. 


wobei ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in l 


Lager: 
412 


2 neue Leitſpindel ⸗ Drehbänfe. 


S 7 ae ARAE Fa 
für Durchmeſſer in der Kröpfung von 1800 „ 
e a a N RT RING 


300 und 


1 ftarke Säulenpreiit, ca. 95 mm Stahlſpindel 


nach neueſten Erfahrungen jtren 


ſolid gearbeitet, ſind ausnahmsweiſe 


billig unter günſtigen Zahlungs bedingungen zu verkaufen. 


42 Farben, 8 Aeſch 


Oels i. Schleſien. 


Adreſſen sub Q. 399 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


CO 


Meine hierſelbſt günſtig gelegene Gerberei ig g 
mit Waſſerleitung, bewährter Trockenanlage, 12 Gruben, 
ern, großem Hof, Garten n. Wohn: 
haus, bin ich willens wegen Todesfall zu verkaufen, und wollen 
fih zahlungsfähige Käufer direet an mich wenden. i 


[3774] 
C. Fritsch. 


Der Gutsbeſitzer Hermann Guſtav 


Rogowski und deſſen Gattin Sarah 
Clara), geborene Hillel, aus 


Domicil⸗Wechſels halber 


verkaufe 


karydzew haben durch Vertrag vom ich mein zu Strehlen in Schleſien 
1. d. Mts. für ihre fernere Ehe die belegenes, herrſchaftlich gebautes 


Gütergemeinſchaft mit der Angabe 
ausgeſchloſſen, daß fie am 1. October 
ihren Wohnſitz nach Breslau ver⸗ 
legen werden. 2865] 
Schildberg, den 2. Septbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. X 
Am 15. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, ſollen auf dem Stallplatze 
der 1. Escadron in Leobſchütz ca. 9, 
am 16. d. Mts., Vormittags 
10 Ubr, auf dem Stallplatze der 2ten 
Escadron in Neuſtadt OS. ca. 18, 
am 16. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Stallplatze der ten 


Escadron in Ober⸗Glogan ca. 10, in 


am 19. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Stallplatze der 5ten 
Escadron in Ziegenhals ca. 11 


ausrangirte Königliche Dienſtpferde kan 


meiſtbietend verkauft werden. 
C.⸗Qu. Wanowitz, den 2. Sept. 1887. 
Königl. 2. Schleſ. Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 6. 


Pferde⸗Verkauf. 

Am 30. September d. J. von 
Vormittags 9 Uhr ab werden auf 
dem Markt vor der Hauptwache in 
Liſſa i. P. etwa 3) ausrangirte 
Pferde des 3 meiſtbietend 
gegen ſofortige Bezahlung verkauft. 

C.⸗Qu. Diebau, den 31. Auguſt 1887. 

Königliches Weſtpreußiſches 

Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 


Sehr günſtige 
Cahilassanage 


Es werden Mk. 27 000 per foz 
fort oder ſpäteſtens 1. October zur 
zweiten Hypothek hinter Mündel⸗ 
geldern, weit unter Feuerkaſſenwerth 
ausgehend, auf eine vorzüglich ren⸗ 
tirende Holzſtofffabrik, verbunden mit 
äußerſt frequentem Hôtel im Rieſen⸗ 
ge bei entſprechend günſtigem 
Sins uß geſucht. Offerten unter 

24338 an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau. (1280 


ur Begründung eines gutrentirenden 
abrikgeſchäfts mit 3000 M. geſucht. 
Off. sub D. 83 Briefk. d. Brest. Ztg. 


Für die 


Schneiderkundſchaft 


in Breslau wird ein küchtiger, 


ener giſcher 
Agent geſucht 


zum Vertrieb des Speclalartikels 


Wattirleinen einer mecha⸗ 


niſchen Leinenweberei, die ſowohl in 

Bezug auf Preiſe als auch Quali⸗ 

täten ganz hervorragendes leiſtet. 
Nur Bewerber 


erſten Ranges, 


die bei der Kundſchaft' eingeführt 
find, wollen ſich melden unter 
Referenzenangabe sub P. 1250 an 
Rudolf Mofje, Frankfurt a. M. 


Dienſten. 11314 
J. Sobmalgrund, Dettelbach a. M. 


Kahl, Taschenstr. 21. 


Haus, 


mit ſchönem Roſengarten, gut ge⸗ 
pflaſtertem Hofraum, eigner Waſſer⸗ 
leitung, ſowie Gas⸗ und elektriſcher 
Klingeleinrichtung. [1233] 
Hugo Stahl, 
Strehlen, Schleſien, 
Bahnhofſtraße 3b. 


Geſchäſts⸗Verkauf! 


Ein ſeit 50 Jahr. beſtehendes 
Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt Krankheits halber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ga een 


fen. [1392] 
Offerten unter 6. 437 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Colonialw.⸗Geſchäft 


wirkt. flott, mit Kleinbandel, billig 
zu verkaufen. Anfragen an (3806 
Schulz, Gr. Groſchengaſſe 11. 


Geldſchränke mit, Panzer, 


anerkannt beſtes 
Fabrikat, off. billigſt F. 


Hluk, 
eumarft 19. 1378 


83] 
Ungar. Weintrauben, 


Pfd. 35 Pf., Wiederverkäufer bedeut. 
billiger, Sonnenſtr. 17. Burchard. 


Lig., Eſſenzen, Oele z. v. K. 28 hauptp. 


Beichelt's 


Condurango-Wein 
für sich und mit Pepsin bildet das 
beste Mittel bei chronischem Magen- 
katarrh , Verdauungsbeschwerden 
ètc, à Fl. 1 und 2 Mark. [4319] 
Adler-Apotheke, Ring 59. 


Trauben-Wein, 
flaſchenreif, abjolnte Aechtheit 
garantirt, 1881er Weißwein 
a 55, 1880er Weißwein a 70, 


1878er Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 


Stiller Theilnehmer |& 


Liter an, per Nachnahme. 


tr., in Fäßchen von 35 
Probe⸗ 
ſtehen berechnet gern zu 


fg. per 
flaſchen 


Ungar⸗Wein, 5 


Natur, in Probepoſtfäßchen, à 5 ke 
= 4 Rir. franco incl. Fäßchen 3,75 
Mark 


1. Nachnahme verſendet 
B. . Predits, Werſchetz, 
Süd⸗ Ungarn. 


Schleuderhonig 


verſendet à Pfd. 1 Mark 
G. Steinberg, 
[2663] Brieg (Breslau). 


Kees nileh 


„Oltmers Altona 


In Breslau be Umbach 
1942] 


Eine Villa in Kleinburg Mollerei Glatz i. Schl. 


mit großem ſchattigen Garten iſt 
fortzugshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Specialität: 1388] 


ff. franz. Weichkäſe, 


Näheres unter Chiffre KH. 9 ff. Bier⸗ U. Harzkäſe. 


in den Brſk. d. Bresl. Ztg. 


in ſehr rentables Grundſtück mit 
induſtriellem Geſchäftsbetrieb iſt 
erbtheilungshalber bald u. billig zu 
verkaufen. Agenten verbeten. Das 
Nähere unter Chiffre N. R. 72 durch 
die Exped. der Bresl. Zig. [3729] 


Eine Villa 


zu kaufen geſucht. Off. mit 
angabe sub B. M. 75 an die 
der Breslauer Zeitung. 


reis⸗ 
xped. 
[3775] 


Kaiſer⸗Weizen, 


nach Rüben noch ſehr ertragreich, 


Foloſſal⸗Spbrid⸗ 
ehen, $ 


weiß, empfiehlt zur Saat mit 2 Mk. 
pr. 100 Klgr. über höchſte Breslauer G 
Marktnotiz am le e e 


Dom. Paſchwitz bei Canth, 


Täglich 


Solo-Edel-Krebse, 


sehr schöne süsse, ungarische 


Weintrauben, 


à Pfund 38 Pfge,, in Original- und 
Post-Collis billigst, 


Edel-Pfirsichen, | 


Pfirsichen 
zum Einlegen, à Schock 2 Mark, 
empfiehlt [3804] 


Traugott Geppert, 


Haiser Wilhelmstr. 13. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein kath. Fräulein, geübt im kochen, 
plätten und nähen, ſucht in einem 
Oetbr. er. 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder zur ſelbſtändigen Führung eines 
Haushalts. Gefl. Off. erbeten unter 
M. V. 777 poſtlagernd Poſen. 


Ein geb. Fräulein, tüchtig in Küche, 
u. Hauswirthſchaft, noch in Stel- 
lung, ſucht 1. October oder ſpäter 
Engagement als Repräſentantin 
od. Pfle erin. Offerten erbeten 
unter Chiffre B. M. 84 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [3805] 


ine moſ., gepr. Kindergärtn. 
empfiehlt Frl. Mareus, 
Nicolaiſtraße 79. [3799] 


Ein junges Mädchen, 
tüchtige Verkäuferin, ſucht in einem 
Galanterie, Glas- u. Porzellan: 
geſchäft per 1. October er. Stellung. 
Gefl. Offerten unter A. B. 36 
poſtlagernd Oſtrowo. 3787 


Eine [2852] 
tüchtige Köchin, 
die gleichzeitig ſelbſtſtändig zu 
wirthſchaften verſteht, wird per 
ſofort oder per 1. October ge⸗ 
ſucht. Meldungen bei Frau 


Wwe. Herzberg. Breslan, 
Höfchenſtr. 54, III. Etage. 


Ein anſt. älteres Mädchen (jüd.) die 
firm in ff. Küche wie im Backen 
findet per 1. oder per 15. October 
dauerndes Engagement. Off. erbitte 
unter Chiffre X. X 80 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 3796 


ortiers, Haushälter, Diener, Köch., 
Schleuß., Mädch. f. All. empf. d. 
geehrt. Herrſchaften Emilie Klinkert, 
Altbüßer⸗Ohle 39 neb. d. Getreidehalle. 


Den geehrt. Herrſchaft. empf. ich gut. 
Dienſtperſonal. Breit, Nicolalſtr. 60. 


Köch, Sleng „Mädch. f. All, Diener 
empf. Schmainta, Reuſcheſtr. 63. 


1 rout. verh. Kaufmann 


mit ff. Referenzen, noch activ, in 
Buchf. firm, ſucht per 1. October c. 
Vertrauensſtellung. Gefl. Off. sub 
M. G. 81 a. d. Exped. d. Brest. Ztg. erb. 


Buchhalter, 


auch zur Reiſe geeignet, noch in 
Stellung, dem Ia.⸗Referenzen zur 
Seite ſtehen, ſucht Engagement, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Offerten sub 
Chiffre L. L. 76 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Cigarren⸗Reiſender, 
welcher Schleſien mit Erfolg bereiſt 
bat, wird von einer leiſtungsfähigen 
O.⸗S. Cigarrenfabrik geſucht. 

„Mikado poſtlagernd Ratibor“. 


Ein durchaus 


tüchtiger Reiſender, 


der poln. Sprache mächtig, der in 
Oberſchl. mögl. gut eingefübrt iſt, 
wird für ein älteres 


Deſtillations⸗Geſchäft 


einer 
1. October er. ev. ſpäter geſucht. 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station sub 
H. 24453 an Haaſenſtein d Vogler, 
Breslau, erbeten. [1387] 
Ein geſchäftskundiger, beſonders im 
Baufach erfahrener, älterer Herr 
ſucht, geſtützt auf vorzügliche Em⸗ 
pfehlungen Stellung im Comptoir 
oder auf Lager. 13722 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung sub R. A. 66. 


ür mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October er. einen in beiden 
Branchen bewanderten freundlichen 
Commis, der auch der poln. Sprache 
mächtig iſt. (2786) 
Marken verbeten, 
Victor Offezarezykh, 
Koſel OS, 


um Antritt per 1. October cr. 
ſuche ich einen in der Poſamentier⸗, 
Band⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Branche 
vertrauten tüchtigen Verkäufer, 
der ſich auch zu kleineren Reiſen mit 
Erfolg eignet. [2851] 
Julius Wiener, 
Landeshut in Schleſien. 


Fu mein Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort reſp. bis 1. Octbr. cr. 
einen tüchtigen Verkäufer bei hohem 
ehalt. 12729 
E. Sehwenk, 
Grottkau. 


rößeren Hauſe per 1. 


Kafſirerin⸗Geſuch. 


Eine junge Dame aus achtbarer Familie, welche bei ſchöner 
Handſchrift firm im Rechnen und mit dem Kaſſenweſen vertraut iſt, 
wird per ſofort für unfer Geſchäft als Kaſſirerin geſucht. 


Nur ſchriftliche Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit, 
der Gehaltsanſprüche u. Einſendung der Photographie werden erbeten. 


J. Glücksmann & 


rößeren Provinzialſtadt per 
a ee Off. bevorzugt. (3768) 


[3476] 


Breslau. 


Für ein Confections⸗Geſchäft nach außerhalb wird eine 
tüchtige Verkäuferin zu engagiren geſucht. Salair 100 Mk. 
per Monat. — Es wird nur auf eine Kraft reflectirt, die 
ſchon Jahre lang darin thätig geweſen iſt. 

Perſönliche Vorſtellung bei 


Michaelis & Leipziger, 


Junkernſtraße 36, I. 


[3779] 


iir ein eingeführtes 


Deſtillations⸗Geſchäft 


in Schleſien wird zur Vergrößerung deſſelben per 1. October er. 


[1393] 


ein durchaus tüchtiger, gut empfohlener 


Reiſender 


bei hohem Salair geſucht. Bevorzugt werden dieſeni 
bereits die Grafſchaft Glatz und Niederſchleſien mit Er 
haben. Gefl. Off. sub II. 438 an Rudolf Mosse, 


en, welche 
folg bereift 
reslau. 


Von ſofort ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer, 


der polniſch ſpricht und guter Deco⸗ 

rateur ſein muß. 1386] 

M. Chlebowski in Thorn, 
Wäſche⸗Geſchäft. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der poln. Sprache mächtig, für ein 
größeres Manufactur⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft wird per 1. Octbr. 
d. J. bei freier Station geſucht. 
Offerten mit Gehelisanfprähen u. 
Zeugniſſen an [2857] 
Firma Nanny Singer, 
Inh. J. Silbermann, 
Kreuzburg. 


Ein junger Mann 
(31 Jahre alt), welcher ca. 4 Jahre 
im Getreidegeſchäft und ca. 12 Jahre 
im Mühlengeſchäft thätig geweſen, 
mit dopp. Buchführung u. Correſpon⸗ 
denz vollſtändig vertraut, ſucht ent⸗ 
ſprechendes Engagement, peigne 
in welcher Branche. Gefl. Off. sub 
H. S. 101 poſtlag. Beuthen OS. 


5 Ein junger Mann, 


5 Jahre im Geſchäft, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. October 
anderweit Stellung in einem Manu⸗ 
facturgeſchäft als Verkäufer. 

Gefl. Offerten unter Chiffre L. 30 
Leobſchütz poſtlagernd. 13647 


Ein junger Mann, 
katholiſch, nut ſchöner Handſchrift, 
wird für das Comptoir eines Waaren⸗ 
geſchäfts zum Antritt pr. 1. Octbr. er. 
geſucht. — Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen und 


Photographie unter D. H. 62 Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. — Retour⸗ 
marken verbeten. [3706] 


Für mein Papiergeſchäft 
ſuche ich event. zu ſofortigem 
Antritt einen in der Branche 
erfahrenen [3767] 


jungen Mann. 
Salomon Lewy, 


. „Poien, 
Papier: Handlung on gros 
und Tinten: Fabrik, 


Ei hieſiges Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſucht zum Antritt 
per 1. October cr. einen jungen 
Maun niit flotter, gefälliger Hand⸗ 
ſchrift. Bewerber aus der Branche 


Offerten unter Chiffre T. 73 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Fur das Bureau eines oberſchleſ. 
Hüttenwerkes wird z. bald. Antritt 
ein junger Mann mit guter Schul: 
bildung geſucht. 2855] 

Meldungen unter L. M. 77 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Suche per 1. October einen 
Apparatführer, der mit der 
Leitung des Spritapparats, Syſtem 
Savalle, vertraut ift, zu enge iren. 
Offerten mit Angabe der ehalts⸗ 
Pi A unter Chiffre C. 64 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Zum baldigen Antritt od. ſpäteſtens 
1. October wird ein mit guten 


Zeugniſſen verjebener, x 
tüchtiger Viehſchleußer 


Som. Reppersdorf bei Jauer. 
Tüchtige Anſtreicher 
auf landwirthſchaftliche 
Maſchinen 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
A. Lehni 


Vetſchau⸗Weißagker ara am 
liche Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei, 
Vetſchan in d. Nieder⸗Lanſitz. 


* 


Mehrere tüchtige È 
BVrauergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
Dampfbrauerei der Gebr. Fasold 
in Ndr.⸗Zarkau b. Gr.⸗Glogau. 


Fut mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Volontair. 

Otto Kozlowski, 
[2864] Ratibor. 


Für mein Seidenband⸗ Engros⸗ 
Geſchäft ſuche einen [3776] 
i Lehrling 
mit guter Schulbildung unt. günſtigen 
Conditionen zum ſofortigen Antritt. 
M. Borchardt Nachf., 
Berlin, Leipzigerſtr. 72. 
Nähere Auskunft erkheilt Adolph 
Levy jr. hier, Ring 48. 


ür mein Galanterie-, Luxus- und 
Spielwaaren⸗Geſchäſt fuhe einen 
durchaus tüchtigen Verkäufer und 
einen Lehrling. [2815] 
Basar Rose Nachfolger 
. Jacobowitz, 
Gleiwitz. 


Fin mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder 1. October c. einen 
Lehrling jüd. Conf. 2814] 
Simon Fischer, 
Myslomitz. 


Für ein größeres Getreide⸗ und 
Sämereien = Geihäft in der 
Provinz wird zum baldigen Antritt 
oder 1. October ein Lehrling mit 
guter Schulbildung geſucht. 
Offerten sub L. G. 61 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2799] 


Ein Lehrling, 


chriſtl. Conf., mit Berechtigün 
fur einj. Freiw.⸗Dienſt, wir 

r das Comptoir eines Fabrik⸗ 
Geſchäfts hier zum baldigen 
Antritt geſucht u. ſind Offerten 
unter B. R. Nr. 78 Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein Le rling 


mit guter Schulbildung kann 
melden bei Ephralm & Rosenberg, 


Berlinerſtraße 27. [3798] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ernſtſtraße 3 


iſt das aus fünf Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Cabinet, Küche ꝛc. ꝛc. be⸗ 
ſtehende Entreſol, (I. Stage), für 
1250 Mark per 1. etober 
zn vermiethen. 13474] 


Nicolgiſtraße 4445, 


Ecke Königsplatz, eine berrichaftl. 
Wohn., 5 Zimm., 1 Salon, 1. Octbr. 
zu verm. Näheres beim Verwalter. 


— 


Carlsſtr. 8 4. Etage 

1 kl. Wohn. per 1. October zu verm. 

1 Wohn. à 112 T. 1. Oct. Sonnenſtr. 1. 
Agnesſtr. 1, II. Eta je, 


bedentend ermäßigt. 800 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Ohlauerſtraße 41 


ſofort 1. od. 2. Etage zu vermiethen. 


Herrenſtraße 14, 


ift der halbe 2. Stock für 110 Thlr. 
zu vermiethen. [3801] 


Ein Hochpart. iſt Oct. od. ſpät. für 
375 Mk. zu verm. Steruſtr. 31. 


Kloſterſtr. 10:6 3.400 Thl. 


eleg. Gartenwohn. m. gr. eleg. Garten. 


Ein Eckladen 


mit 2 Schaufenſtern, Nähe des Ringes, 
ſchöne Lage, iſt event. mit Laden⸗ 
Einrichtung ſofort zu vermiethen. 

Anfragen mit Marke an J. 
Fröhlich, Ratibor. [2853] 


è Ring 59 


erste Etage als Geschäftslocal zum 
1. October preiswürdig zu verm. 


Ich ſuche beſte Lage Breslaus, 
Ohlauer⸗ od. Schweidnitzerſtraße, für 
den Ausſchank von Wein ein nicht 
zu großes Local mit Keller. 

Offerten unter J. K. 82 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3303] 


Carlsſtr. 45 Schloßohle 8 
find die Parterre - 2ocalitäten 
nebſt großen Kellerränmen ſofort 
zu vermiethen. [3769] 


Alexanderſtr. 26, . Gene abis 4 Anne per 


O 


u. 
ctober, auch früher, zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. September. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


3238 2 
8 
Ort “Ann aS Wind Wetter. Bemerkungen. 

32382 b 
Ela: 

M mohre..| 745 12 SSW 4 Wolkig. 

Aberdeen . [ 744 12 NNO 3 [bedeckt. 

Christiansund .| 742 12 80 1 wolkig. 

Kopenhagen ..| 747 16 |SW 2 bedeckt. 

Stockholm....| 744 15 SSW 2 Regen. 

Haparanda 742 | 13 1880 2 Regen. 

Petersburg. | 747 | 16 [SSW 2 |bedeckt. 

Moskau 757 17 8 1 h. bedeckt. 

Cork, Queenst.] 748 14 WSW 3 Regen. 

Brest N — | — ie — 

Helder 750 16 [WSW 4 bedeckt. 

en 747 15 W 4 wolkig. 

Hamburg 751 15 SW 6 bedeckt. 

Swinemünde. 750 17 [SW 5 h. bedeckt, |Böig, gest. u. Nachts 

„ 751 17 SW 4 |wolkig. | Regen. 

Memel. 750 17 {WSW 5 wolkig. 

Haris e — — — AT 

Münster 753 16 [SW 6 |h. bedeckt. 

Karlsruhe 758 18 I|5SW5 bedeckt. 

Wiesbaden 757 19 |SW 4 bedeckt. Gest. öfters Regen. 

München 762 18 SW 3 bedeckt. 

Chemnitz ...... 756 19 |SW 6 wolkig. 

Berlin 753 18 |W 4 h. bede. k. Nachm. u. Nachts 

Wien 760 18 [WI h. bedeckt. Regen. 

Breslau 757 19 [SW 4 bedeckt. 

Isle d' Aix — 1 — | — — 

„ — — — 2 

Triest 761 24 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Ein barometrisches Minimum 
während der Luftdruck über den 


liegt über der nördlichen Ostsee, 
Alpen am höchsten ist, Bei ziem- 


lich starker südwestlicher Luftbewegung ist das Wetter tiber Central- 
Europa trübe, vielfach regnerisch und meist etwas wärmer. Die Tem- 
peratur liegt im südlichen und östlichen Deutschland bis zu 6 Grad 


über der normalen. 
Königsberg hatte Gewitter. 


In Deutschland ist allenthalben Regen gefallen. 


—— . EEE) 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das 


euilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 
| 


—— (—k— ———— 


